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Deutſcher Reichstag. 
17. Sitzung am 11. Dezember. 


Die erſte Berathung des Etats wird ſortgeſetzt. 

Abg. Bebel (Soz.): Wir befinden uns im Anfang einer 
Kriſis, und kein Menſch kann heute ſagen, wie weit dieſelbe 
ſich entwickeln wird. Neben den Verbeſſerungen auf techniſchem 
Gebiete, welche die Induſtrie eingeführt hat, 
ſind eine Menge konkurrirender Einrichtungen 
geſchaffen, deren Wirkſamkeit mit der Zeit 
zu einer Ueberproduktion in der Induſtrie 
führen muß. Das muß von verhängniß⸗ 
voller Wirkung auf die Reichsfinanzen 
fein. Und es iſt eine wahre Ironie, weun 
die Vertreter zweier Parteien, mit deren Fra oh 
Hilfe die großen Ausgaben für Marine und | 
Weltpolitik erft möglich geworden find, ſich 
letzt hierherſtellen und uns Sparſamkeit predigen! 


lichkeit 


Geſetz, das 


Ende. 


Gerade jene 
Parteien haben ja durch ihre Bewilligungswuth das Reich in 


dieſe Finanzlage gebracht. Redner geht dann auf die Einzeletats 
über und zählt die von dieſen geforderten Zuſchüſſe. (Inzwiſchen 
iſt der Reichskanzler im Saale erſchienen.) Wir find über das 
erſte Tauſend von Millionen Schulden ſchon hinweggekommen, 
was ich vor einigen Jahren erſt für 1903 prophezeit hatte. Dazu 
werden neue Ausgaben für die Chiua⸗ Expedition und für die 
geplante Kolonialarmee kommen. Wenn ein Privatmann fo 
wirthſchaftete, würde man ihn einen ganz liederlichen Kerl 
nennen! Unſere Reichsfinanzpolitik wirthſchaftet wie ein Mann, 
der um fo mehr Schulden macht, je höl er ſein Einkommen wächſt. 
Und wer iſt Schuld daran? Das Centrum! Die Wirthſchaft 
der Nationalliberalen war ſchon arg, aber gegen das Centrum 
find fie die reinen Waiſenknaben geweſen. (Heiterkeit) Die 
Nationalliberalen haben noch das Budgetrecht zu wahren gewußt; 
unter der Aegide des Centrums geht auch unſer Budgetrecht 
Stück um Stück verloren. Das Centrum hat die berühmte 
Weltpolitik mitgemacht, deren erſte Phaſe für Deutſchland ſchon 
eine große Niederlage bedeutet. China wird uns in immer neue 
Abenteuer treiben, und ich fürchte, daß China für Deutſchland 
einmal ein deutſches Trausvaal werden kann. 

Was die Transvaalfrage betrifft, haben wir die 
Geunngthuung, daß der Reichskanzler genau dieſelben Bahnen 
eingeſchlagen hat, die ich vor vier Jahren unter dem Widerſpruch 
des ganzen Hauſes als xichtig bezeichnet habe. Ich verurtheile 
aber — und hierin ſtimme ich m en er nicht 
überein — die ſchonungskoſe Abweiſüng des alten Krüger auf 
das allerſchärfſte, weil die deutſche Politik-ſich dadurch 
den Anſchein der Treuloſigkeit erworben hat. (Sehr 
richtig! — Bewegung.) Die Deßeſche des Kaiſers von 1896 
mußte in Transvaal den Eindruck erwecken, daß man dort auf 
Deutſchland bei einem etwaigen Kriege mit England rechnen 
könne. Die Preßſtimmen in deutſchen Zeitungen mußten dieſen 
Eindruck noch verſtärken, und Frhr. von Marſchall, der damalige 
Staatsſekretär des Auswärtigen, erklärte im Reichstage: „Wir 
wünſchen nichts als die Erhaltung der Sel bſtändigkeit der 
ſüdafrikaniſchen Republik.“ Iſt es verwunderlich, wenn auf 
dieſe von allerhöchſter Stelle abgegebene Erklärung Krüger der 

teinung war, daß er gerade in Dautſchland noch die helfende 
Hand finden werde. Wenn aber ſelbſt der Reichskanzler, wie 
er geſtern ſagte, keine andere Erklärung ihm hätte geben können, 
wie ſie Delcaſſe in Paris abgegeben hat, dann geboten es das 
menſchliche Mitgefühl, die Höflichkeit und vor allen 
Dingen die von offiziöſer Seite abgegebenen Erklärungen, daß 
Paul Krüger unter allen Umftänden in Berlin empfangen 
werden mußte. (Lebhafter Beifall.) Das war ein Akt der 
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hatte über 


unterbrechen.) 


thun, log 


icht. 

Die Abweiſung Krügers wird natürlich bei den Buren 
den allerböſeſten Eindruck machen, und es wird nunmehr 
beim Burenvolke und bei allen mit den Buren ſympathiſirenden 
Völkern dieſelbe Stimmung in Bezug Auf die deutſche aus⸗ 
wärtige Politit eintreten, die ſich der Chineſen nach der 
Beſetzung von Kiautſchon bemächtigte. (Sehr richtig!) 
Unſerer auswärtigen Politik werden in einer Weiſe die 
Sympathien der fremden Völker entfremdet werden, wie es 
wahrlich ein Feind Deutſchlands nicht beſſer wünſchen könnte. 
(Sehr richtig! bei den Sozialdemokraten.) Wenn der Kaiſer in 
ſeinem Telegramm erklärte, ſeine bereits getroffenen 
Dispoſitionen erlaubten ihm den Empfang Krügers nicht, ſo 
ſage ich, der deutſche Kaiſer hat die Zeit, er muß die Zeit 
haben, und die Erklärung, daß die bereits getroffenen 
Dispoſitlonen den Empfang unmöglich machten, das war die 
denkbar triſteſte, die dem Präſidenten zu thell werden 
konnte. Sie dürfen ſich nicht wundern, wenn man im Auslande 
über die deutſche auswärtige Politik Urtheile hört, wie ſie z. B. 
in der „Amſterdamer Zeitung“ geſtanden haben, die ſchrieb: 
„Die Deutſchen fürchten nur Gott und ihre Groß⸗ 
mütter“ (Große Heiterkeit.) Nun, Sie wiſſen, was damit 
gemeint iſt. Die Abweiſung Krügers hat uns nicht nur beim 
Burenvolf, ſondern in der ganzen Welt geſchadet, und jie 
hat der deutſchen Regierung auch bei einem großen Theil des 
deutſchen Volkes ſelbſt geſchadet. Ich habe in den letzten 
Tagen eine Maſſe von Briefen aller Art bekommen aus nicht⸗ 
ſoztlaldemokratiſchen Kreiſen, in welchen in einer Weiſe, 
die garnicht wiederzugeben iſt, der Entrüſtung über das Vor⸗ 
gehen der deutſchen Regierung Ausdruck gegeben wird. 

Ich komme jetzt noch einmal auf die 12000 Mk.⸗Angelegen⸗ 
heit. Wann hat Graf Poſadowsky von den 12000 Mk. erfahren? 
Der Reichskanzler hat nicht darauf geantwort, jetzt frage ich den 
Staatsſekretär ſelbſt. 

Ein wunderbares Maß von Taktgeſühl hat man da⸗ 
durch bewieſen, daß man den Kanonenkönig (Krupp), mit 
deſſen Kanonen unſere Soldaten in China erſchoſſen wurden, 
in derſelben Zeit zum Geheimen Rath machte. Man verſteht 
al wirklich nicht, wie es in den oberen Regionen aus⸗ 
eht. 

In den nächſten Tagen wird es wieder von den Kirchen 
klingen: „Frlede auf Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen“. 
Wir ſtehen in den letzten Tagen des Jahrhunderts, 
eines Jahrhunderts, jo groß und gewaltig, wie kein anderes. 
Die bürgerliche Geſellſchaft zeigt ſich unfähig, die ungeheuren 
Gegenſätze zu überbrücken, die der Kapitalismus in dieſem Jahr⸗ 
kun geſchaffen hat. (Gelächter rechts und im Centrum; 

arker Beifall bei den Sozialdemokraten.) ae nz 


bricht. 


Staatsjelretär Graf 
ordneten Bebel dankbar dafür, daß er die 
ſogenannte 12000 Mk.⸗Angelegenheit noch⸗ 
mals vorbrachte. 
ſammeltem Reichstag und vor dem ganzen 
Lande, daß ich, abgeſehen davon, ob ich 
von der Angelegenheit etwas gewußt oder 
ſie 141 habe, die volle Verantwort- 
ür 
meinem Reſſort geſchieht. 

Die Angelegenheit ſelbſt hängt zu⸗ 2 
ſammen mit dem Geſetz zum Schutz der Arbeitswilligen, einem 


(Stürmiſcher Lärm links.) 
Wir ſind hier nicht in einem Konvent, wir ſind im 
Deutſchen Reichstage. 
daß das Recht des arbeitswilligen Arbeiters ebenſo viel gelten 
ſolle, wie desjenigen, der nicht arbeiten will. 
der Centralverband deutſcher Induſtrieller geleiſtet hat, iſt ver⸗ 
wendet worden zur Deckung von Ausgaben, die durch Verbreitung 
lediglich amtlichen Materials entſtanden, 
Wochen und Monaten dem Reichstage vorlag. 
durch dieſe Veröffentlichungen noch nachträglich durchzubringen, 
konnle unfere Abſicht nicht ſein. 


gaben verbreitet. 


amtlichen Materials die Wahrheit in die großen Maſſen des 
Publikums trug. (Zurufe links.) (Präſident Graf Balleſtrem: 
Wenn jetzt noch Unterbrechungen folgen, werde ich von meinen 
Präſidialbefugniſſen Gebrauch machen. 
Debatte, die eine gewiſſe Aufre gung hervorruft, ſich Zeichen des 
Mißfalleus oder der Zuſtimmung zu enthalten.) (Zuruf links: 
Wir find doch hier nicht in der Kaſernel) 

Daß die Regierung derartiges amtliches Material ver⸗ 
breitet, daraus wird uns Niemand einen Vorwurf machen können. 
Ueber die politiſche Opportunität der Maßregel, die Koſten 
dieſer Verbreitung vom induſtriellen Verband zu erbitten, kann 
man ftreiten, aber die Konſequenzen, die daraus gezogen find, 
die Angriffe infolge der Sache ſind durchaus unbegründet. 
Wir hätten dem Druckkoſtenfonds des Reichsamts des 
Innern, welcher 19000 Mark beträgt, ſehr wohl auch dieſen 
Poſten auferlegen können, 
daraus ein Mönitum gezogen hätte. 
vielleicht in einer gewiſſen bureaukratiſchen Aengſt⸗ 
lichkeit öder darin, daß der Verband ein großes Jutereſſe 
daran hatte, die Arbeiter auf Grund des amtlichen Materials 
aufzuklären. 
Innern ſchon ſeit Jahren im 
Tentralverbande ſtehe, iſt unrichtig. 
Invalidenverſicherungsgeſetz viel weiter gegangen, z. B. bezüglich 
der Rentenſtellen, als das hohe Haus. 
Gerichte für Unfallverſicherung aufgehoben gegen den Widerſtand 
des Centralverbandes. 
des Verbandes die Verſicherungsgeſetze vor dem Reichstag ver⸗ 
treten, und daß die Invaliden⸗ und Unfallgeſetze nicht ſchlecht 
waren, geht daraus hervor, daß ſie ohne Widerſpruch der Sozial- 
demokraten angenommen wurden. 
amtes des Innern iſt alſo eine hiſtoriſche Unwahrheit. 
ſollen vom grünen Tiſch aus nicht arbeiten und dann wieder 
werden Vorwürfe gemacht, ! 
handlungen zum Beiſpiel des Centralverbandes beiwohnen. 

Es iſt monirt worden (vom Abg. Sattler), daß immer noch 
nicht genug auf dem Gebiete der Sozialpolitik geſchieht. Ich kann 
u. A. ſagen, daß wir damit beſchäftigt ſind, eine Denkſchrift auszu⸗ 
arbeiten, die ſich mit dem Schutze der verhelratheten Arbeiterfrauen 
beſchäftigt und die Grundlage für künftige Maßregeln geben ſoll. 

Was unſere Stellung zu Amerika angeht, ſo iſt geſtern be⸗ 
hauptet worden, wir würden von Amerika ſchlechter behandelt. 
Amerika hat uns dieſelben Vorzugszölle eingeräumt, wie ſie 
Frankreich hat. 
Reich wie Deutſchland vor der Neuregelung ſeiner handels⸗ 
politiſchen Verhältniſſe ſteht, fait mit der ganzen Welt, dann alle 
Intereſſentengruppen ſich regen und ein erbitterter Kampf aus⸗ 
Aber einen Rath möchte ich daran knüpfen. 
kein Recht, die Debatte ſo zu führen, daß man einen Angriff 
gegen die eigene Regierung richtet, ehe man weiß, was ſie 
thun will, denn dann thut man etwas, das ſehr gefährlich iſt, 
man füllt ſeinen Feinden die Kriegskaſſe. (Sehr richtig! rechts.) 

Abg. v. Kardorff (Achsp.): Der Abg. Bebel hat immer 
Alles vorausgeſehen und Alles vorausgeſagt. (Große Heiterkeit.) 


gereizt. Möge unſere auswärtige Politik im Sinne des Fürſten 
Bismarck geleitet werden, dann werden wir auch die gegenwärtige 
Depreſſion leicht überwinden. 

Abg. Richter (fr. Vp.): 
dowsky hätte beſſer gethan, auch heute dem Reichskanzler die 
Vertheidigung der Regierung zu überlaſſen. Es war geſetz⸗ 


geben, zumal wenn ich den jungen 
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trachte. ( Heiterkeit.) Wir haben uns dem Monarchen gegenübet 
wiederholt dahin erklärt, daß man nicht Politik aus Impulſen 
und Stimmungen des Augenblicks machen ſoll. Der Reichs⸗ 
kanzler hat geſagt: „Warten Sie nur ab, Sie kennen mich ja 
noch garnicht.“ Das kann auch nur in Deutſchland vorkommen, 
daß einer Reichskanzler wird, der bezüglich ſeiner Stellung zur 
inneren Politik noch ganz unbekannt iſt. (Heiterfeit.) 
Der Abg. Müller⸗Fulda meint, die Mehreinnahmen aus der Er⸗ 
höhung der Getreidezölle ſollten für Sozialpolitik verwandt 
werden; das iſt dasſelbe, als wenn man Schuhe ſchenken würde, 
die aus den Riemen der eigenen Haut geſchnitten ſind. Dem, 
was der Abg. Dr. Sattler über die unangemeſſene Art der Auf⸗ 
bringung der Koſten für das Moltke⸗Denkmal geſagt hat, ſtimme 
ich vollſtändig bei. Das wäre dasſelbe, als wenn man die 
Legationsräthe und Attachés auffordern wollte zu Geldbewilli⸗ 
gungen für ein Denkmal zu Ehren Bismarcks oder die Kammer, 
herrn zu einem ſolchen für den alten Kaiſer. 

Der Burenkrieg hat die militäriſchen Erfahrungen 
unzweifelhaft bereichert, insbeſondere in Richtungen, die wir 
ſtets vertreten haben. Von großen Kavallerieattaden hat man 
in dieſem Kriege nichts gemerkt. Der Kriegsminiſter theilte 
neulich mit, daß man auf Grund der Erfahrungen im Buren⸗ 
krieg jetzt Verſuche anſtelle, graue Uniformen einzuführen. 
In der Damenwelt wird das freilich nicht als ein Fortſchritt 


Poſadowsky: 


Ich erkläre vor ver⸗ 


das trage, was in 
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der Arbeiter geſchaffen war. 
Hören Sie meine Vertheidigung zu 


im Intereſſe 


Jenes Geſetz hatte zur Grundlage, 
Der Betrag, den 
welches ſeit 
Das Geſetz 
Die ſozialdemokratiſche Preſſe 


das Zuchthausgeſetz fortwährend falſche An» angejehen werden. (Heiterkeit.) Aber es kommt ja nicht fo ſe hr 
(Zurufe links; Glocke des Präſidenteu: darauf an, daß die Herren Offiziere den Damen in die Augen 
Präſident Graf Balleſtrem: Ich bitte dringend, nicht zu ſtechen, als daß ſie nicht dem Fe inde in die Augen 


ſtechen. (Heiterkeit.) Die Erfahrungen des Burenkriegs haben 
auch zur Einführung der neuen Maſchinengewehr⸗Abtheilung 
geführt. (Redner führt aus, daß die Bildung dieſer Abtheilung 
gegen die Feſtlegung der Truppenzahl und der Zahl der Truppen⸗ 
theile im Militärgeſetz verſtoße.) 

Bei den einmaligen Ausgaben des Militäretats erörtert 
Redner die Feſtungsbauten und die mangelnde Ueberſicht des 
Reichstags über die Veräußerung der Grundſtücke nach Auf⸗ 
hebung der Umwallungen. 

In der Marine iſt der Reichstag durch die Slottengeiene 
auf die Rolle eines Kalkulators und Reviſors beſchränkt. 
(Heiterkeit links.) Die Koſten der Indienſtſtellung find für die 
oſtaſiatiſche Station auf 4½ Millionen Mark erhöht. Wozu haben 
wir dort jetzt noch 24 Kriegsſchiffe? Die Offiziere, und das 
nehme ich ihnen garnicht übel, ſind etwas mißvergnügt dort 
und ſchreiben hierher, ſie hätten nichts anderes zu thun, als 
Salutſchüſſe abzufeuern. (Heiterkeit.) Freilich, wo jo viele 
Schiffe fremder Nationen ſind und alle Augenblicke ein 
Admiral dem anderen begegnet, muß nach dem Reglement pr 
ſchoſſen werden. Dieſe Knallerei iſt ſehr Eoftipielig 
(Sehr richtig! links.) 

Ich wundere mich, was die Staffeleien draußen in der 
Wandelhalle wieder bedeuten ſollen (Sehr gut! und Heiterkeit 
lints); mix wird es jedes Mal unheimlich, wenn dieſelben 
erſcheinen. (Heiterkeit links.) Soll das etwa eine Einleitung 
ſein für ein neues Flottengeſetz oder für die Vermehrung 
der Auslandsſchiffe? Wir haben allerdings den Ausſpruch 
vernommen, daß Deutſchland den Erdball mit einer Kette von 
Kreuzern umſpannen muß. Soll etwa, wie in Berlin an jeder 
Straßenecke ein Schutzmann ſteht, künftig überall, wo ein Län⸗ 
gengrad und ein Breitengrad ſich ſchneiden, ein deutſcher Kreuzer 
aufgeſtellt werden? (Große Heiterkeit links.) a 

In den zwölf Jahren der Regierung des gegenwärtigen 
Kaiſers ſind die Schulden um 1½ Milliarden gewachſen. Wir 
kommen 1901 bis zu 2760 Millionen. Alles iſt einverſtanden, 
daß es nicht ſo weiter gehen könne mit der Pump⸗ 
wirthſchaft. Die Hauptſache iſt, daß man keine neuen 
Schulden macht. (Sehr richtig! links.) Es geht deshalb gar⸗ 
nicht anders, als daß man aufhört mit der fortgeſetzten Ver⸗ 
mehrung der Soldaten, der Schiffe, der Kolonien und auch der 
afrikaniſchen Bahnen. Statt aller Phantaſie über Welt⸗ 
politik, Weltherrſchaft und Weltreich muß das 
nüchterne Einmaleins wieder zu ſeinem Rechte 
kommen. Nicht der Glanz und der Ruhm des Monarchen und 
auch nicht die Macht des Reiches iſt Selbſtzweck eines Staats⸗ 
weſens, ſondern nur die Wohlfahrt des Volkes und aller 
einzelnen Klaſſen der Bevölkerung. (Lebhafter Beifall links.) 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.): Im ganzen 
Lande herrſcht Freude darüber, daß wir endlich wieder einen 
leibhaftigen Reichskanzler haben (Heiterkeit), der ſich ſelbſt 
wehren kann. In China müſſen wir Genugthuung und Sühne 
ſoweit wie möglich zu erreichen ſuchen, 
aber wir wollen nur froh ſein, wenn wir 
unſere Truppen wieder geſund hier haben 
und unſer Geld wiederbekommen. Es iſt 
nur ſchade, daß durch unſere Bajonette 
das morſche Gebäude engliſcher 
Weltherrſchaft geſtützt wird. Die 
Zurückweiſung des Präſidenten Krüger 
hat große Verſtimmung im deutſchen Volke 
erregt. Der Starke iſt am ſtärkſten allein; 
wenn uns die Bundesgenoſſen verlaſſen 
hätten, hätten wir uns doch nicht zu 
fürchten brauchen. Ob unſere Intereſſen bei einem Bündniß 
mit England am beſten gewahrt ſind, das möchte ich ſtark be⸗ 
zweifeln. Wir haben den mit Recht 3 beliebten Prinzen von 
Wales (Heiterkeit) empfangen und ebenſo Cecil Rhodes. Daß 
es ſich um einen Geldkrieg, um einen Kapitaliſtenkrieg handelt, 
unternommen im Dienſt der Habgier, beweiſen die Kund⸗ 
gebungen der Afrikander. Es iſt eine Blamage für Europa, 
daß es nicht dem ſchmachvollen Verhalten Englands gegenübeg 
geme inſam eine Verurtheilung ausſprechen konnte. Es wäre 
ein ideales Intereſſe des Reichskanzlers, die Verſtimmung zurück⸗ 
zudrängen, die ungeheure Bitterkeit zu zerſtreuen, die zwiſchen 
dem Volk und — nicht der Regierung — ſondern höher inauf 
ſich angeſammelt hat. Wir kommen nur zu einem glücklichen 
Ende unter der Deviſe: „Los von En gland!“ Die Frage, ob 
der Empfang Krügers etwas genutzt hätte, muß ich be ahen. 
Ich will nicht ſagen, daß wir uns nicht ritterlich benommen 
aben, wohl aber, daß wir uns wenig freundlich benommen 
baden Auch Li⸗Hung⸗Tſchang hat man ſeinerzeit empfangen, 
obwohl man wußte, daß er nur ein Palaſtdiener ſei, der ſich 
vor dem „Sohn des Himmels“ auf den Bauch werfen mußte. 
Heiterkeit.) England hat überall verſucht, uns Knüttel in den 

eg zu werfen, es iſt unſer größter Konkurrent, Die 


Es war nöthig, daß man durch Verbreitung 


Ich bitte, bei einer 


uhre daß die Overrechnungskamzner 
Die Urſache, es nicht zu 


(Großer Lärm links.) Daß das Reichsamt des 
Abhängigkeitsverhältniß vom 
Ich bin ja doch ſelbſt im 


Ich habe die beſonderen 
Ich habe gegen den ſtärkſten Wider ſtand 


Dieſe Abhängigkeit des Reichs⸗ 
Wir 


wenn meine Beamten Fachver⸗ 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß, wenn ein großes 


Man hat 


Er leidet an einer Art von Größenwahn. 
(Große Heiterkeit.) Für die Ablehnung des 
Empfanges des Präſidenten Krüger und die da⸗ 
durch hervorgerufene allgemeine Enttäuſchung 
in Deutſchland hat aber der Abg. Bebel einen 
richtigen Ausdruck gefunden. Ich war jelbit 
erſchrocken über dieſe Ablehnung. Aber 
von einem jo verantwortlichen Poſten, wie 
ihn der Reichskanzler einnimmt, ſieht man die 
Sache doch ganz anders an. Im Jutereſſe der 
Buren und Krügers lag es, daß er hier nicht 
empfangen wurde, denn das hätte England 


Der Staatsſekretär Graf Poſa⸗ 


widrig, Geld anzunehmen, ohne die Be⸗ 
willigung des Reichstags einzuholen. Die 
Ausführungen des Herrn Staatsſekretärs 
weichen ab von der Auffaſſung, die der 
Reichskanzler hier vorgetragen hat. (Bur 
ſtimmung.) Die Rede des Reichskanzlers 
bezüglich der Transvaalfrage deckt ſich 
mit meinen Auffaſſungen, nur mit 
einer Ausnahme. Daß die Miniſter ſich in 
der letzten Zeit ſo ſehr gebeſſert hätten, 
kann ich in dieſer Allgemeinheit nicht ww 

achwuchs in Preußen ber 


chen Inlereſſen können nicht gewahrt bleiben, wenn Eng⸗ 
and uns in Südafrika umklammert. 
Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch. 


— 


Umſchau. 


Am zweiten Tage der Etats ⸗ Debatte hatte der 
temperamentvolle, wortreiche, phantaſievolle ſozialdemokra⸗ 
tiſche Abg. Auguſt Bebel und der ſarkaſtiſche Führer der 
freiſinnigen Volkspartei, Eugen Richter, das Wort; jeder 
von beiden ſprach ungefähr zwei Stunden. Als Merk⸗ 
würdigkeit ſei beſonders verzeichnet, daß der Abgeordnete 
Richter ſich vollſtändig einverſtanden erklärte mit den 
Ausführungen des Reichskanzlers in der Burenſache. Graf 
v. Bülow wird ſich vielleicht noch einmal ſeines großen 
Vorgängers Otto v. Bismarck erinnern, dem immer etwas 
„unheimlich“ wurde, wenn er ſich des lebhaften Beifalls 
des Abg. Richter erfreute. Im Reichstage hat bis 
jetzt — nach den uns vorliegenden Berichten — noch kein 
einziger Redner feſtgeſtellt, daß Graf Bülow um die 
Hauptſache für das deutſche Volk: zu erklären, warum 
Krüger nicht in Deutſchland, ſo wie es ihm zukam, em⸗ 
pfangen wurde — herumgegangen iſt. 

Wie war es doch Mitte September 1870? Gleich zu 
Beginn ſeiner Rundreiſe an den europäiſchen Höfen wurde 
der Franzoſe Thiers nicht nur von dem damaligen leitenden 
Minifter Englands, ſondern auch von der engliſchen 
Königin in feierlicher Form empfangen, und der Schwieger⸗ 
ſohn dieſer engliſchen Königin, der nachmalige Kaiſer 
Friedrich, ſtand damals noch mitten in einem noch nicht 
anz entſchiedenen Feldzuge gegen die franzöſiſche Nation! 

ir Deutſche ſind es auf Eiſenbahnen und Dampfſchiffen 
gewöhnt, daß Engländer uns ſehr anſpruchsvoll gegenüber⸗ 
treten. Wir hatten geglaubt, in der Politik brauchte das 
Deutſche Reich ſich ein ähnliches anmaßen des Gebahren nicht 
gefallen zu laſſen, aber das Deutſche Reich ſcheint in ein 
ähnliches Verhältniß zu England gerathen zu ſein wie 
Portugal. Der neue Herr Reichskanzler, der ja erfreu⸗ 
licherweiſe ſeine Darlegungen mit Citaten aus deutſchen 
Klaſſikern zu garniren pflegt, kennt ja ſicherlich auch gründlich 
Goethe's Fauft. Aus der deutſchen Volksſeele ringt ſich jetzt 
der wehmuthsvolle Gedanke Grethchens: 
Es thut mir lang’ ſchon weh’, 7 
Daß ich Dich in der Geſellſchaft ſeh'! 

Was hätte dem Präſidenten von Transvaal der Empfang 
in Berlin genützt? hat Graf v. Bülow geſagt. Die Lon⸗ 
doner Zeitungen mit ihren Lobeserhebungen über 
den deutſchen Reichskanzler zeigen, wie die engliſche 
Schärfe gegen die beiden Republiken geſtärkt worden iſt. 
Was dem armen Krüger die Rede Bülows oder vielmehr das 
darin zum Ausdruck gebrachte unfreundliche Verhältniß 
der politiſchen Leitung des Deutſchen Reiches gegen die beſten 
Bundesgenoſſen der Deutſchen in Südafrika geſchadet hat, 
das zeigen die neueſten Nachrichten aus Holland, 

Aus dem Haag meldet das „Reuterſche Bureau“ 
vom 11. Dezember: In einer Unterredung, welche Präſi⸗ 
dent Krüger und der Transvaalgejaudte Dr. Leyds am 
Dienstag mit dem niederländiſchen Miniſterpräſidenten 
Pierſon und dem Miniſter des Aeußern de Beaufort 
hatten, betonte Krüger nochmals, daß der Zweck ſeiner 
Reiſe ſei, einen Schiedsſpruch zu erlangen. Die nieder⸗ 
ländiſchen Miniſter hoben in ihrer Erwiderung hervor, 
daß die niederländiſche Regierung hierbei eine paſſive 
Rolle ſpielen müſſe, und daß die Initiative den Groß⸗ 
mächten zukomme. Wenn dieſe ihren Entſchluß gefaßt 
haben würden, könne die niederländiſche Regierung ſehen, 
was ſie thun werde. Eine für Dienstag Abend zu 
Ehren Krügers in Ausſicht genommene Serenade der 
Schuler im Haag wurde verboten, weil die Polizei 
Störungen der Ruhe befürchtete. 

Aljo auch Holland, deſſen junge Königin im Einver⸗ 
ftänduig mit ihrer Regierung dem greiſen Krüger das 
Kriegsſchiff „Gelderland“ zur Reiſe nach Europa zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hatte, Holland, deſſen Regierung damals 
ſchon zweifelsohne den Zweck der Reiſe des Präſidenten 
von Transvaal kannte, erklärt offiziell am demſelben Orte, 
wo die pomphafte „Friedenskonferenz“ ſtattgefunden hat, 
erklärt offiziell, daß es „paſſiv“ bleiben müſſe, bis die 
Großmächte vorangegangen wären! Die Großmächte 
aber zeigen ſich als „Ohnmächte“ und erinnern an die 
vorſichtigen Leute im Märchen, die rufen: 

Hannemann, geh' Du voran, 
Haſt ja große Stiefel an! 

Im engliſchen Unterhauſe brachte am Dienstag der 
Kriegsminiſter Brodrick eine Nachtragsforderung für 
das engliſche Heer in Höhe von 16 Millionen Pfund 
Sterling (320 Millionen Markl) ein und ſagte, die Erwar⸗ 
tungen, welche man bei Aufſtellung des letzten Haushalts 
gehegt, ſeien nicht erfüllt worden. Man müſſe ſich bis 
31. März auf eine Ausgabe gefaßt machen, welche wenig 
geringer ſein werde, als diejenige des gegenwärtigen 
Finanzjahres. Auf die Lage in Südafrika übergehend, 
ſagte der Miniſter, durch den Kleinkrieg werden die 
Feindſeligkeiten noch eine gewiſſe (oder ungewiſſe? D. Red.) 
pa lang andauern können, allein ohne Hilfe vom Aus⸗ 
ande werde der Kleinkrieg der Buren ſchließlich keinen 
Erfolg gegen England haben. Brodrick weiſt auf die 
Erfahrungen hin, welche andere Völker bei „Zuendeſührung“ 
von Guerillas gemacht hätten; es ſei deshalb nicht auf⸗ 
—.— daß England hierbei auf Schwierigkeiten ſtoße 
n einem Lande, das jo groß ſei als Spanien, Cuba und 
die Philippinen zuſammen. Die Regierung könne gegen⸗ 
wärtig auf die Dienſte der in Südafrika ſtehenden Frei⸗ 
willigen nicht verzichten. Der Kampf müſſe mit aller 
Kraft fortgeſetzt werden. 

Das Londoner Matt „Evening Standard“ vom 
11. Dezember meldet: „Nach den neueſten Berichten be⸗ 
finden ſich die Truppen des Generals Knox und de Wets 
noch immer im Kampfe. Das verzögerte Eintreffen 
von Nachrichten rührt daher, daß keine telegraphiſche 
Verbindung mit General Knox beſteht. Es wird 
unaufhörlich gekämpft und dabei fortwährend der Kampf⸗ 
platz gewechſelt. 

Der Kampfplatz befindet ſich wahrſcheinlich an der 
Grenze der Kapkolonie unweit des Oranjefluſſes. 
Wenn der engliſche General Knox große Erfolge erzielt 
hätte, würde es Lord Kitchener, der jetzt auch Telegramme 
nach Art der Roberts'ſchen und Buller'ſchen abzuſenden 

verſteht, ſicherlich ſchon gemeldet haben. 
5 Ueber den r men „Verfolgungsmarſch“ des Gene⸗ 
rals gt erfährt man i von burenfreundlicher eng⸗ 
liſcher Seite, daß de Wet den Geueral Knox vom 2. De⸗ 


zember ab von Bethulie ununterbrochen hin und her gejagt 
hat. Colonel Williams, der mit jeiner Kolonne den rechten 
Flügel bildete, mußte ſogar ohne Proviant aufbrechen und 
hatte denn auch glücklich den Erfolg, nachdem er zwei Tage 
lang in fürchterlichſtem Regen mit ſeinen nur widerwillig 
gehorchenden und aufs äußerſte erſchöpften Soldaten mar⸗ 
ſchirt war, in Carmelfarm anzukommen und dort zu er⸗ 
fahren, daß de Wet längſt wo anders ſei, nämlich an 
einer Furt am Caledonfluß. So mußten die Leute, nach⸗ 
dem ſie im ſtrömenden Regen eine ſchauderhafte Nacht 
unter freiem Himmel verbracht hatten, am nächſten Morgen 
um vier Uhr, ohne abgekocht zu haben, wieder aufbrechen 
und auf die Furt losmarſchiren. Dabei ereignete ſich dann, 
was in den Depeſchen als die „Wegnahme eines Buren⸗ 
convois“ bezeichnet wurde. Williams ſtieß nämlich auf 
einen Burenwagen, dem die Achſe gebrochen war und den 
eine kleine Anzahl der Feinde, unbekümmert um die An⸗ 
näherung der Engländer, zu repariren und aus dem 
Schlamme fortzuſchaffen ſuchten. Als die Engländer ſchließ⸗ 
lich in Schußweite waren, warfen ſich die Buren auf ihre 
Pferde und trabten davon, wobei einer ſtürzte und im 
Triumph von den Engländern als Gefangener eingebracht 
werden konute. Der Wagen wurde unterſucht, und es 
zeigte ſich, daß er Patronen, Gewehre und etwas Dynamit 
enthielt. Hinter einem Baume verſteckt fand man dann 
noch einen Krupp'ſchen Neunpfünder. Der gefaugene Bur 
ſagte aus, das Geſchütz ſei zurückgelaſſen, weil es nicht 
mehr ordentlich funktionirte; aber da dieſe Leſeart ſich doch 
ſchlecht in den Depeſchen machen würde, ſprach man kurz⸗ 
weg von dieſer abgelegten Burenkanone als von einem 
eroberten Geſchütz. 


Berlin, den 12. Dezember. 


— Der Kaiſer empfing am Dienſtag den Abt von 
Marialaach, Willibrord Benzler, der über die Feier 
der Grundſteinlegung der Kirche Maria Heimgang 
in Jeruſalem Bericht erſtattete. Der Kaiſer gab hierbei 
ſeiner hohen Befriedigung über den Verlauf der Feier und 
der regen Betheiligung deutſcher Katholiken Ausdruck 
und nahm aus den Händen des Abtes ein von der 
Beuroner Benediktiner⸗Kongregation als Zeichen ihrer 
Dankbarkeit gewidmetes Geſchenk in Geſtalt einer im 
Kloſter angefertigten kunſtvollen Handſchrift der 
Ordensregeln des heiligen Benedikt entgegen. 

— Prinz Joachim, der jüngſte Sohn des Kaiſer⸗ 
paares, vollendet am 17. Dezember ſein zehntes 
Lebensjahr. Aus dieſem Anlaß wird er an jenem Tage 
als Offizier in die Armee eingeſtellt, und zwar nach 
alter Hohenzollernſitte in das 1. Garde⸗Regiment z. F. zu 
Potsdam. Den feierlichen Akt vollzieht der Kaiſer 
perſönlich, wenn er nach der Hofjagd bei Springe nach 
Potsdam zurückgekehrt ſein wird. 

— Zwei Geſetzentwürfe über das Urheberrecht und über 
das Verlagsrecht ſind im Reichstag zur Vertheilung gelangt. 
Der Geſetzentwurf über das Urheberrecht ſoll an die Stelle 
des Reichsgeſetzes vom 11. Juni 1870 treten, das ſich, wie in der 
Begründung hervorgehoben wird, bewährt hat und daher in 
ſeinen Grundlagen auch fernerhin beibehalten werden ſoll. Ein 
Verlagsrecht dagegen gab es bis jetzt nicht. Das rechtliche 
Verhältniß der Urheber von Werken der Litteratur und Kunſt 
zu den Verlegern dieſer Werke iſt weder im Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buch noch im Handelsgeſetzbuch beſonderz geregelt worden; laut 
Art. 76 des Einführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch ſind 
vielmehr für das Verlagsrecht zur Zeit noch die landesgeſetzlichen 
Vorſchriften maßgebend. Dieſe Lücke ſoll nunmehr reichsge⸗ 
1 der vorliegende Entwurf des Verlagsrechts aus⸗ 
füllen. 

— Die Einberufung des preußiſchen Landtages erfolgt 
zum 15. Januar, nicht, wie aus Berlin gemeldet wurde, am 
14., welcher auf einen Montag fällt. Seit 25 Jahren hat man 
es vermieden, ein Parlament für Montag einzuberufen, nachdem 
Anfang der ſiebziger Jahre in einem ſolchen Falle im Abgeordneten⸗ 
hauſe wie im Herrenhauſe durch Vertreter des Centrums und 
der konſervativen Parteien Klage darüber geführt worden 
war, daß die Volksvertreter genöthigt wurden, die Reiſe nach 
Berlin am Sonntag zu unternehmen und den Ruhetag zu 
entweihen. 

— Kriegs⸗Trophäen aus China hat der in der Heimath 
eingetroffene Lloyddampfer „Köln“ an Bord. Es ſind dies eine 
größere Anzahl erbeuteter chineſiſcher moderner und veralteter 
Kanonen, Waffen aller Art, Fahnen, Flaggen, Tempel⸗ 
ſchilder u. ſ. w. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt, wie die „Tgl. Roſch.“ 
meldet, der Sohn eines Berliner jüdiſchen Rechtsanwalts plötzlich 
aus dem königl. Wilhelmsgymnaſium entfernt worden. 
Er hatte aus Anlaß des Breslauer Attentats ſein Bedauern 
darüber ausgeſprochen, daß jenes geiſteskranke Weib nicht beſſer 
getroffen habe, und außerdem beleidigende Karrikaturen gezeichnet. 
Der Direktor hat die Entfernung des Burſchen vom Gymnaſium 
angeordnet. Der Kultusminiſter hat den Relegirten von der 
Aufnahme an jeder anderen höheren Schule Preußens ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Griechenland. Die Regierung hat Schritte unter⸗ 
nommen zur Berufung eines internationalen archä⸗ 
ologiſchen Kongreſſes nach Athen, der zuerſt alle zwei 
Jahre und ſpäter alljährlich ſtattfinden ſoll. Man hofft, 
daß alle Staaten an dem Kongreß theilnehmen werden. 

China. Zwiſchen dem Oberkommando der inter» 
nationalen Armee und dem amerikanischen General 
Chaffee war es zu Meinungsverſchiedenheiten darüber 
gekommen, daß die Deutſchen und Franzoſen Inſtru⸗ 
mente von der Sternwarte in Peking beſeitigt 
hätten. Dieſe Meinungsverſchiedenheiten hatten ihren Aus⸗ 
druck in einem Schreiben Chaffees an den Grafen 
Walderſee gefunden. Wegen des ſchroffen Tones in jenem 
Schreiben hatte Graf Walderſee dieſes unbeantwortet 
zurückgeſandt. Der amerikaniſche General, der inzwiſchen 
wohl ſelbſt eingeſehen hatte, daß jener Brief in ſeiner 
Form nicht korrekt und dem Verhältniß des Generals 
zu dem Feldmarſchall nicht angemeſſen war, hat, wie Graf 
Walderſee dienſtlich nach Berlin gemeldet hat, ſchriftlich 
ſein Bedauern wegen jenes Briefes ausgedrückt, wodurch 
die Angelegenheit als erledigt anzuſehen iſt. 

Am Montag iſt der erſte durchgehende Zug aus 
Tientſin ſeit Ausbruch des Boxeraufſtandes in Peking 
eingetroffen, der regelmäßige Verkehr beginnt erſt am 
15. Dezember. 

Graf Walderſee bildet, wie Londoner Blätter aus 
Peking erfahren, dort eine internationale Kommiſſion 
unter deutſchem Vorſitz zwecks Herſtellung von Beſtim⸗ 
mungen für die Aufrechterhaltung der Ordnung, Einziehung 
der Steuern und Zölle, Einführung ſanitärer Maßregeln, 
Verhaftung von Perſonen, die eines Verbrechens beſchuldigt 
ſind, und Beſtrafung von Uebelthätern, 2 für freie 
Vertheilung von Reis in Peking unter Mitwirkung chine⸗ 


ſiſcher Beamten. Zu der Konferenz hat jedes Koutiegent 
ein Mitglied ernannt. Graf Walderſees Schritt bezweckt, 
Reibungen zu vermeiden und die Uebertragung der Ver⸗ 
waltung der Stadt an die Chineſen nach der Rückkehr des 
Hofes anzubahnen. 

Die deutſchen Ver luſte in China belaufen ſich nach 
der amtlichen Angabe in der Budget⸗Kommiſſion des 
Reichstages in der Zeit vom 27. Juli bis 29. November 
auf drei Offiziere, 60 Mann (gefallen und an Krank⸗ 
heiten geſtorben), als vermißt gelten drei Mann. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12, Dezember. 


— [Von der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 
12. Dezember bei Thorn 0,84 Meter (geſtern: 0,98 
Meter), bei Fordon 1,02, Culm 0,84, Graudenz 1,42, 
Kurzebrack 1,70, Pieckel 1,52, Dirſchau 1,74, Einlage 2,18, 
Schiewenhorſt 2,26, Marienburg 1,00, Wolfsdorf 0,90 
Meter über Null. 

Von Thorn wird ganz geringes Eistreiben auf einem 
Viertel der Strombreite gemeldet; ſonſt ſind die Weichſel und 
Nogat eisfrei. 

Bei Warſchau iſt der Strom auf 2,18 Meter ge⸗ 
ſtiegen. 

F — Der Landeseiſenbahnrath tritt am 14. Dezember in 
Berlin zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen im Weſentlichen 
diejenigen Tarifangelegenheiten, neue Zugverbindungen und 
Fahrplan⸗ Angelegenheiten, welche die letzten Sitzungen der 
Bezirkseiſenbahnrätte, darunter auch diejenigen für die Provinzen 
Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen, beſchäftigt haben. 

— [Heerdbuch⸗Auktion in Meſtin.] Zu der am 10. Dezember 
in Meſtin bei Herrn Oekonomierath Wendland abgehaltenen 
20. Auktion von weſtpreußiſchen Heerdbuchthieren waren 23 
Bullen im Alter von ½ Jahr bis 1 Jahr 2 Monaten und 10 
Färſen im Alter von 10 Monaten bis ca. 2 Jahren zum Verkauf 
geſtellt. Es waren Käufer von nah und fern erſchienen und 
ſämmtliche Thiere mit Ausnahme eines etwas weißgezeichneten 
Bullkalbes wurden verkauft. Der Bulle Förderer, Sohn der 
Nadina, wurde mit 1420 Mk. bezahlt und ging in den Beſitz des 
Herrn Rittergutsbeſitzer Walzer in Grodziczno⸗Moutowo, eines 
Mitbegründers der Heerdbuchgeſellſchaft, über. Herr Horſtmann 
in Wollenthal kaufte den 8 Monate alten Bullen Hector, Mutter 
Norma, mit 700 Mk. Der Durchſchnittserlös der 21 verkauften 
Bullen betrug 10586 Mk., alſo pro Stück 504 Mk. Unter Berück⸗ 
ſichtigung, daß die Hälfte der zum Verkauf geſtellten Bullen in 
diejem Jahre geboren war, kann man das Reſultat als ein vor⸗ 
zügliches bezeichnen. Die Landwirthſchaftskammer kaufte durch 
ihre Ankaufskommiſſion 4 Bullen zum Preiſe von 1545 Mk., ſo 
daß ſie für den Bullen durchſchnittlich 386 Mk. zahlte. Die 
10 zum Verkauf geſtellten Färſen, von denen auch die Hälfte in 
dieſem Jahre geboren war, brachten 2800 Mk., pro Stück 280 Mk., 
alſo auch ein Reſultat, mit dem der Züchter zufrieden ſein kann. 

— [Evangeliſcher Bund.] Wir machen nochmals darauf 
aufmerkſam, daß Herr Oberlehrer Manſtein heute, Mittwoch, 
Abends 8 Uhr, im Wiener Café in der Sitzung des Evangeliſchen 
Bundes Mittheilungen aus der Geſchichte der evangeliſchen 
Gemeinde Graudenz machen wird. 

— [Rettungsmedaille.]“ Dem Gefreiten Nimtz vom 
Bezirks⸗Kommando Stolp iſt für die Rettung einer Frau aus 
dem Stolpe⸗Strom die Rettungsmedaille verliehen worden. 


2 Danzig, 12. Dezember. Für das hier durch freiwillige 
Belträge aus den Kreiſen Danzig Stadt, Danzig Höhe und 
Niederung zu errichtende Kriegerdenkmal wird gegenwärtig 
die Platzfrage erörtert: Das Denkmal wird auf dem Holzmarkt 
errichtet. Der Plan iſt von dem Weſtpreußiſchen Architekten ⸗ 
und dem Danziger Künſtler » Verein unentgeltlich bearbeitet 
worden. Ehrenvorſitzender des Ausſchuſſes iſt Herr Oberpräſident 
v. Goßler. Der bis jetzt durch Sammlungen, Konzerte und 
ſonſtige Veranſtaltungen, ſowie durch Beiträge von Vereinen 
und Körperſchaften (darunter 10000 Mk. vom Danziger Spar⸗ 
kaſſen⸗Aktien⸗Verein) aufgebrachte Denkmalfonds beträgt einige 
40000 Mk.; die Geſammtkoſten find auf rund 50000 Mk. vers 
anſchlagt. 

re Oberpräſident v. Goftler begiebt fih morgen 
Vormittag zu einer Sitzung der Anſiedelungs⸗Kommiſſion 
nach Poſen. 

Die Dampfziegelei und Thonwaarenfabrik Biſſau 
(Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht) iſt für 75000 Mark 
an Herrn Rittergutsbeſitzer Henſel⸗Biſſau verkauft worden. 

Der luſtige Schwank „Im Exil“ von H. v. Anderten 
und B. Wolff (der eine der Verfaſſer iſt ein hier ſehr bekannter 
höherer Beamter) erzielte bei ſeiner geſtrigen Erſtaufführung 
im hieſigen Stadttheater einen vollen Erfolg. 

Der hieſige Verein für Feuerbeſtattung hat wegen der 


hohen Trausportkoſten für Leichen nach Hamburg oder Gotha 


beſchloſſen, mit einer Rhedereifirma einen Vertrag für den See 
transport nach Hamburg abzuſchließen, wodurch die Koſten 
der Feuerbeſtattung mehr als 200 Mk. ermäßigt würden. 


* Schönſee Weſtpr., 11. Dezember. Bei der heutigen 
Wahl zur Gemeinde vertretung wurde in der dritten Ab⸗ 
theilung der bisherige Vertreter Beſitzer Herr Jarzemski 
wieder⸗ und in der erſten Abtheilung der praktiſche Arzt Herr 
Dr. Poetſchki einſtimmig neugewählt. 

E Rieſenburg, 11. Dezember. Allgemeines Bedauern er⸗ 
regt der plötzliche Tod des Herrn Majors Hoffmann vom 
hieſigen 5. Küraſſier⸗Regiment. Herr Hoffmann war zu ſeinem 
ſchwer kranken Bruder nach Bremen geeilt. Der Bruder ſtarb. 
Nun traf bei dem Regiment die Nachricht ein, daß Herr Major 
H. ebenfalls plötzlich geſtorben ſei. Ein Herzſchlag ſoll ihn be⸗ 
betroffen haben. Der König von Württemberg, der Chef des 
Regiments, hat dem Regiment ſein Beileid ſofort auf tele⸗ 
graphiſchem Wege übermittelt. 

zZ Dt.⸗Eylau, 11. Dezember. Mit Rückſicht darauf, daß 
die Civil bevölkerung jetzt mehr als 5000 beträgt, tritt 
demnächſt in der Zuſammenſetzung der ſtädtiſchen Behörden 
inſofern eine Veränderung ein, als die Zahl der Stadt- 
verordneten von 18 auf 24 erhöht werden muß, auch ſteht 
den Mitgliedern des Magiſtrats die Beilegung des Titels 
„Rathsherr“ zu. 

2 Marienburg, 12. Dezember. In der Peet abgehaltenen 
Verſammlung des Landwirthſchaftlichen Vereins Marien⸗ 
burg referirte Herr Dr. Benſing⸗Danzig über die großen 
wirthſchaftlichen Vor züge der Spiritus⸗Lokomo bilen und 
Motoren. Erwähnenswerth iſt, daß während eine Dampf⸗ 
lokomobile etwa eine Stunde braucht, um befriebsfähig zu ſein, 
dieſe Spiritusmaſchine nach kaum einer Minute ihre Arbeit 
beginnen kann. Der Vorſitzende, Herr Profeſſor Patzig, be⸗ 
richtete über die Sitzung des Ausſchuſſes für Vereinsweſen in 
Danzig. Bei der Erörterung des Antrages betr. Einſchränkung 
der Freizügigkeit der Landarbeiter wurde erwähnt, ein oſt⸗ 
preußiſcher Landwirth hätte zur Seßhaftmachung ſeiner Leute 
außer anderen Luſtbarkeiten eine Kegelbahn bauen laſſen, 
die von den Arbeitern nur ſolange benutzt worden ſei, als der 
Dienſtherr ſelbſt die Kegel aufgeſetzt habe. Der Vorſtand 
wurde wiedergewählt. 

IJ Naſtenburg, 11. Dezember. In der Generalver⸗ 
ſammlung des hieſigen Bienenzucht⸗ und Gartenbau- 
vereins wurde beſchloſſen, den Centralverein zu erſuche 
Ausſtellungen höchſtens alle bel Jah Pi veranſtalten. N 
dem Jahresbericht hat der Verein itglieder mit 612 iw 
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Frühjahr ausgewinterten und 673 im Herbſt eingewinterten 
Völtern. Von dieſem Völkern wurden 3414 Kilo Honig und 
68 Kilo Wachs geerntet. 

„ Barten, 11. Dezember. Zum Beſten der hieſigen 
Armen veranſtaltete der Frauenverein geſtern und vorgeſtern 
dramatiſche Abendunterhaltungen. Die Einnahme betrug etwa 
200 Mark. 

Willkallen, 11. Dezember. Herr Kaufmann Baukus, dem 
ein Lotteriegewinn von 200000 Mk. zugefallen iſt, hat den 
Armen ſeiner Vaterſtadt Schirwindt ſowie denjenigen 
unſerer Stadt je einen Waggon Kohlen als Weihnachtsgeſchenk 
übermitteln laſſen. 

() Wormditt, 11. Dezember. Heute fand der Land⸗ 
ſchaftliche Kreistag ſtatt. Es wurden als Abgeordnete in den 
General⸗Landtag die Herrn Landſchaftsrath Krebs-⸗Scharnigk, 
Gutsbeſitzer v. Koblynski und Gutsbeſitzer Höpfner⸗Böhmen⸗ 
höfen gewählt. 

Bromberg, 11. Dezember. In der Pommerenkeſchen 
Böttcherei wurde eine Feſtlichkeit aus Anlaß des Umſtandes 
begangen, daß der älteſte Geſelle des Geſchäfts, Herr Wachholz, 
dort 25 Jahre hindurch ununterbrochen thätig war. Am 
Morgen fand der Jubilar das Fenſter ſeines Arbeitsplatzes mit 
einer Blumenguirkande geſchmückt; der Geſchäftsinhaber über⸗ 
reichte ihm ein Sparkaſſenbuch über eine anſehnliche Summe. 
Darauf erſchien der Vorſtand der vereinigten Böttcher⸗ und 
Drechslerinnung, um dem Jubilar durch den Overmeiſter Herru 
Schild Glückwünſche darzubringen. Gleichzeitig überreichte 

err Schild dem Jubilar ein Ehrendiplom und einen 
hrenpokal. 

„ Schwarzenau, 11. Dezember. Zu dem Unglücksfalle 
in Grotkowo, bei welchem ein Mädchen infolge Einathmens von 
Kohlengaſen am Sonntag geſtorben iſt, während zwei andere 
noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gaben, iſt ferner mitzu⸗ 
theilen, daß im Laufe des geſtrigen Tages noch ein anderes 
Mädchen geſtorben iſt, ohne die Beſinnung wieder erlangt zu 
haben. Die beiden verſtorbenen Mädchen ſtanden im Alter von 
17 und 18 Jahren. Das dritte im 30. Lebensjahre ſtehende 
Mädchen, welches die eigentliche Urheberin des Unglücks ſein 
ſoll, lebt noch, doch wird an ſeinem Aufkommen gezweifelt. Nach 
der Lage der aufgefundenen Körper zu ſchließen, haben die 
Mädchen vor Eintritt der vollſtändigen Bewußtloſigkeit einen 
ſchweren Todeskampf gehabt. Eine der Unglücklichen wollte 
noch im Todeskampfe die Thür öffnen, ſcheint ſie aber 
nicht gefunden zu haben und iſt wieder auf ihr Bett zurück⸗ 
gefallen. 

* Weiſtenhöhe, 9. Dezember. Die Campagne (Rübenver⸗ 
arbeitung) der Zuckerfabrik Nie zychowo begann am 11. Oktober. 
Der durchſchuittliche Zuckergehalt der Rüben ſchwankte zwiſchen 
18,4 Proz. bis 16,1 Prozent. 

8 Tremeſſen, 11. Dezember. Der erſte oſtelbiſche Verein 
der Fleiſch⸗ und Trichinenbeſchauer iſt hier für den Kreis 
Mogilno begründet worden. Der Verein bezweckt ausſchließ⸗ 
lich Weiterbildung der Mitglieder. Vorſitzender iſt Herr Hallen⸗ 
meiſter Haacke⸗Mogilno. 


f} Rummelsburg, 10. Dezember. Herr Kaufmann Karl 
Ludwig hat einen an der Bahnhofschauſſee belegenen neun 
Morgen großen Ackerplan nebſt 16 Morgen Hinterland erworben 
und beabſichtigt, dort eine Villa, eine Genoſſenſchaftsbrennerei, 
ein Bahnhofshotel und mehrere Wohnhäuſer zu erbauen. — 
Der Reinertrag des vom Vaterländiſchen Frauenverein 
verauſtalteten Bazars beträgt über 1200 Mk. 


Verſchiedenes. 


— Im Steruberg⸗Prozeſt hat am Dienstag, wie der 
Telegraph aus dem Verhand lungsbericht bereits gemeldet hat, 
der Kriminalkommiſſar Thiel ſein Geſtändniß wegen ſeiner 
Beziehungen zu der Sternberg⸗Partei wiederholt und die 
den Juſtizrath Dr. Sello ſo ſchwer belaſtenden 
Beihuldigungen widerrufen. Auf die Bemerkung des Vor⸗ 
ſitzenden: Nach Ihrem Geſtändniß im Ermittelungsverjahren 
wollen Sie Herrn Juſtizrath Dr. Sello ſchon im März 
mitgetheilt haben, daß Sie ein beſtochener Beamter 
ſeien, erwidert Thiel: Das doch nicht! Ich bin bei 
Dr. Sello geweſen und deutete ihm an, daß in einer Strafſache 
eine Beeinfluſſung verſucht worden und daß ich von der Pflicht 
abgewichen ſei, indem ich bei einem Mädchen geweſen ſei. 
Juſtizrath Sello holte ſofort das Strafgeſetzbuch herbei 
und warnte mich vor den hohen Strafen, indem er mir 
dringend rieth, meine Finger von ſolchen Sachen zu laſſen. Ich 
hatte damals mit Dr. Sello in einer Erbſchaftsangelegenheſt zu 
thun und bin nochmals bei ihm geweſen. Das nächſte Mal 
ſagte ich, ich hoffte, daß meine Gewiſſensbiſſe noch einmal über⸗ 
flüſſig waren, denn zum Glück habe mich das betr. Mädchen 
nicht rekognoszirt. Dr. Sello warnte mich, ich ſolle mich ja 
hüten, vom Pfade der Pflicht abzuweichen. Ich erkläre 
hiermit ausdrücklich, daß ich Herrn Dr. Sello nicht 
zeſagt habe, daß ich ein beſtochener Beamter jei; ich 
erkläre ferner, daß ich den Namen des Juſtizraths 
Dr. Sello in meinen Unterhaltungen mit Stierſtädter von 
Anfang bis zu Ende gemißbraucht habe. 


— Der Prozeß v. Kriegsheim iſt noch nicht zu Ende. 
Der zu 3½ Jahren Gefängniß Verurtheilte hat gegen dieſes 
Urtheil Reviſion angemeldet und mit der Zurückweiſung des 
Ablehnungsgeſuchs begründet, welches von Kriegsheim betreffs 
des Vorſitzenden der Strafkammer geſtellt hatte. v. Kriegsheim, 
der jetzt zwei Jahre acht Monate in Unterſuchungshaft ſitzt, 
leidet unter aſthmatiſchen Beſchwerden. Er erhält daher 
Krankenkoſt und Aſthma⸗Cigaretten zur Linderung der 
Athemnoth. 

— Ein großer Theaterſkandal ereignetete ſich an einem 
der letzten Abende in dem kaiſerlichen „Kleinen Theater“ zu 
Petersburg bei Aufführung des Schauſpiels „Die Schmuggler“. 
Das Stück mißfiel dem Publikum, welches zu lärmen und ziſchen 
begann und die Schauſpieler mit Aepfeln, Galoſchen und 
anderen Gegenſtänden bewarf. Die Schauſpielerin 
Demanger wurde am linken Auge ſchwer verletzt. Die 
Aufführung konnte nicht fortgeſetzt werden. 


— Der Vorſtand des Deutſchen Kriegerbundes hat 
Beranlafjung nehmen müſſen, in einem Rundſchreiben die Ver⸗ 
bände auf die Gefahr aufmerkſam zu machen, welche dem 
Kriegervereinsweſen dadurch droht, daß von katholiſcher Seite 
verſucht wird, konfeſſionelle Trennungen innerhalb der Verbände 
vorzunehmen. In Berlin wurde vor zwei Jahren ein Militär⸗ 
verein „St. Mauritius“ gegründet. Nach den Satzungen können 
nur alte Soldaten Mitglieder werden, die katholiſch ſind und 
ihre katholiſchen Pflichten erfüllen. Vorſitzender wurde 
ein Hausbeamter der Königlichen Nationalgalerie, und Biſchof Dr. 
Aßmann, Feldpropſt der Armee, übernahm den Ehrenſchutz. 
Dieſe Gründung machte nicht viel von ſich reden, da ſich der 
Verein zunächſt nur geſelligen Zwecken zu widmen ſchien. 
Daß er ſich nicht damit begnügen will, geht aus ſeinem Geſuch 
an den Vorſitzenden des Provinzialkriegerverbandes für Schleſien 
hervor, des Inhaltes, „er möge in der Provinz die Grün. 
dung von Mauritius⸗ Vereinen nach dem Berliner 
Muſter in die Wege leiten.“ Der Vorſitzende lehnte dies 
ordnungsgemäß ab. Dieſes Berliner Muſter ſcheint jedoch auch 
dem allzeit gründungsluſtigen Reichstagsabgeordneten Das bach 
ſehr gefallen zu haben, denn in Trier hak er bereits für die 
Sache Stimmung gemacht. Auch in Bayern wurden bereits 
Krieger⸗ und Veteranenvereine konfeſſioneller Art gegründet. 
Dieſes Hereintragen konfeſſioneller Beſtrebungen in das Krieger⸗ 
verelusweſen iſt unter allen Umſtänden eine Gefahr. Das 
Krieger ejen iſt aus dem kameradſchaftlichen Geiſte der 


Soldaten heraus entſtanden, und dieſer Geiſt weiß nichts von 


einer Abſonderung zu konfeſſtonellen Zwecken. Tritt der Soldat 
in das bürgerliche Leben wieder ein, ſo wird er, wenn er ſich 
einem Kriegerverein anſchließt, darin ſuchen, was er als Soldat 
ſchätzen und Üben lernte: eine gute Kameradſchaft, getragen von 
dem Gedanken an Kaiſer und Reich. Fühlt er aber beſon⸗ 
deren religiöſen und konfeſſionellen Eifer in ſich, ſo giebt ihm 
die Kirche und das kirchliche Gemeindeweſen dazu reichlich Ge⸗ 
legenheit. 

— [Eine feine Sorte.] Geben Sie mir bitte zwei Ci⸗ 
garren für 10 Pfennige. (Während ſich der Käufer eine 
Cigarre anzündet, tritt ein neuer Käufer in den Laden und 
verlangt drei Cigarren für zehn Pfennige. Er erhält vom 
Cigarrenhändler aus der gleichen Kiſte drei Cigarren. 
Ganz verwundert ſtellt der erſte Käufer den Geſchäftsinhaber 
über dieſes ſonderbare Verfahren zur Rede, worauf dieſer ganz 
77 erwidert): Sie haben ja nicht mehr ver- 
angt. 

— [Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm.] Ich habe 
bei Ihrem Herrn Sohn zwei Bruſtbilder machen laſſen, aber 
weder ich noch meine Tochter find getroffen. — Vater (der 
Sonntags jäger ift); Merkwürdig, das Talent, nicht zu treffen, 
ſcheint der Kerl von mir zu haben! 

— ͤ —— — —— —ͤ — 


Neueſtes. (T. D.) 


Berlin, 12. Dezember. Die Deutſche Bank theilt 
mit: Eine heute Vormittag ſtattgehabte Verſammlung 
der erſten Berliner Baufen und Baukfirmen beſchloß im 
Jutereſſe der Inhaber von Pfandbriefen der Preußiſchen 
Hypotheken⸗Actien⸗Bauk die Errichtung einer Schutz 
vereinigung. An alle der Vereinigung beitretenden 
Pfandbriefbeſitzer kommt demnächſt der fällige Coupon 
vorſchußweiſe ohne Abzug zur Auszahlung. 


* Berlin, 12. Dezember. Auf Veraulaſſung der 
Reviſions⸗Kommiſſion der Aktionäre der Preuftiſchen 
Hyvotheken⸗Aktienbank wurde gegen den früheren Direktor 
dieſer Bank, Heinrich Schmidt, welcher die Anerkenunung 
der Regreſßſpflicht und Herausgabe der Vermögeusſtücke 
ablehnte, der dingliche und perſöntiche Arreſt verfügt 
und geſtern zur Vollſtreckung gebracht. 


* Haag, 12. Dezember. Die Geſandtſchaft der ſüd⸗ 
afrikauiſchen Republiken erklärt, daſf das (von London 
hier verbreitete) Gerücht, der Kaiſer von Ruſfland habe 
dem Präſidenten Krüger telegraphiſch mitgetheilt, daſt er 
AN empfangen werde, jeder Begründung ent⸗ 

ehrt. 

* Paris, 12. Dezember. Der Deputirte Plichon 
brachte den Antrag ein, den Zoll auf deutſches Bier von 
7 auf 24 Franks per 100 Kilo zu erhöhen, als Aunt⸗ 
wort auf die Erhöhung der deutſchen Schaumweinzölle. 


* London, 12. Dezember. Das Unterhaus nahm 
nach längerer Debatte den Nachtragsetat des Heeres mit 


284 gegen acht Stimmen an. 


Kapſtadt, 12. Dezember. Lord Roberts iſt nach 


England abgereiſt. 


Kapfſtadt, 12. Dezember. Nach einer Reuter⸗ 
Meldung wurde eine aus berittener Jufanterie beſtehende 
euglifche Feldwache am 8. Dezember in der Nähe von 


Barberton bei nebligem Wetter angegriffen. 3 wurden 


getödtet, 5 verwundet, 13 werden vermißt. (Barberton 


liegt im Goldfelderbezirk an der Delagogeiſenbahn, Transvaal, 


100 Kilometer von der portugieſiſchen Grenze entfernt. D. Red.) 


— [Dfiene Stellen.] Bürgermeiſter in Kalk. Gehalt 
6000 Mk. Meldungen an den erſten Beigeordneten daſelbſt. — 
Polizeikommiſſar in Münſter i. W. Gehalt 2500 Mk., ſteigend 
bis 4000 Mt. Meldungen an den Magiſtrat daſelbſt. — Ge⸗ 
meindeſekretär in Erkrath. Gehalt 1200 Mk., ſteigend bis 
2700 Mk. Meldungen an den Bürgermeiſter daſelbſt. — Polizei⸗ 
Aſſeſſor in Kiel. Gehalt 2500 ME, ſteigend bis 4500 Mk. 
Meldungen an den Magiſtrat daſelbſt. — Kontrolleur bei der 

He in Oelritz i. V. Gehalt 2400 Mk., ſteigend bis 3000 ME. 
Meldungen an den Stadtrath daſelbſt. — Gemeindeſekretär 
in Fiſcheln bei Krefeld. Gehalt 1300 Mk., ſteigend bis 2550 Mk. 


Stadtka 


Meldungen an den Bürgermeiſter daſelbſt. 


Temp 


Celſ. 
Stornoway 750,4 W. ſteif heiter 9,40 
Blackſod 756,7 Sn. ſtark halb bed. 11,10 
Shields 757,6 SW. mäßig halb bed. 11,7 
Seilly 765,1 SW. mäßig bedeckt 12,29 
Isle d'Aix — — = = — 
Paris — a = — 
Vliſſingen 766,5 WRW. ſchwach bedeckt 9,40 
Felber 762.5 SW mäßig balb bed. 10,10 
Chriſtianſund — — — — — 
Skudesnaes . — — — 
Skagen 7534 WRW. ſchwach Regen 7,65 
en 7548 N leich deckt op 
Tarlſta N N eicht bedeckt { 
Stodholm 751,3 NW. 100 Regen 955 
Wisby 753,3 NNW. mäßig bedeckt 6,00 
Haparanda 760,0 N. leicht wolkenlos —14,50 
Borkum 761,5. SW. friſ bedeckt 5 
Keitum 757.5 SW. ri Regen 705 

amburg 761,9 WSW. i Regen 745 
Swinemünde 760,8 WSW. tar Regen 5,4 
Rügenwaldermd. 759,2 SW. 13] Regen 4,8 
Miene wasser 7589 WSW. 1 Regen | 40 
Meme 754,7 SW. ſtar Regen 5,29 


Münſter (Weſtf.) | 766,0 W. tark bedeckt 6,0 
gannover 764,4 W. eicht bedeckt 7.05 

erlin 764,4 WSW. chwa Regen 3.95 
Chemnitz 769,3 SSW. wa bedeckt 2,0% 
Breslau 766,2 SW. wa bedeckt 2,30 
Metz 771,5 SW. wa bedeckt 4,29 
a a. M. 770,3 SW. mäßig Regen 3,80 

arlsruhe 772,6 SW. mäßi bedeckt 2,40 
München 7713 [SW. ſchwa wolkig | —0,70 


Ueberſicht der Witterung. 


Ein Maximum (iiber 772 mm) liegt über dem Al 

ein Minimum (unter 750 mm) nördlich von der Nondſes Sn 
Deutſchland herrſcht mildes, im Norden regneriſches Wetter. 
Kühle, ſtarke Südweſtwinde, mildes, im Norden regneriſches Wetter 


wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte. 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


Donnerstag, den 18. Dezember: Wolkig, bedeckt, Nieder⸗ 
ſchläge, ſtarke Winde, nahe Null. — Freitag, * vos Wolkig 
mit Sonnenſchein, ziemlich milde, windig, ſtrichweiſe Niederſchlag. 


Königsberg, 12. Dezember. Getreide⸗Depeſche. 


(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 147-149. Zend. unverändert 
„ unverändert 


Roggen, „„ „ ” * eee 00. 
2 W n u * W 115124 * 22 
a I * * * n * * * * flauer 
Erbsen, nöordr. u an 7 —.— „ ——. 
Zufuhr: inländiſche 85 ruſſiſche 49 Waggons. 
Wolfs Büreau. 


Danzig, 12. Dezember 

ür Getreide, Hülfenfrüchteg. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk p. 

obifion uſaneemüßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
12. Dezember 
Gute Kaufluſt bei 

unveränderten Preiſen. 


iß 761, 788 Gr. 149-152 Mk. 
756,783 Gr. 146-148 Mk. 
745, 785 Gr. 142-147 Mk. 


onne ſog. Jaktorei · 


Weizen. Tendenz: 


ruſſ. poln. z. Truſ. 
Gerste gr. (674-704) 
„ kl. (615-656 Gr.) 
Hafer inl. | 


Pfordebohnen... 


Zucker. Tranſ. Baſis 
88 % Rd. fco Neufabr⸗ 
waſſ. p.50 Ko. incl. Sack, 

Nachproduct. 75% 
Rendement 


Berlin, 12. Dzbr. Produkten⸗u. Fondsbörſe (Wolff's Bür.) 
12.112. 11/12. 


a. Abnah. Dezbr. 


a. Abnah. Dezbr. 


Werthpapiere. 
3/6 ſogteichs⸗ A. kv. 


ee 
3½ % Pr. St.⸗A. kv. 


N 
3½¼ Wpr. rit. Pfb. I 


höchſtens 7 Jahre alt, M b 

ausgemäftet und ältere, ausgemäſtet Mk. — bis —; c) mäßig ge⸗ 
junge, gut genährte ältere Mk. — bis —; ch gering ge 

eden Alters Mk. — bis —. 

Bullen: a) vollfleiſchig, höchſter Schlachtw. Mk. — bis —; 

b) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere Mk. — bis —; 

c) gering genährte Mk. 4 3 

Färſen u. Kühe: 


b) ält. Maſthammel Mk. 40 


Mk. 49—52; d) 


1 — Von Schafen wurde ungefähr 
abgeſetzt. — Der Schweine markt geſtaltete ſich gedrückt und 
ſchleppend; er wird kaum geräumt. 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 11. Dezember 1900 iſt: 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Getreide⸗Depeſche. 


11. Dezember. 
Unverändert 


200 Tonnen. 


7277, 802 Gr. 143-4 2 Ur. 

766, 796 Gr. 146.148 ME. 

750, 780 Gl. 145-146 ½ M. 
118,00 ME 


8, 
114,00 „ 
112,00 „ 
Unverändert. 


732, 750 Gr. N Mk. 738, 744 Gr. 124,00 Mk. 
90,00 Mk. 

644, 704 Gr. 125-1 

1 Mt 


90,00 ME 
122700 


4,07½— 4,10 
Ruhig. 9,25 Weld. 


—.— Mk. 
H. v. Morſtein. 


12.112. 11.112. 


3¼ o opr. Idſ. Pfb. 94,10 94,00 
3½0% pom. „ „ 93,80 93,40 


94.50 94,10 


Bt. 1005 75,10) 75,00 
3e 1 ” . 68 N 3 

4% Graud. St.⸗A.“ —.— —— 
Italien. 4% Rente 
Oeſt. 4% Goldrut. 


8 
85 
8 


100.50 100.75 
98,10 98,40 


" 


m 
Deutſche Bantatt. 198,60 197,75 
Disk.⸗Com.⸗Anl. | 
Drsd. Bankaktien 146,00 147,00 
Oeſter. Kreditanſt. 211/00 211,10 
Hamb.⸗A. Packf.⸗A. 130,00 130,20 
Nordd. Llopdaktien 118,40 118,60 
Bochumer Gußſt. A. 180,50 184,25 
Harpener Aktien 
DortmunderUnion 88,10) 89,20 
Laurahütte 
Oſtp. Südb.⸗Aktien 88,40 88,70 
Marienb.⸗Mlawka 74,00 75,00 
Oeſterr. Noten 
Ruſſiſche Noten 
Schlußtend.d Fdsb. feſt matt 
Privat⸗Diskont 
Chicago, Weizen, ſtetig, p. Dezbr.: 11. 12: 70¼ 10/12: 69½ 
New⸗ork, Weizen, ſtetig, p. Dezbr.: 11/12. 768; 10/12: 76% 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 
(Amtl. Bericht der Direktion, durch Wolffs Bureau telenr. übermittelt.) 
Berlin, den 12. Dezember 1900. 

Zum Verkauf ſtanden: 604 Rinder, 2018 Kälber, 1014 Schafe, 
10719 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfund Schlachtgewicht in Mark 

(bezw. für 1 Pfund in Pfg.) 
gemäſtet, höchſter Schlachtwert 
b) junge, fleiſchige, nich 


176,30 179,00 


1175,40 176,50 
200,50 202,80 


84,95| 85,10 
216,70 216,70 


45%80% 4% % 


0 


a) vollfleiſch, ausgem. Färſen, höchſter 
Schlachtw. Mk. — bis —; b) vollfleiſch., ansgem. Kühe, böchſter 
Schlachtw. bis zu 7 Jahren Mk. — bis —; 
u. wenig gut entw. jung. Kühe, Färſen Mk. — bis — \ 
genährte Kühe u. Färſen Mk. 44 bis 47; e) gering genährte Kühe 
und Färſen Mk. 40 bis 42. 1 2 

Kälber: a) feinſte Maft- (Vollm.⸗Maſt) u. beſte Saugkälber 
Mk. 74 bis 76; b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber Mk. 64 
bis 66; c) geringe Saugkälber Mk. 43 bis 48; d) ältere, gering 
genährte (Freſſer) Mk. 32 bis 36. 8 

Schafe: a) Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel Mk. 62 bis 66; 
bis 57; 0) mäß. genäbrte Hammel u. 
Schafe (Merzſchafe) Mk. 44 bis 47; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
Lebendgewicht) Mk. — bis — > 
(für 100 Pfund mit 20% Tara) a) vollflei 
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen bis 1¼ J., 220 —. 
Pfund ſchwer Mark 53; p) ſchwere, 280 Pfund und darüber 


Mk. 45 bis 48; e) Sauen M 
Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Vom Rinder auftrieb blieb ung 

— Der Kälber handel verlief gedrü 
nicht ausverkauft. 


eh ält. ausgem. Kühe 
d) mäßig 


ſchig, 


gering entwickelt 


ähr die Hälfte unverkauft. 
t und ſchleppend; es wird 


bie Hälfte 


Berln 
Stettin (Stadt) 


Roggen HGerſte Hafer 
133—138 138—151 


130—138 

140 129 
133—135 | 122-123 
131—134 


132-150 127133 
129-140 | 131-137 
133 135 


140 140 
129-135 | 123—134 


Nach privater Ermittelung: 
573 Rr. p. 11 450 „ p. 1 


150,00 
150 
140 


bp) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 
— ——ñ— ͤͤ — 


p Tonne, einſchl. Fracht. Zoll u. Speſen, * 
aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede. 


697/ Cents 


177 b. fl. 
50½ Cents 


— 

8 

& 
ulünaandnN 


„ Riga ee e 
„ Amſterdam nach Köln „ 
Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. 


11/12. 10/12 
Mt. 172,25 
169.50 179.90 
179, 
169,751171,25 


60 Pf. 


wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
ämtern für den Monat Dezember 
geliefert, frei ins Haus für 75 Pf. 
Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern angenommen. 


172,25 
179,75 


170,501170,50 
165,25 165,50 
165,25 165,25 
145,25 145,25 
146,00 146,00 
144,75 144,78 
14275 144.80 


zweiten Tochter Helene 
mit; 
von Kries beehren 
wir uns ergebenst anzu- 
zeigen. 


Rohlan, 


Die Verlobung unserer 


Herrn Siegfried | 


im Dezember 1900. 


Luise geb. Kurtius. 


4813] Für die uns anläßlich des 


Heimganges unſeres lieben Gat⸗ 
ten und Vaters in ſo hohem 
Maße bewieſene Theilnahme, na⸗ 
mentlich für die troſtreichen 
Worte des Herrn Prediger 
Dross, ſprechen wir hiermit an 
dieſer Stelle unſern wärmſten 
Dank aus. 
Strasburg Wpr., 

den 11. Dezember 1900. 
Amalie Arendt 

nebſt Kindern. 


Ss 


Durch e Geburt 
eines kräftigen Mädchens 
wurden hoch erfreut 
Grandenz, [4881 
den 11. Dezbr. 1900. 
Rudolf Schimmelfennig 9 
und Frau. 


Ses -g 


1 9. Dezbr., wurde 
unf. Tocht. Gertrud verw. Suppliet |! 
von ein. geſund. Knaben glücklich 
entbunden. A. Malzahn u. Frau. 

Bromberg, d. 11. Dezbr. 1900. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Rosa Sternstein 
Jakob Cohn. 
Skoeren. 


Kaukehmen. 
Gedichte, Lieder, 
Anſprachen etc! 

N brieflich 


4822] Von meinen Bobr⸗ 
und Brunnenmeiſtern 
. ſind beſchäftigt: Klammer 
in Konitz auf dem früher 
5 Brendler' ma Dampf» 
aaägewerk (Majchinen- 
12. brunnen), Schulz, Rit⸗ 
tergut Waldowke bei 
Zempelburg (Wirth⸗ 
d ichaftshrunnen), Kauf- 
mann. Bahnh. Klonowo 
bei Lautenburg (Trinkwaſſer⸗ 
brunnen), Gerbig in Lippau bei 
Neidenburg (Wirthſchaftsbrun⸗ 
nen), . in Wenzlan bei 
Culmſee (Brunnen⸗ und Waſſer⸗ 
leitungsanlage), Schulz in 
Muttrin, Kr. Stolp (Bren⸗ 
nereibrunnen), Ettig in en 
Kreis Rummelsburg (Schul⸗ 
brunnen). Mit Rückſicht auf die 
nahe Fertigſtellung der meiſten 
Arbeiten bitte ich um weitere 
Anfragen in Brunnenbauten, 
Erdbohrungen, Pumpen⸗ u. 
i pete i Gleich⸗ 
aß empfeh mich zu 
een u. Ent⸗ 
eiſernungsanlagen, Stall⸗ 
zeitungen mit Selbſttränk⸗ 
becken, vollſtändigen Haus⸗ 
waſſerleitungen mit Badeeinrich⸗ 
tungen und Waſſerſpülkloſets. 
1 am Banorte 
koſtenlos. 
Franz Rutzen 
vorm. * Blasen dorif, 
Berlin C., 
Neue Friedrichſtraße 47. 
Bumpenfabr. Brunnenbangeſch. 
Maſchinenfabr. Techn. Geſchäft. 


Kulſchgeſchirre 


offerirt in gediegener, ge⸗ 
falle Beet Ausführun 5 
eit- 


oliden Preiſen, desgl. 
ättel, Schabracken, Zaum⸗ 3 
zeuge, per sen Lede den 
zarkowsk 
Peer 83 
Grabenſir. 24. [4746 


Holelomnibus 


6 ſitzig, faſt neu, hochelegante 
Ausſtattung, ſofort ſehr billig z. 
verkaufen. Gefl. Meldungen w. 
briefl. mit d. Aufſchr. Nr. 4726 
d. d. Geſelligen erbeten. 


Ober hemden 


ſelbſtgefertigt, gutſttend 
Gute Stoffe 
mit Aſach leinenen Einſätzen. 


Glatte Einſätze Ml. 3.40 
Kittelfalten-Einfähe „ 3.65 
117 5 „ 
Heſtickte ze 0 


in ſämmtlichen Halsweiten ; 
Aufträge vor 6 —— 9 gegen 
Nachnahme, 


H.Lzwiklinski 15 


Graudenz, Nertt Nr. 9. 


Hans Maercker und frau 


N 


4849 
mit Fräulein Helene 


[Gemahlin Luise, geb. Kur- 8 
Aus, beehre ich mich er- 
gebenst anzuzeigen. 


eee 0, f 8 . f 
| 


Meine Verlobung 


Maercker, zweiten 
Tochter des Ritterguts- 


Smarzewo, 
im Dezember 1900, 


Siegfried von Kries. 


+ 
11 90000000000000% 


Auch in dieſem Jahre bittet 


see Weſtpreußiſch. Diakoniſſen⸗ 
Kranken⸗ und Mutterhaus ſeine 
Freunde und Gönner, bei dem 
nahenden Weihnachtsfeſte ſeiner 
Kranken wieder in Freundlichkeit 
gedenken zu wollen. Weit mehr 
als hundert Männer, Frauen u. 
Kinder feiern hier, der Heimath 
fern, ein wehmüthiges Feſt. Und 
wen im Kreiſe der Seinen glück⸗ 
liche Feiertage in Geſundheit u. 
Frohſinn erwarten, der wird mit 
Dank ‚gegen Gott gerne gerade 
jetzt leidenden Mitmenſchen wohl⸗ 
zuthun ſich gedrängt fühlen. Alle 
Gaben an Büchern u. Spielzeug. 
an Wäſche⸗ wie Kleidungsſtücken, 
gebraucht und ungebraucht, Lein⸗ 
wand und Zeug. Nahrungsmitteln, 
Aepfeln, Nüſſen, Erbſen, Mehl 
u. dgl., auch Geld erbittet herz⸗ 
lich das Diakoniſſenhaus 
Danzig, Neugarten 3/6. 14855 


Jeu! Victeria- Hotel. Neu! 


Inh.: F. Paehlk 
Königsberg / Pr., "Bictoriaft: 10. 
direkt an den Hauptbabnböfen. 
Zimmer von 1,50 bis 2,50 Mk., 
Küche, kleine Preiſe. 
1 8265 Auge. — 
ochachtungsvo 
4824] . Paehlke. 
Achtung! Öfferire ſämmtliche 
Sort. Buchweizen ⸗Grütze an 
Wiederverkäufer billigſt. Proben 
gratis u. franko. Zugleich wird 
ein . oder Benzin⸗ 
Motor v. 2 Pferdekraft zu 
kaufen gefucht. St. ee 
Neidenburg Opr. 14802 
4727] Ein guter 


Brilſchkenwagen 


ein- und aiweifvännig zu fahren, 

ſteht billig zum Verkauf. 

Friedrich Zacker, 
Niederzehren. 


Zum Feſte 


offerire zu herabgeſetzten Preiſen 


Weine 


und 1 


Emil. Behnke, 
Strasburg. 4742 


Als feinſte Vorlage 
und beſtes Mittel gegen 
kalte Füße empfehle prima 
gegerbte, ca. 1 Om große 
wollige 


dei ſchnnckftle 


(ähnlich wie Eisbär), per 
Stück zu 4 b. 6 Mk. gegen 
Nachnahme. 3 
Ch. Ripke, Soltau, 


Lüneburger Heide. 
Nichtkonv. nehme zurück. 


Garantirt echten 
Champagner⸗ 
Cognae 


1 ein geſchliffenen 
in. 00 und 9,00, empfiehlt [4743 


Emil. Behnke, 
Strasburg. 


oll. Rauchtabake von Hexm's 
Idenko tt & Söhne in Amſter⸗ 
dam zeichnen ſich durch feines 
Aroma u. größte Wohlbdekömm⸗ 
lichkeit aus. 
Fabrik⸗Niederlage bei 


Eugen Sommerfeldt, Graudenz. 


parate 
für Aufnahme, Wehle derung 
und Projektion empfiehlt 

Dr. Aurel 3 
18311 Bromber 
Illuſtrirte Preisliſten 
gratis und franko. 


S Ia. Modenackerſche & 
Authraeit⸗ 
Nuß E 3 

S 


10, 


empfiehlt billigt [1702 
Adolph Lietz 
Dirſchau. 


10 Streichfert. Deiferheu 
riß, Lacke uſw. offer. hilft 
E. 5 


IBermfpreider Nr. 


* . 2 J. i. 
Sehr, 175 7 * ih vert. 
Re Weber, Kön 88 , Kalthſt. 4/5. 


5} 


Karaffen,] 


Die weltberühmten 


F N 


Alle am 1. Jauuar 1901 fälligen 


Conpous löſen wir ſchon vom 15. Dezember 


er. ab proviſionsfrei ein. 


dug e Handel und henerbe 


Wu IE Mad Graudenz. 


14869 


Die 


diesjährigen Sehnadlsbinde 


Hoffmann's 33 deutſcher Jugend⸗ 


Univerins 
Der er Kamera 
Herzblättchens Zeitvertreib 
Töchter⸗Album 
Junge Mädchen (Almanach von Helm 
und Schanz) 
Der Kinder Luſt — Helm u. Schanz 
gute Ausſtattung, ſehr gediegener 15 
vorräthig in der 


C. G. Röthe’schen Buchhälg. 


(Paul Schubert) 
Graudenz. 
Kataloge franko. 


Bettfedern⸗, Daunen⸗ u. Betten⸗Verſand. 
Spezial.: Fertige Betten, Stand zu 15, 20, 23,50, 25, 28, 32, 

35, 38, 40 bis 60 Mt. Verſand unter Garantie. Exakte Lieferung 
ſeinſter Hotel⸗ u. Ausſtattungs⸗Betten. Hans Stascheit, Dt.⸗Eylau. 


hlas-Christhaumsehmuck! 


Reichſortirte Kiſte mit ca. 300 fein verſil bert. 
prachtvollen Kugeln, Eiern und ſonſtig. Phan⸗ 
taſteſachen, Eiszapfen, Perlen, Kronen, Baum⸗ 
pitze, ſchwehendem Engel mit beweglich. Glas⸗ 
ügeln ꝛc. liefere ich f. n. Mk. 4,60 inkl. Kiſte 
und Porto (Nachn. 20 Pf. mehr). Soweit Vor⸗ 


A rath reicht auch ca. 120 größere Sachen zum 
2 4 gleichen Preis. 13737 
0 (arlKessler, Nenhausa.Rennweono.86 (Thür. 
Atteg. Die Sachen finden allgemeinen Beifall und ſind 
preiswerth und wunderſchön. Theod. v. Geldern-Hochfeld. 


Zse hel, ges 


DE 3 f 


endes Fan 


E BLEICHSÜCHTIGE | 


RN 
* — 

Besteht aus Somatose mit 2% Eisen in organischer Bindung, 
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 
Somatose zu haben bei Fritz Kyser in Graudenz. 
Somatose in der Schwanenapotheke Graudenz, Markt 20. 
Somatose in der Löwenapotneke, Graudenz, Herrenstr. 22. 


Zum Weihnachtsfeſte 


empfange ich größere a 
bon lebenden 


Narr 5 


=. erbitte ich frühzeitig. 
EM Hoecehl, — 


Silberne Medaille aui der Pariser Weltausstellung 1900. 


u ay aeg; 


Länge 68 cm. 


! Aeol it die gitber der Zukunft! 
Konzert-Aeol bat den berriichſten Ton! 
iſt das leicht erlernbarſte Muſikinſtru⸗ 
Konzert-Aeol ment ber Welt! = . 
Konzert-Aeo! wird nach Klaviernoten geſpielt! 
3 kann durch unterlegb. Noten fofort ohne 
Konzert-Aeol 9 v. Jenerm. and nee 
i ie befte und angene e PR 
Konzert- Aeol tung an den langen Winterabenden! f 
Beſichtigung ohne 9 erwünſcht! Proſpekte 
e gratis und franko. 2 


Verkaufsſtellen zu . 
für Grauden . . Albert. Vetter, 


14868 


„ Thorn F. A. Gram. 

x .... W. Zielke, 

5 Bromberg. . II. Kaatz, Inh. Gnossa, 
„ Eutmiee . . A. Rozmarynowski, 

5 8 Bor. Max Perl, . 

5 Bu; Paul Domagalski, 
„Schwetz Wyr. . Eman. Aberle 


und in vielen anderen Städten. 


zur Lieferung Dezember u. Januar, aus nur beiten oberſchleſ. 
Gruben, oferite 1515 jeder Bahnſtation. 14611 


Erich Jochem, Elbing. 


empfehle: 


8 aer, Salzaurken, 1 Anker 7,50 
5 2,50 Mk. 


Vereinigte Liegeleien von Grindenz 


9. 
4747] Die urſprünglich Kür ei den 14. Dezember d. 33,, 
anberaumte 


außerordentliche General⸗Verſammlung 


findet erſt 
den 21. Dezember d. Is., Nachmittags 3 Uhr, 


Zum Rn Löwen“ bierſelbſt ſtatt. 


gedordnung 
1. Bericht des Vorſtar des Leber die bis jetzt emechten Erfahrungen. 
2. Feſtſetzung der Produktion für das Geſchäftsjahr 1901/1908. 
> Antrag eines Geſellſchafters. 
4. Freie Anregungen und Ausſprachen. 


Vereinigte Ziegeleien von Grandenz 
Der Vorſitzende des Auſſichtsraths. 


. Strohmann. 


Danziger Wilhelm-Theater. 


Direktor und Beſitzer: Hugo Meyer. 1143 


Nur noch dieſe Woche! 
das Wunder des 20. Jahrhunderts! der Hund „Sultan“ 


als Rechenkünſtler und Gedankenleſer, wu das vorzüg⸗ 
liche Spezialitäten⸗Enſembl 
Sonntag: Letzte Vorſtellung vor Weihnach ten. 
Tägl. nach veend. Vorſtell. im Theat.⸗Reſtaur.: De ER 


Die tüchtigste Hausfrau der Welt 


muß darin mit übereinſtimmen, daß keine beſſere, praktiſchere und 
gediegenere Beigabe zu Weihnachts⸗Geſchenken ausgeſucht werden 
kann als die eleganten e mit Doering's 
echter Eulen⸗Seiſe. Dieſe Cartons enthalten 3 Stück der 
„beiten Seife der Welt“, ſind hochelegant ausgeſtattet und üterall 
öhne Preiserhöhung erhältlich. Wir machen Alle, die gut und 
— rn einkaufen wollen, auf dieſe günſtige Gelegenheit ir 
[3711 


Freita 
im dag, 


merkſam. 


Emaille-Gefdhirte. 


4815] Ein großer Poſten emaillirter Geſchirre wird an 
B Wiederverkäufer U 


in großen nd. kleinen Parthien enorm billig neden g Ru 


kurze Zeit! 
Danzig, Breitgaſſe b. Danzig, Breitgafe 6. 
4806] Ein gut erhalt., komplett 


312] Schön gewürfelte Reiſe⸗ | 
Bierapparat 


körbe und Waſchtörbe liefern 
nur gegen Kaſſe jeden, Mr 

mit dreifacher Kellerleitung iſt 
billig zu ee 


Samulski & Geng m. b. 
H., Korbwaarenfabrit u. Weiden⸗ 
A. Richter, 
Bromberg, Hempelſtr. 2. 
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8 Mk., 1 Aufer 6 Mk., ½ Anker 
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Verloren, Gefunden 
Schwarzer 


Bernhardiner 


ingefunden. Gegen Inſertions⸗ 
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Engler's Reſtauraut, 

Graudenz, Schlactbofftr. 16. 
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Theater in Carnseg. 
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A. Schultze. 
Konfervenfabrit, Magdeburg. 


Königl. 
Preuß. Lotterie. 


3654] Einige Zehntel- und 
Viertel⸗Looſe, 5 4,80 und 12 
Mark, ſind noch abzulaſſen. 


F. A. Eckstein, Neustettin, 


Königl. Lotterie-Einnabme. 
Königl. Preuß. 
Klaſſen⸗ Lotterie. 
Lohſe à 12 Mul, 


hat 1 abzugeben 


Marienwerder Theater⸗Euſembl. 
Direktion: Oswald Harnier. 


Cornelius Voß. 


Original Luſtſpiel in 4 Akten 
von Franz v. Schönthan. 


Danzısor Stadt-Theater. 


9 Im Exil. 
Schwank. 
Freitag: Joſef in Eaypten. 


Bromberger Ntadi-Thoater, 


Donnerstag: Die Dame von 
Maxim. Schwank. 

Freitag; Die Landſtreicher. 
Operette. 


Otto . Sämmtlichen durch 
Königl. 8 e ebene, Ber die Poſt ausgegebenen 
Inſterburg. D ummer 

1 4 Kallten-Geſedſchast ar Ru 

4* ooſe bau men tederte 52 Dü 0 

1. Klaſſe Königl. Preußiſch. eigniederlaſſung 
Lotterie find zu haben à 12 eee 28 bei, wo⸗ 
Mark. [4646 rauf noch ganz beſonders ‚auf 
Wodtke, Straßburg, merkſam gemacht wird. 4748 


Königliche Lotterie ⸗ Einnahme. 


4734] Weg. Einf. d. Waſſerl. iſt 
eiſ. Grunnenrohrw. m. Zub. 35m 
I., z. verk. Graudenz, Ober erait. 45, 


2000 Etr, Runkel, 
zu verkaufen. 1484 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag; 


Die Ernie in Preußen im Jahre 1900 

iſt im Allgemeinen ziemlich günſtig geweſen. Nach der Er⸗ 
mittelung von 5547 Vertrauensmäunern (welche von den 
Landwirthſchaftskammern berufen ſind) ſind die Grund⸗ 
lagen für die Eruteſtatiſtik geliefert worden. Wie aus 
einer Zuſammeuſtellung der „Statiſt. Korreſp.“ hervorgeht, 
war die Ernte von 1900 günſtiger als das Mittel aus 
den Erntejahren 1893 bis 1899 für ſämmtliche Fruchtarten, 
mit Ausnahme von Klee und Luzernen. Der diesjährige 
Erute⸗Ertrag in Preußen betrug in Kilogramm vom 
Hektar (wobei wir in Klammern den Unterſchied gegen 
den Durchſchnitt der Ernie in den Jahren 1893 bis 1899 
hinzufügen) für Winterweizen 1883 (+ 133), Sommer⸗ 
weizen 1884 (+ 258), Winterſpelz 1361 (+ 10), Winter⸗ 
roggen 1407 (+ 15), Sommerroggen 948 (+ 62), Sommer⸗ 
gerite 1855 (+ 129), Hafer 1712 (+ 212), Kartoffeln 12481 
(+ 452), Wieſenheu 3379 (+ 28), Kleeheu 3109, Luzerne 
5122. Kleeheu und Luzerneheu ſind bis 1898 nicht getrennt 
aufgeführt worden. Ihre Ernte lieferte im Durchſchnitt 
der Jahre 1893 bis 1899 3980 Kilogramm vom Hektar. 

Aus den Ermittelungen des Statiſtiſchen Bureaus er⸗ 
giebt ſich ferner, daß die diesjährige Ernte an Sommer⸗ 
weizen die lohnendſte war ſeit 1893, und an Sommer⸗ 
roggen hat man nur 1894, au Winterweizen, Sommergerſte 
und Hafer nur 1899 noch höhere Erträge gewonnen; 
Winterſpelz war 1899 und 1894, Winterroggen 1898, 1899 und 
1893, Kartoffeln waren 1893 und 1895 beſſer gediehen. 

Bei den Kartoffeln iſt es von weſentlicher Bedeutung, 
ob eine geſunde Frucht geerntet oder deren Güte durch 
die Kartoffelkrankheit beeinträchtigt iſt. Auch in dieſer 
Hinſicht iſt das 1900er Ermittelungsergebuiß ſehr zufrieden⸗ 
ſtellend; denn in keinem der Vergleichs jahre war die 
Erkrankung ſo gering. Sie betrug im Berichtsjahre 
2,2, im Mittel der Jahre 1893⸗99 dagegen 4,8 Hundert⸗ 
theile, alſo mehr als das Doppelte von 1900. 

Bei der beſonderen Wichtigkeit, welche die Kartoffel 
für diejenigen ländlichen Bezirke hat, in welchen die Spiritus⸗ 
brennerei und Stärkefabrikation in umfangreichem Maße 
betrieben wird, veröffentlicht die „Statiſtiſche Korreſpondenz“ 
die Ertragsziffern der Kartoffeln für die einzelnen Kreiſe. 
Darnach iſt der Ertrag der Kartoffelernte am größten 
eweſen in den pommerſchen Kreiſen Demmin und Pyritz. 
Im Durchſchnitt wurden in ganz Preußen 12481 Kilo⸗ 
gramm Kartoffeln vom Hektar geerntet, in Demmin aber 
16510 und in Pyritz 16290; ebenſo groß war der Kartoffel⸗ 
ertrag mit 15650 Kilogramm in dem oberſchleſiſchen Kreiſe 
Falkenberg und nicht viel geringer mit 15630 Kilogramm 
im Kreiſe Koſel. Noch nicht halb ſo groß war der 
Ertrag der Kartoffelernte in den Poſenſchen Kreiſen 
Strelno mit 7890 und Czarnikau mit 7690 Kilogramm. 


Der Verband Oſtdeutſcher Induſtrieller 


hat in Ausführung des Beſchluſſes der am 30. November 
d. 33. im Rathhauſe zu Poſen abgehaltenen öffentlichen 
Verſammlung, in der die Verkehrs verhältniſſe der 
Oſtprovinzen eingehend erörtert wurden, nachſtehende 
Reſolution an das Königl. Staatsminiſterium überſandt: 

Der Ausbau des Voll» und Nebenbahnnetzes in den 
öſtlichen Provinzen, der ſchon zu Ende der Verſtaatlichungs⸗ 
Aktion ein mindergünſtiger war, als in den übrigen preußiſchen 
Provinzen, iſt ſeit dieſer Zeit bei Weitem nicht in demſelben 
Maße gefördert worden wie dort; auch die ſtaatliche Förderung 
der Kleinbahnen iſt dem Oſten nicht in dem Maße zu Gute 
gekommen, wie die Eiſenbahnarmuth des Landes es erforderlich 
erſcheinen läßt, und wie es den durch die Kleinbahnen zu 
erſchließenden Landflächen im Verhältniß zu den übrigen Pro⸗ 
vinzen entſpricht. Die Folgen dieſer Eiſenbahnarmuth werden 
durch den Ausbau und die Betriebsweiſe der beſtehenden 
Linien — üderwiegend Nebenbahnen, geringe Zahl und Schnellig⸗ 
keit der verkehrenden Züge — überaus verſchärft. 

Es iſt hieraus ein ſchwerer Eiſenbahn⸗Nothſtand er⸗ 
wachſen, der ſich einerſeits ausprägt im erſchreckenden Rück⸗ 
gange einzelner ohne Eiſenbahnverbindung gebliebener Ge⸗ 
meinweſen, die jahrhunderte alte Stätten deutſcher Kultur 
find, anderſeits aber ſich geltend macht in der Verhinderung 
einer gedeihlichen Entwickelung aller Beſtrebungen, welche die 
öſtlichen Provinzen in Induſtrie, Landwirthſchaft und Handel 
derſelben Entwickelungsſtufe entgegenführen wollen, deren ſich 
Hi übrigen Provinzen des Preußiſchen Staates ſeit langem er⸗ 
reuen. 
Es handelt ſich im Oſten unſeres Vaterlandes darum, der 
deutſchen Kultur, die jetzt hier bedrohter iſt, als vor Jahr⸗ 
hunderten, zum endgiltigen Siege und Beſtaude zu verhelfen. 

Vielerorts ſind die erſtrebten Aenderungen in der 
Ausſtattung der Linien und Verbeſſerung der Zugverbindungen 
ſolche, welche ſich zweifellos ſchon bei den gegenwärtigen 
Verkehrsbedürfuiſſen als finanziell vortheilhaft erweiſen. Wo 
dies jetzt noch nicht der Fall iſt, wird es zum Theil bald 
zutreffen, zum anderen Theil aber handelt es ſich um Map: 
nahmen, welche, — wenn auch nicht finanziell ergiebig — jo 
doch im Staats⸗Intereſſe dringend erforderlich find, 
um die öſtlichen Provinzen für die Opfer zu entſchädigen, die fie 
bisher dem Staate an Wehrkraft und durch Abgabe der beſten 
Jahresklaſſen gewerblicher und ländlicher Arbeiter an die übrigen 
Provinzen gebracht haben. 

Alle privaten Beſtrebungen, den Oſten wirthſchaftlich zu 
heben, müſſen ſcheitern, wenn die ſtaatliche Eiſenbahn⸗Politit 
fie nicht in der angeführten Weiſe unterſtützt. In dem Still⸗ 
ſtande, der den Rückſchritt bedeutet, haben die öſtlichen Provinzen 
ſchon zu lange verharrt. „Ueberall und zu allen Zeiten ſind 
der Ausbau und die Pflege der Verkehrsſtraßen zu Waſſer und 
zu Lande der wirkſamſte Hebel für den Wohlſtand und die Kultur 
eines Volkes geweſen.“ 

Die in Poſen aus Anlaß der dritten Mitglieder⸗Ver⸗ 
ſammlung des Verbandes Oſtdeutſcher Induſtrieller vereinigten 
Vertreter aller Fachrichtungen der Induſtrie aus den Provinzen 
Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen und Pommern ſowie 
namhafte Vertreter von Landwirthſchaft und Handel richten 
daher an die hohe Staatsregierung die dringende Bitte, durch 
langjährige ausgiebige Anforderung bedeutender Mittel 
dem geſchilderten Nothſtande endlich wirkſam zu ſteuern. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. Dezember. 


— ene chen Butterverkaufs verband] Im 
Monat November wurden verkauft: Tafelbutter 42 763,5 Pfd., 
100 fe 100 Pfd. zu 116 bis 123,5 Mk., Molkenbutter 
306 Bid. zu 98 bis 100 Mk., Früßſtückskäschen 2550 St., 

. S * Tus 7 2560 Bid... 
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00. Bid, 


Der Geſellige. 


60 Mk., mager 187 Pfd., 100 Pfd. zu 20 Mk., Emmenthaler Käſe 
574 Pfd., 100 Pfd zu 64 Mk. Die höchſten Berliner ſogen. 
Amtlichen Notirungen für Tafelbutter waren am 9., 16., 23., 30. 
November 109, 111, 111, 111 Mk., im Mittel alſo 110,50 Mk. 
Der im Verband erzielte Durchſchnittserlöbs des Monats war 
117,49 Meß im Durchſchnitt wurden aljo 6,99 Mk. über höchſte 
Notirung erzielt. Dieſer Ueberpreis ſtieg bei einer Molkerei 
mit 3584 Pfd. Butter im Monatsdurchſchnitt auf 10,66 Mk. 

— (Erweiterung des Fernſprechverkehrs.] Der Fern⸗ 
ſprechverkehr zwiſchen Berlin und Koſtſchin, Labes, 
Schmiegel und Wangerin iſt eröffnet worden. 

— [Thierlymphe.] Der Kultusminiſter hat die von dem 
Sauitätsrath Dr. Piſſin in Berlin und dem Arzt Dr. Protze in 
Elberfeld geleiteten privaten Anſtalten zur Gewinnung von 
Thierlymphe als den Vorſchriften des Bundesraths entſprechend 
unter Staats aufſicht geſtellt. 

— [Gendarmen Konferenzen.] Zur Förderung der 
theoretiihen Ausbildung der Gendarmen werden bis auf 
Weiteres in allen weſtpreußiſchen Kreiſen monatlich zweimal 
Zuſammenkünfte der Gendarmen unter Leitung der Oberwacht⸗ 
meiſter oder der Diſtriktsoffiziere ſtattfinden. 

— Der Geh. Ober⸗Juſtizrath Simon v. Zaſtrow, bis 
zum Oktober v. Is. Präſident des Landgerichts in Köslin, iſt 
am Sonntag in Berlin geſtorben. 

— [Jagdergebniſſe.] Auf der am Montag in Spangau 
bei Dirſchau abgehaltenen Treibjagd wurden von vier Schützen 
32 Haſen und 5 Faſanenhähne geſchoſſen. Herr Flemming 
Kl. Malſau wurde mit 15 Haſen und 1 Faſan Jagdkönig. 

Am 7. und 8. d. Mts. fanden auf der dem Grafen Eglof- 
ſte in gehörigen Beſitzung Arklitten bei Gerdauen Treibjagden 
Hatt, bei denen 370 Haſen und 29 Faſanen zur Strecke gebracht 
wurden. 

Bei der von Herrn Dr. Below in Mrotſchen bei Dt.⸗Krone 
veranſtalteten großen Treibjagd wurden im Ganzen 176 Haſen 
und vier Hühner von 13 Schützen zur Strecke gebracht. Jagd⸗ 
könig wurde Herr Dr. Zadow mit 17 Haſen. 

— [Ordeusverleihungen.] Dem Maurer- und Zimmer 
meiſter Müller zu Poſen ſſt der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, 
dem Regierungs-⸗Kanzlei-Inſpektor a. D. Broszat zu Gum⸗ 
binnen das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen. 

— [Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Ernannt: techniſcher 
Bureau⸗Diätar Meyer in Inowrazlaw zum techniſchen Eiſen⸗ 
bahn ⸗Betriebs⸗Sekretär. In den Ruheſtand getreten: Tele- 
graphenmeiſter Puſchmann in Thorn. Verſetzt: techniſcher Eiſen⸗ 
bahn⸗Sekretär Fuhlrott von Lyck nach Angerburg, die Stations- 
Vorſteher zweiter Klaſſe Doebel von Schönſee nach Golzow 
und Hantſche von Golzow nach Rogaſen, die Stations⸗Verwalter 
Wahn von Mocker nach Amſee und Winkler von Amſee nach 
Mocker, Bahnmeiſter⸗Diätar Bin der von Thorn nach Mogilno 
zur Verwaltung der Bahnmeiſterei. Dem Zugführer Michal 
in Stargard J. Pom. und dem Lademeiſter Draheim in Gneſen 
iſt aus Anlaß ihres Uebertritts in den Ruheſtand das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 


R Culm, 11. Dezember. Ein Denkmal für den Fürſten 
Bismarck wird in der nächſten Zeit bei Culm in Althauſen, 
auf hohem Berge an der Weichſel, errichtet werden. Das Denk⸗ 
mal ſoll die Geſtalt eines mächtigen Thurmes erhalten, von 
dem man eine herrliche und weite Ausſicht auf die Weichſel⸗ 
niederung haben wird. 

* Thorn, 11. Dezember. Der Arbeiter Stanislaus Mar 
tußewski, welcher bereits ſeit mehreren Jahren zu Ausſchrei⸗ 
tungen neigte und deshalb wiederholt beſtraft wurde, iſt im 
hieſigen Gerichtsgefängniſſe, wo er ſich wiederum wegen Körper⸗ 
verletzung in Unterſuchungshaft befand, gemeingefährlich geiſtes⸗ 
krank geworden. Er wurde deshalb freigeſprochen und dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe zur Ueberführung in eine Irrenanſtalt 
überwieſen. 

* Aus dem Kreiſe Marienwerder, 10. Dezember. Der 
katholiſche Pfarrer Herr Baranowski in Tiefenau wird ſein 
geiſtliches Amt, welches er über 70 Jahre verwaltete, zum 
1. Januar niederlegen und ſich in Biſchofsburg, ſeiner Heimath, 
niederlaſſen. Herr B. iſt bereits 98 Jahre alt, doch noch ziem⸗ 
lich rüſtig. Mit bewundernswerther Hingebung verwaltete er 
bis zum Schluſſe ſein Amt. Die Pfarrei Tiefenau verwaltete 
er über 60 Jahre. 

* Vaudsburg, 11. Dezember. Hier hat ſich ein Brüder⸗ 
verein, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, gebildet. Zweck 
der Geſellſchaft iſt Gemeinſchaftspflege und Evangelijation, ins⸗ 
beſondere in Vandsburg und deſſen Umgegend, jowie die Er⸗ 
richtung von Gebänden, welche dieſem Zwecke dienen. Das 
Stammkapital beträgt 20000 Mk. Geſchäftsführer ſind die 
Herren Beſitzer Erdmann in Schmilowo und Miſſionar Hoff in 
Vandsburg. 


Aus dem Kreiſe Dt.⸗Krone, 11. Dezember. Der an 
Epilepſie leidende Bäckergeſelle A. Müller aus Schloppe war 
in der Kgl. Forſt mit Ausheben von Stubben beſchäftigt. Bei 
dieſer Arbeit muß M. von einem Anfalle betroffen worden ſein, 
denn der Landbriefträger K., der Nachmittags dieſen Weg ging, 
fand ihn, mit dem Geſſcht im Sand liegend, todt vor. 

Am Sonntag feierte der evangeliſche Männer⸗ und 
Jünglings verein fein drittes Stiftungsfeſt, zu welchem Ab⸗ 
geordnete des Schneldemühler Jünglingsvereins, ſowie der 
Provinzial⸗Vertreter für innere Miſſion Herr Pfarrer Scheffen⸗ 
Danzig und Herr General⸗Superintendent D. Döblin erſchienen 
waren. 

Pr.⸗Stargard, 10. Dezember. Sonntag Abend iſt infolge 
eines Schlaganfalls Herr Möbelfabrikant Guſtav Boltenhagen 
geſtorben. Der Verſtorbene war viele Jahre lang Mitglied 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung und der verſchiedenſten 
Kommiſſionen. Die heimiſche Induſtrie hat ihm viel zu ver⸗ 
danken. 

— Schöneck, 11. Dezember. Der hieſige Vaterländiſche 
Frauenverein hatte wieder eine muſikaliſche Abendunterhaltung 
veranſtaltet behufs Gewinnung von Mitteln zur Unterhaltung 
der Kleinkinderſchule und der Diakoniſſenſtation, zur Gemeinde⸗ 
und Armenpflege und zur Darreichung warmer Mittagskoſt an 
Schüler von Landſchulen, die über Mittag in der Schule bleiben. 
Die Einnahme des Abends belief ſich auf 335,70 Mk., ein Betrag, 
der gegen das Vorjahr erheblich zurückſteht. 

= Allenſtein, 10. Dezember. Eine empfindliche Strafe 
ereilte heute einen anonymen Briefſchreiber. Im Sommer 
d. Js. gingen bei dem Landrathsamt zu Oſterode zwei jeder 
Unterſchriſt entbehrende Eingaben ein, in welchen behauptet 
wurde, daß ein Gemeindevorſtand die Anzeige von der angeblich 
bei einem Beſitzer ausgebrochenen Maul und Klauenſeuche zu 
Gunſten dleſes abſichtlich unterlaſſen hat. Weiter war behauptet, 
daß der Gemeindevorſteher in Gegenwart mehrerer Perſonen 
den Landrath beſchimpfte und ihm Unkenntniß ſeiner Amtspflichten 
nachgeſagt habe; endlich enthielt die Eingabe die Behauptung, 
daß ſich der Gemeindevorſteher des Jagdvergehens ſchuldig ge⸗ 
macht habe. Alle dieſe Behauptungen waren erfunden. Als 
Briefſchreiber wurde der Beſitzerſohn Paul Gratzki in Tolleinen 
ermittelt. Die Eltern des Paul G. ſtehen mit dem Gemeinde⸗ 
vorſteher in Feindſchaft. 


141 theilt. 5 


Kreditverein 
Verein heißt nunmehr „Spar- und Vorſchußverein“. 
ſteigerten Geſchäftsverkehrs wegen wurde die Summe, die der 
Verein aufzunehmen berechtigt iſt, um allen an ihn geſtellten 
Kreditanſprüchen zu genügen, um 50 000 erhöht. 


Inowrazlaw und dem 
ſchwebt bekanutlich ſeit längerer Zeit ein Prozeß, weil die 
Stadt wegen allzuſchlechter Gaslieferung nicht mehr den Vertrag, 
welcher bis 1906 reicht, 
ſondern 
gericht, deſſen Obmann Herr Landgerichtsrath Cloer aus 
Gneſen iſt, tagte am Sonnabend hier und fällte nach ergebniß⸗ 
loſen Vergleichsverhandlungen 
noch geheim gehalten, ſoll aber für die Stadt nicht ungünſtig ſein. 


ſtraße.“ 


Wenngleich heute Paul G. feine Schuld 
entſchieden beſtritt, wurde er zu fünf Monaten Gefängniß 


No. 29l. 


13. Dezember 1900. 


I:] Raſtenburg, 10, Dezember. 
der 20lährige Handlungsgehilfe Schaumann 


Heute Vormittag machte 
durch einen 


Revolverſchuß in die rechte Schläfe feinem Leben ein Ende. 
Die Gründe der That find unbekannt. 


Das Grenadier⸗Regiment Nr. 4, welches das älteſte 


der preußiſchen Armee und im Jahre 1626 gegründet iſt, wird 
im nächſten Jahre 
höheren Befehl iſt der 1. Mai als Stiftungstag feſtgeſetzt. 
Unterofftzierkorps der drei Bataillone haben eine Feſtkaſſe ger 
gründet, zu welcher je nach der Charge beſtimmte Beiträge von 
den Einzelnen erhoben werden. 


Auf 


das 275. Stiftungsfeſt feiern. 
Die 


L Heinrichswalde, 10. Dezember. Herr Prediger S chen k, 


dem erſt im vorigen Winter die Seelſorge in dem neugegründeten 
Kirchſpiel Trappönen übertragen war, iſt als Pfarrer in 
Paris Oſtpr. gewählt worden. 


1 Binten, 11. Dezember. 


Am Montag hielt der hieſige 
ſeine 


Generalverſammlung ab. Der 
Des ges 


Bromberg, 12. Dezember. Der Herr Kommerzienrath 


Stadtrath H. Franke beging heute ſein 5Ojähriges Bürger⸗ 
jubiläum. Der Magiſtrat und die Stadtverordneten haben ihn 
zum Ehrenbürger der Stadt Bromberg ernannt. 


Der im Frühjahr d. Js. aus dem hieſigen Juſtizgefängniſſe 


entſprungene, zum Tode verurtheilte und demnächſt zu lebens⸗ 
länglicher Zuchthausſtrafe begnadigte Vatermörder Kocikowek 
von dem man glaubte, daß er nach Amerika geflüchtet ſei, jo 
ſich immer noch in hieſiger Gegend, und zwar um Labiſchin her⸗ 
um, aufhalten. 


Krone a. Br., 11. Dezember. Zu der Auflöſung der 


Hengſthaltungsgenoſſenſchaft Schanzendorf wird uns 
von unterrichteter Seite geſchrieben, daß die Auflöſung lediglich 
durch perſönliche Anſichten herbeigeführt worden iſt und nicht 
infolge mangelhafter Betheiligung, da die Genoſſeuſchaft 50 ein⸗ 
getragene Genbſſen beſitzt. 
Zwecke der Züchtung eines ſchweren, kaltblüt egen Ackerpferdes 
zuerſt gebildete Genoſſenſchaft in der Provinz Poſen hat leider 
ein frühes Ende erreicht, trotzdem das ſeiner Zeit der Genoſſen⸗ 
ſchaft von Herrn Rittmeiſter Arndt v. Plötz⸗Berlin geſteckte 
Zuchtziel ſich glänzend bewährt hat. 
der Fohlenſchau in Krone a. B. 


Die vor vier Jahren mit dem 


Dies zeigte ſich auch bei 


* Inowrazlaw, 10. Dezember. Zwiſchen der Stadt 


Gasanſtaltsbeſitzer Dr. Müller 


hielt und weiter kein 


: Gas bezog, 
Beleuchtung einrichtete. 


elektriſche Das Schieds⸗ 


die Eutſcheidung. Dieſe wird 


R Obornik, 11. Dezember. Geſtern brannte das Wohn⸗ 


haus nebſt dem Hinterhauſe des Eigenthümers Herrn Paul 
Lippock in Rogaſen vollſtändig nieder. 


T Koſten, 12. Dezember. Der Bienen züchterverein 


hat veſchloſſen, im Jahre 1902 eine bienenwirthſchaftliche Aus⸗ 
ftellung in Koſten zu veranſtalten, zu der aber nur Ausſteller 
aus dem Kreiſe Koſten zugelaſſen werden ſollen. — Der Er b⸗ 
großherzog von Sachſen⸗Weimar veranſtaltete am Sonn⸗ 
tag im Schloſſe Rakot ein 
ſämmtlichen Wirthſchaftsbeamten der Herrſchaften Rakot und 
Stenſchewo geladen waren. — Die Verwaltung der Privat- 
bahn Koſten⸗Goſtyn hat nun endgiltig beſchloſſen, einen 
dritten Zug einzulegen, der noch vor den Weihnachtsfeiertagen 
regelmäßig verkehren joll. 


großes Mahl, zu welchem auch bie 


+ Oſtrowo, 11. Dezember. Vorgeſtern früh wurde auf 


dem Wege nach Kl.⸗Tarchaly auf den Wirth Andreas Wodniezak 
aus Swilugow ein Schuß abgegeben, der ihn indeß nicht 
traf, ſondern nur ſeinen Anzug ſtreifte. Der Schütze konnte bis jetzt 
nicht feſtgeſtellt werden. — Eine Generalverſammlung des hleſigen 
Verſchönerungsvereins hat die Errichtung einer Promenade 
um die ganze Stadt Oſtrowo beſchloſſen. 


% Rawitſch, 11. Dezember. In feiner geſtrigen Sitzung 


beſchloß der hieſige Bürgerverein, an das Landgericht in 
Liſſa eine Petition zu ſenden, künftighin die Schwurgerichts⸗ 
perioden nach Möglichkeit ſo zu legen, daß auf einen 
erſten nicht mehr Sitzungen fallen, da es für jeden Gewerbe⸗ 
. ſehr ſtörend iſt, an ſolchen Tagen nicht zu Haus jeln 
zu können. 


uartals⸗ 


Verſchiedenes. 
— [Die Kaiſerin und das Schulkind.] Im Kabinet bes 


Kaiſerin lief kürzlich ein Bittgeſuch ein, deſſen Abſenderin 
ein zehnjähriges Mädchen aus Berlin war. „An die Frau 
Kaiſerin im Schloß“ ſchrieb das Kind: „Liebe Frau Kaiſerin! Ich 
bin ſehr krank und liege im Krankenhauſe und kann deshalb die 


Schule nicht beſuchen. Ich habe ein ſchlimmes Bein und muß 
eine Schiene haben, dann bin ich wieder geſund und kann die 
Schule beſuchen. Liebe Frau Kaiſerin, ſchenken Sie mir eine 
Schiene, wir haben ja kein Geld und können uns keine kaufen, 
aber der Doktor ſagt, wir ſollten eine beſorgen. Darum, liebſte 
Frau Kaijerin, ſchenke mir doch eine Schiene, ja! Dann kann ich 
doch wieder in die Schule gehen. Agnes Küſter, wohnt Acker⸗ 
Das Geſuch wurde der Kaiſerin vorgelegt. Nachfragen 
ergaben die Richtigkeit des Briefes. Das Mädchen liegt im 
Krankenhauſe, wo ihm das eine Schienbein entfernt werden mußte. 


Die Kaiſerin hat beſtimmt, daß für die Kleine eine Bein⸗ 


ſchiene angeſchafft und auch ſonſt „ein Uebriges“ gethan 


werde. 


— Die Verlagsbuchhandlung von Paul Parey in 
Berlin, die in landwirthſchaftlichen Kreiſen ſehr bekannt 
iſt, hat Herr Arthur Georgi aus L eipzig mit allen Rechten 
und Pflichten käuflich erworben. Der bisherige Beſitzer Dr. 
Paul Parey iſt geſtorben. 

— Vom „alten Woltersdorff“, einem Prediger, der in 
Folge ſeiner echt volksthümlichen Predigtweiſe vor hundert 
Jahren zu den beliebteſten Predigern in Berlin gehörte, 
erzählt der „Bär“ ein paar hübſche Anekdoten, die ſeine oft 
etwas draſtiſche Art, auf die Leute zu wirken, zeigen. Er war 
auch hochgeſtellten Perſonen gegenüber ſehr freimüthig. Eines 
Tages ſpeiſte er bei einem vornehmen ariſtokratiſchen Herrn, 
der ihn fragte, ob es wohl ſchicklich ſei, bei einem großen 
Mahl zu beten. „Das weiß ich nicht“, erwiderte der Geiſtliche, 
„aber ich erinnere mich, bei Bauern in Pommern ein Bild 

eſehen zu haben, auf dem Ochſen und Eſel im Stall an einer 
Krippe ftehend dargeſtellt waren, mit der Unterſchrift: „Wer 
ohn“ Gebet zu Tiſche geht, — Und ohn' Gebet vom Tiſch auf⸗ 
ſteht, — Der iſt den Rind und Eſeln gleich — Und hat kein 
Theil am Himmelreich.“ Woltersdorff verſtand es vorzüglich, 
die Kinder durch Beiſpiele aus dem täglichen Leben zu 
belehren. Einſt fragte er die Tochter eines Apothekers im 
Konfirmandenunterricht: „Hat Deine Mutter eine Pußzſtube?“ 
„Ja.“ „Hat fie auch Schweine?“ „Ja.“ Läßt fie die in die 
Pußſtube?“ „Bewahre, nein!“ Daran knüpfte der Geiſtliche 


nun die Mahnung, die Sünde nicht in die Putzſtube des 
Herzens zu laſſen. Ein draſtiſches Mittel benutzte er auch 
einem „erweckten“ Schuhmacher ſeiner Gemeinde gegenüber, der 
über andere Chriſten kurzweg aburtheilte, wenn er erfuhr, daß 
ſie nicht dieſelben „Anfechtungen“ gehabt hätten wie er, und 
daß ſich ihr Chriſtenthum nicht in der Weiſe geſtaltete wie bei 
ihm. Dieſen Schuhmacher ließ Woltersdorff zu ſich kommen und 
gb ihm den Auftrag, für ſich und feinen Sohn je ein Paar 

tiefel anzufertigen, jedoch unter der Bedingung, daß er 
beide Paar nach einem Lelſten mache. „Aber das iſt ja 
unmöglich“, ſagte der Meiſter, „wenn die Stiefel paſſen ſollen.“ 
Sieht Er wohl“, ſagte Woltersdorff, „und doch will Er, daß 
Bott alle Chriſten nach Seinem Leiſten bekehren ſoll.“ 


— (Kühner Wink.] Schuſterjunge (der bei ſeiner 
Meiſterin ſehr ſchmal gehalten wird): „Meeſterin, ſollte ick in 
meine reifere Jahre mal Fettſucht kriegen, dann werd' ick ſtatt 
nach Marienbad mal wieder 'n paar Monate zu Ihnen 


kommen!“ 
— mem nun ] 


Briefkaſten. 
ig ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 
ft die Abonnementsquittung beizufügen Geſchäftliche Auskün' te werden mi 
ertheilt. Antworten werden nur im Briefkaſten gegeben, nicht brieflich. Die 
Beantwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Einganges der Fragen.) 

S. 100. Sie ſind verpflichtet, dem Dienſtmädchen den Lohn 
bis zu deſſen Austritt aus dem Dienſt, unter Abzug des Mieths⸗ 

eldes, auch für die Zeit der Erkrankung zu zahlen, da es 

Dienſt krank geworden iſt. Das gegebene Weihnachtsgeſchenk 
können Sie hiervon ebenſowenig in Abzug bringen, als die Auf⸗ 
wendungen für die Aufwartefrau während der Krankheit des Ge⸗ 
ſindes (SS 36, 86, 87 der Geſinde⸗Ordnung!). 

K. L. 1) Weder die Dienſtherrſchaft noch deren Söhne ſind 
verpflichtet, für den Unterhalt Ihrer angeblich an Epilepſie er⸗ 
krankten Schweſter aufzukommen, da der urſächliche Zuſammen⸗ 
— zwiſchen der Erkrankung und der außerehelichen Beiwohnung 

er Söhne mit jener nicht wird feſtgelegt werden können. 2) Haben 
Sie bei einem nicht zuſtändigen Gericht geklagt und ſind deshalb 
abgewieſen, ſo haben Sie ſelbſtredend die Koſten und Auslagen 
es Prozeſſes aus eigenen Mitteln zu decken. 3) Die Klage wegen 

kkordlohn gegen einen Beſitzer gehört, wenn der Streitwerth 
weniger als 300 Mk. beträgt, vor das Amtsgericht des Wohn⸗ 
ortes des Schuldners, ſonſt vor das betreffende Landgericht. 

, W. N. 1) Kann Ihr Bruder nachweiſen, daß ihm von 
dem Beſitzer des Hauſes, deſſen Bau er geleitet hat, für die gute 
— des Baues eine Belohnung von 50 Mk. verſprochen, 
owie daß der Bau dieſer Bedingung entſprechend ausgeführt iſt, 
9 vermag er die Belohnung gegen den Verſprechenden mit Erfolg 
ein zuklagen. 2) Die Beſtimmungen des Neunuhrladenſchluſſes und 
der Oeffnung der Läden um 7 Uhr Morgens ſind lediglich im 


Fee und zur Erholung der eee gegeben. 

1 5 können daher zweifellos u. chluß des Geſchäfts um 
9 bis gegen 10 Uhr zu ihrer Erholung zieren gehen und 
brauchen am Morgen nur ſo früh aufzuſtehen, daß ſie beim 
Deffnen des Ladens ihre Dienſtleiſtungen in demſelben aufnehmen 
können. Verlangt der Prinzipal etwas Anderes, jo würde dies 
unſerer Anſicht nach den Gehilfen zur ſofortigen Kündigung und 
zum Schadenserſatz bis zum A lauf des Dienſtvertrages oder der 
vertragsmäßigen oder a cen 24 Kündigungsfriſt berechtigen, 
vorausgeſetzt, daß er inzwiſchen nicht in eine andere gleichwerthige 
Stellung zu treten vermag. 

K. B. Ohne Einſicht der Parzellenverträge find wir außer 
Stande, Ihnen un Ihre uns ſonſt nicht verſtändliche Frage zu 
antworten. Aus dieſen allein können die Rechte und Pflichten 
des rzellenverkäufers und der Parzellenkäufer bezw. des 
—— ahnfiskus ermittelt und von den einzelnen Vertragstheilen 
geltend gemacht werden. 5 


NR. S. i. R. Das Nichtlegen eines Pferdes zur Nachtzeit iſt 
weder ein geſetzlicher noch ein Fehler überhaupt, der ein Pferde⸗ 
Fand * zu machen oder den Anſpruch eines etwaigen 

einderwerthes zu rechtfertigen vermag. 

A. Th. i. T. 1) Der Dienſtvertrag geht auf die Erben des 
Dienſtherechtigten über. Dieſe werden dem Dienſtverpflichteten 
gegenüber berechtigt und verpflichtet. Lautet der mit dem ver⸗ 
ſtorbenen Prinzipal geſchloſſene Vertrag bis zum 1. April 1901, 
ſo brauchen Sie, wenn nicht andere Gründe Ihre vorzeitige Ent⸗ 
laſſung rechtfertigen, früher den Dienſt ohne Entſchädigungs⸗ 
anſprüche nicht aufgeben. 2) Sie können in eigener Sache nicht 
Zeuge und Sachverſtändiger ſein. Es liegt Ihnen in dem zwiſchen 
Ihnen und Ihrem früheren Dienſtherrn ſchwebenden Lohnprozeß 
ob, durch Zeugen oder Eideszuſchiebung die Menge des bei Ihrem 
Weggange aus dem Dienſt vorhandenen Materialienbeſtandes an 
Ziegeln, Dachpfannen u. ſ. w. zu beweiſen, wogegen Ihrem Prozeß⸗ 
gegner Gegenbeweis zuſteht. Gelingt Ihnen ein ſolcher Beweis 
nicht, wobei Erbieten zum Eide für Ihre Perſon ausgeſchloſſen 
iſt, ſo werden Sie den Prozeß allerdings wohl verlieren. 


Königsberg, 11. Dezember. Getreide: u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenfahm. 
Zufuhr: 49 ruſſiſche, 85 inländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) flau, hochbunter 770 Gr. (130) 
bis 781 Gr. (132) 148 (6,29) Mk. bis 149 (6,33) Mk., bunter 
757 Gr. (127.28) 145 (6,15) Mark bis 145,5 (6,18) Mk., 759 Gr. 
(128) bez. 143 (6,08) Mark, 743 Gr. (125) blau 130 (5,25) Mark, 
vom Boden 775 Gr. (131) 145 (6,15) Mk., rother 752 Gr. (126⸗27) 
bis 775 Cr. (130) 147 (6,25) ME, vom Boden 770 Gr. (130) 145 
(6,15). Mark. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gr. (120 Pfund 
holländiſch) jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 Mark pro Tonne, 
über 738 Gr. (124) mit ½ Mk. pro Tonne zu reguliren, unverändert 
ſtill, 123,5 (4,94) Mk., vom Boden 121,5 (4,86) Mark, Beilad. 123 


5 6 . 
(4,92) Mark, bei. 122 (4,88) Mark. — Gerſte (pro 70 Pfund) 


— 


roße 120 (4,20) Mk. bis 124 (4,34) ME, mit Geruch som Boden 

1185 02) Harl W Hafer (pro 50 Pfunß) unverändert, 114 605 
Mark bis 120 (3,00) Mark, fein 122 (3,05) Mark bis 123 (3,08 
Mark. — Erbjen (pro 90 Pfd.) weiße 127 (5,72) Mk., 130 (5,85 
Mark, graue kleine 133 (5,98) Mark. — Bohnen (pro 90 15 
Pfetde⸗ 128 825 Mk. — Wicken (pro 90 Pfd.) 138 (6,20) Mk., 
144,5 (6,50) Mk., 148 (6,65) Mark. 


Bromberg, 11. Dezember. Amtl. Handelskammerbericht. 


Weizen 140—147 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 124 
bis 132 Mk. feuchte, abfallende Qualität unter Notiz. — Ger ſte 
126—133 Mi., Brau- 134—142 ME. — Erbſen, Futter- 140—147 
Mark, Koch⸗ 170—180 Mark. — Hafer 125—135 Mk. 


Magdeburg, 11. Dezember. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendement 10,25 10,40. r 
excl. 75% Rendement 8,10—8,40. Matt. — Gem. Melis I 
Faß 27,47½. — 
Petroleum, raffinirt. Bremen, 11. Dezember: Loco 6,85 Br. 
Hamburg, 11. Dezember: Still. Standar white loco 6,75. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 10. Dezember. (R.⸗Anz.) 

Poſen: 5 Mk. 14,70 bis 14,80. — Roggen Mark 13,30, 
13,40, 13,50 bis 13,70. — Gerſte ME. 12,70, 12,80, 13,00 bis 13,20. 
— 2ijja: Weizen Mk. 13,90, 14,10, 14,30, 14,50, 14,70 bis 14,90. 
— Roggen Mark 12,50, 12,70, 12,90, 13,10, 13,30 bis 18,50. — 
Gerſte Mark 12,50, 12,70, 12,90, 13,10, 13,30 bis 13,50. — Hafer 
Mark 12,40, 12,60, 12,80, 13,00, 13,20 bis 13,40. 


RIRENITERITEIREN ENT ITS 


bur deu nachfolgenden Theil iſt die Redaktioa dem Publikum gegen tber 
nicht verantwortlich. 


Was soll ieh zu Weihnachten 


> fragen ſich Viele und geben von einem 
schenken Schaufenſter zum andern, ohne einen 


Entſchluß zu jeifen. Wir möchten einen guten Rath geben un 
darauf aufmerkſam machen, nicht zu verſäumen, 1 Carton A 3 Stü 
er 1,50) der allen Damen auf dem Toilettetiſch unentbehrlichen 
at.⸗Myrrholin⸗Seife zu kaufen; dieſes Geſchenk wird ſtets Freude 
bereiten. Die Pat.⸗Myrrholin⸗Seife iſt überall, auch in den 
Apotheken, erhältlich. Nach Orten ohne Niederlage verſendet die 
Myrrholin⸗Geſellſchaft m. b. H. in Frankfurt a. M. 2 Cartons 
franko gegen Nachnahme von Mk. 3.—. 14387 


Die Allerhöchſte Genehmigung zur Benennung einer nach 
einem Rezept der Lette⸗Verein⸗Kochſchule, Berlin, m. Palmin herge⸗ 
ſtellten vortrefflichen Torte als „Kaiſerin Friedrichtorte“ hat Ihre 
Maj. 3. ertheilen geruht. Das . jeder b. Einkauf v. Palmin 
gratis. Palmin iſt feinſtes Pflanzenfett, ſchmeckt delikat, bräunt und iſt 
leicht verdaulich. Hunderte von Anerkennungen, 30 Aus zeichnungen. 


er moderne Menſch ſcheint gegen Belehrungen über 
Zahnpflege immun geworden zu ſein. Anders iſt 

die geradezu haarſträubende Vernachläſſigung unſerer Zahn⸗ 
verhältniſſe nicht mehr zu erklären. Es iſt einfach ein 
Räthſel. Beinahe täglich erſcheinen in Zeitſchriften, Bro⸗ 
ſchüren u. ſ. w. die eindringlichſten Belehrungen über die 
unausbleiblichen körperſchädigenden Folgen, die eine unge⸗ 
pflegte Mundhöhle hervorruft. In den Wochenſchriften hat 
die Rubrik „Zahnpflege“ einen Stammplatz inne, und doch 
iſt (gering eingeſchätzt) jedem dritten Deutſchen eine übel⸗ 
riechende, unſaubere Mundhöhle eigen. Ich frage mich: 
Wie in aller Welt iſt das möglich? Nutzt ſich die Sprach⸗ 
wirkung ab? Wird das Wort fadenſcheinig? Iſt die Ab⸗ 
neigung des Kulturmenſchen gegen Glauben ſo ſtark, daß 
er überhaupt nichts mehr glaubt? Vielleicht wird zuviel 
geſchrieben; der Menſch iſt überſättigt. Er lieſt, aber es 
haftet nicht. [4744 
In keinem Zeitalter war es mit den Zähnen der 
Menſchheit ſo traurig beſtellt, wie in unſerem ſo viel ge⸗ 
rühmten Jahrhundert. Unterfuchungen haben ergeben, 


Amtliche A nzeigeh 
Beſchluß. 


Zwangsverſteigerung. 


40301 Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Ge⸗ 
meindebezirt Lippink belegene, im Grundbuche von Lippink 
Bd. 51 b, Blatt 179, zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen der Käthner Johann und Agnes 
geb. Bonna⸗Jagla'ſchen Eheleute eingetragene Grundſtück Lippink 

md 51 b, Blatt 179 
am 31. Jannar 1901, Vormittags 9 Uhr 
durch das unterzeichnetz Gericht — an der Gerichtsitelle — 
Zimmer Nr. 8, verſteigerß werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 3. November 1900 in das 
Grundbuch eingetragen. 

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit fie zur Zeit der Ein⸗ 

1 


ragung des Verſteigerungsvermerkes aus dem Grundbuche nicht er⸗ 

klich waren, ſpäteſtens im Verſteigerungstermine vor der Auf⸗ 
orderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der 
Gläubiger widerſpricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls ſie bei der 
Zeſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt und bei der Ver⸗ 
kheilung des Verſteigerungserlöſes dem Anſpruche des Gläubigers 
und den übrigen Rechten nachgeſetzt werden. 

Diejenigen, weiche ein der Verſteigerung entgegenſtehendes 
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Ertheilung des Zuſchlags 
die Aufhebung oder einſtweilige Einſtellung des Verfahrens herbei⸗ 

fügren, widrigenfalls für das Recht der Verſteigerungserlös an 
e Stelle des verſteigerten Gegenſtandes tritt. K. 15/00, 


Neuenburg, den 9. November 1900. 


Königliches Amtsgericht. 
gez. Lentz. 


Befanntmachn 


un. 
378] An der Provinzial ⸗Irrenanſtalt Conradſtein find die 
Stellen eines Buchbinders und eines Tiſchlers neu zu deſetzen. 
An Jahreslohn werden 500 bis 600 Mark, neben freier Be⸗ 
ſtigung und Päſchereinigung, ſowie ein Dienſtrock und eine 
Dienſtmütze gewährt. 
Dieſelben ſind Vorſteher der bezüglichen 
en werden, und werden als Krankenwärter 
usg . 
Bewerber wollen ihre Geſuche unter Belfügung ihrer Zeugni 
2 eines ee Lebenslaufs an den —— 


Conradſtein, den 3. Dezember 1900, - 
rs Der Direktor. 


— 


Werkſtätten, in Ma 


daß ſchon unter 100 Schulkindern nur zehn, in manchen 
Gegenden ſogar nur drei, geſunde Gebiſſe hatten. Alſo 
eirea 90 % aller Schulkinder find ſchon zahnkrank! 
Die indirekten Urſachen der von Generation zu Ge⸗ 
neration rapid zunehmenden Zahnverderbniß liegen in 
unſeren Lebensgewohnheiten und in unſerer Ernährungs⸗ 
weiſe begründet: weichliche, nährſalzarme Nahrung, un⸗ 
zweckmäßige Säuglingsernährung, ererbte Dispoſition zu 
ſchlechter Zahnbildung, intenſive Kopfarbeit, vor allen 
Dingen aber Unreinlichkeit und mangelhafte Mundpflege. 
Die direkte Urſache für das Hohlwerden der Zähne 
haben wir in den Spaltpilzen zu ſuchen, die in der 
Mundhöhle Fäulniß und Gährung verurſachen. Iſt der 
Mund ungepflegt und unſauber, ſo bildet er eine vor⸗ 
zügliche Brutſtätte (Temperatur 37°) mit den denkbar 
günſtigſten Lebens⸗ und Ernährungsbedingungen für dieſe 
kleinen, aber ſehr gefährlichen Lebeweſen. Nährſtoffe für 
die Bakterien ſind: Speiſereſte, Mundſchleim, abgeſtoßene 
Zellen der Mundſchleimhaut, freiliegende Zahnnerven 
u. ſ. w. Aus dieſen Nährſtoffen produziren die Spalt⸗ 
pilze ſchädliche Stoffwechſelprodukte, namentlich Milch⸗ 
fäure, die den Zahnſchmelz auflöſt. Bedenklich ift, daß 
neben dieſen zahnzerſtörenden Spaltpilzen zahlloſe krank⸗ 
heitserregende (pathogene) Bakterien in dieſem natür⸗ 
lichen Mundbrutofen ſich nähren und jederzeit zum An⸗ 
griff auf den Geſammt⸗Organismus bereit ſind. Neben 
vielen anderen ſind in hohlen Zähnen und unſauberen 
Mundhöhlen (Väter und Mütter, merkt Euch das!) Er⸗ 
reger der Diphtherie nachgewieſen worden. Darum 
4739 Am 5. Dezember 1900 iſt dem Beſitzer Mielke aus 
Duliniewo ſein Fuhrwerk — Kaſtenwagen — beſpannt mit einem 
Rappwallach ohne Abzeichen, in Podgorz vor der Schmiede ge⸗ 
ſtohlen worden. Der That dringend verdächtig iſt der Arbeiter 
Karl Borkowski (Burkowski) aus Alt⸗Thorn, deſſen Be 
ſchreibung unten folgt. 

Perſonen, welche über den Verbleib des Pferdes und Wagens 
ſowie den Aufenthalt des Borkowski Beſcheid wiſſen, werden auf⸗ 
gefordert, ſchteunigſt zu den Akten 2. J. 1129/00 Nachricht zu 
geben. Den Borkowski erſuche ich feſtzunehmen und dem nächſten 
Amtsgericht zuzuführen. 

Perſonal⸗Beſchreibung: Familienname Borkowski (Burkowski), 
Vorname Karl, Stand Arbeiter, Geburtsort Gr.⸗Gilwe, Wohnort 
Alt⸗Thorn, Geburtstag 30. Dezember 1876, Religion evangeliſch, 
Sprache deutſch, Größe 1,655 m, Haare blond, Stirn niedrig, 
Augenbrauen blond, Augen blaugrau, Naſe gewöhnlich, Mund 
gewöhnlich, Bart kleiner blonder Sa rast Bühne vollzäplig, Kinn 
kent Geſichtsbildung länglich, Geſichtsfarbe geſund, Geſtalt 

rüftig. 

Beſondere Kennzeichen: ſchielt auf dem rechten Auge — Anker⸗ 
Tätowirung auf dem rechten Arm. 


Thorn, den 10. Dezember 1900. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


In das hieſige Genoſſenſchafts⸗Regiſter find zu Nr. 4, woſelbſt 
die Vorſchußbank Br,» Stargard, eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht, eingetra en iſt, zufolge — — vom 
8. am 10. Dezember 1900 als Mitglieder des Vor 944823 ein⸗ 


getragen: 5 
1. Bürgermeiſter a. D. Moerner, Direktor, 
2. Benno Beyer, Rendant, 
3. Redakteur Magnus, Stellvertreter des Direktors und 
des Rendanten 
ſämmtlich zu Pr.⸗Stargard. 


Pr.⸗Stargard, den 10. Dezember 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 
47811 Gegen den Schaubndenbeſitzer Eduard Gandraß aus 
rien am 6. Dezember 1860 in Ruß, Kreis 1 ekrug, ge⸗ 
boren, verhelrathet, welcher ſich verborgen hält, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen r gefährlichen Werk⸗ 
nice Öerichtögefängniß ab z ueſcen Tondıe in den bieſtaen 
Akten D 326/00 ſofort Mittheilung zu machen. 5 
Oſterode Opr., den 5. Dezember 1900, 
Tönigl. Amtagericht, Abth. 1. 


legen Aerzte und Zahnärzte mit Recht einen ſo großen 
Werth auf die jorgfältige Mundpflege bei Kindern! 

Für den denkenden Leſer (nur dieſer kommt in Be⸗ 
tracht) ergiebt ſich aus Vorſtehendem von ſelbſt, daß täg⸗ 
lich mehrmaliges Säubern der Mundhöhle ganz unbedingt 
nothwendig iſt. Es ergiebt ſich ferner klar, wie die 
Mundpflege zweckmäßig ausgeübt werden muß. Die 
Sache iſt einfach: den Spaltpilzen den Nährboden ver⸗ 
derben, alſo ihre Entwicklung unmöglich machen. Das ge⸗ 
ſchieht durch mechaniſches Entfernen der obengenannten 
Nährſtoffe und durch chemiſche Beeinfluſſung der Spalt⸗ 
pilze ſelbſt. Die mechaniſche Entfernung der Nährſtoffe 
wird mit der Zahnbürſte, die chemiſche Vernichtung der 
Spaltpilze durch antiſeptiſche Mundwäſſer beſorgt. Die 
Bürſte ſei mittelhart. Als Mundwaſſer hat ſich Odol am 
beſten bewährt. Wir wiſſen aus ſorgfältig nachgeprüften 
Forſchungen ſowohl, als durch vielfach praktiſche Er⸗ 
fahrungen, daß Odol das antiſeptiſch wirkſamſte und uns 
ſchädlichſte Mundwaſſer iſt, das uns gegenwärtig zur Ver⸗ 
fügung ſteht. 

Selbſtverſtändlich darf man auch dem Odol keine 
Zauberwirkung zutrauen. Bereits hohle Zähne kann auch 
Odol nicht wieder geſund machen; dieſe müſſen vom 
Zahnarzt gefüllt werden. Die aus längſt vergangenen 
Zeiten (als die Schmiede ſich noch nebenbei mit den 
Zähnen beſchäftigten) ſtammende Furcht vor dem Zahnarzt 
iſt lächerlich. (Zahnarzt A. Werkenthin-Berlin.) 


Der folgende Artikel erscheint in der nächsten Sonntags- 


Nummer, 


Zwangsverſteigerung. 

4611] Im Wege der Zwangsvollſtreckung fol das in Dt.⸗ 
Eylau belegene, im Grundbuche von Dt.⸗Eylau Band VIII, Blatt 
344 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf 
den Namen der in Gütergemeinſchaft lebenden Arbeiter Herrmann 
und Ottilie geb Schwanzfeger — Zies mer ſcheu Eheleute 
eingetragene Grundſtück am 


20. Februar 1901, Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — Zimmer 
r. 9 — verſteigert werden. 

Das Grundſtück, welches in der Grundſteuermutterrolle unter 
Artikel 169 und in der Gebäudeſteuerrolle unter Nr. 281 verzeichnet 
ift, beſteht aus Acker in den Radikalländereien von 1 ha 75 ar 
40 qm mit 4,14 Mark Grundſteuerreinertrag und Hofraum von 
5. ar 55 qm. Die Gebäude am Jamielniker Wege (Wohnhaus 
Stall und Waſchküche) haben einen Nutzungswerth von 1454 Mk. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 19. November 1900 in 
das Grundbuch eingetragen. 


Dt.⸗Eylan, den 4. Dezember 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


2304] Die im Kreiſe Flatow des Regierungsbezirks Marlen⸗ 
werder belegenen, zum Königlich⸗Prinzlichen Familien⸗Fideikommiß 
gehörigen Domänen Flatow und 2 mit einem Geſammt⸗ 
areal von rund 965 Hektar und mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage 
= Ft Ada werden auf die Zeit vom 1. Juli 1901 bis ultimo 

ni 


am 4. Januar 1901, Vormittags 11 Uhr 


öffentlich meiſtbietend verpachtet. 

Der bisherige Pachtpreis betrug 14920 Mark. 

Die Pachtbedingungen können im hieſigen Bureau e e 
und auch gegen Kopialien bezogen werden. Zur Uebernahme der 
Pachtung iſt vor dem Termin der Nachweis eines frei verfügbaren 
Vermögens von 120000 Mek. durch ein Atteſt des Kreislandraths 
oder der Steuerverwaltungsbehörde oder auf ſonſt glaubhafte 
Weiſe erforderlich. 


Flatow, den 24 November 1900. 
Königlich Prinzlices Rentamt. 
Holzmarkt 


Holzverſteigerung in Peterswalde 
am 22. Dezember, Vormittags 10 Uhr. Zum Ausgebot kommt 
. aus dem Schlage Neuſorge (123) und aus Prützen⸗ 
walde, nat ung (96 ae 14836 


E uberipriig 1 — 2 A 


ſtellt am 
1 Uhr a 
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für einen 
abgeben. 


Offerite 


Boden Am Mittwoch, den 19. Deyember d. 38, von Bormittagd Für uns. einz. Erben 
en 


588 1 Ubr ab, kommen im Hotel Neumann in Tuchel aus ſuch. wir geeign. Frau m. ange⸗ Ges äfts Verkauf. Großer Landgaſthof 
0 6888 eläufen Eichberg und Schwiedt der Oberförſterei Schwiedt zum mei. Bild. u. Herzensg. Sein Wegen Krankbeit des Beſitzers iſt in Königsberg Oſtpr. 
0 fd usgebot: 18 rm Kiefern-Rutzkuüppel, ca. 100 rm Kiefern⸗Kloben, einſt. Erbe dürfte bei weit. ½ eine über 30 Jahre beitebende und in flottem Betriebe befindliche | {ft billig für 22000 Mark, bei 
0) k ca. 20 rm Kiefern⸗Kuüppel und ca. 30 rm Kiefern⸗Reiſer I. Klaſſe. Million Mk. überſteigen. Bud- und Steindruckeret mit elektriſchem Betrieb, Formnlar- 8 bis 9000 Mk. Anzahl., Reſt 
er 4774] Der Oberförſter. = 1 — —— 1 Ses 2 61. aus S zen. Nb . Rn .—_. 
—— Bi — 7 7 . 1 — 5 . ater unter gun igen Bedingungen zu verkaufen. ungen org. groß. „ 42 or 
ericht. Die Oberförſterei Neuenburg „a., möcht. ibn jedoch nicht | werden brieflich mit der Aufſchri t Nr. 4790 bis zum 20. d. Mis. Land u. Torfwieſe. mit leben 
tät 124 ſtellt am Montag, den 17. Dezember d. Js., von Vorm. rau ſelbſt. machen. durch den Geſelligen erbeten u. todt. Invent. krankheitshalb. 
Gattdauſe des Herrn Herrmann zu Warlubien iſt körperl. geſund, forſch. ſofort zu verkaufen. Näheres 
Erſchein. u. gutm. dur Manthey, Werk 


olgende Holzmengen aus Durchforſtungen und der Totalität zum 
erkauf: Jagen 256 Aa und 258 a des Belaufs Hammer, Jagen 


Gerſte 0 Uhr ab, im 
% 


NN NNN NN NANA Nun: 
2 verkauf. 


Kr. Flatow. Marke erb. [4196 


Weg. Todesfall ſoll d. pt: in 
gut, Hie bef. Haus, über 2000 
Mk. Miethsertr., Marienwerder, 


eeign. Bewerb. w. vertrau. 
ihre ſelbſtgeſchr. Meld. m. Ang. 
ihr. gen. Verhältn. und Photogr. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4785 
an d. Seel eint Fiera geſſch M 33741 Sch beabſichtige, mein der Neuzeit entsprechend 


134 des Belaufes Heidemühl und Totalität Jagen 58 Ba aus 
Belauf Bankau: etwa 300 Stück Kiefern⸗Langholz mit 132 fm, 
1,25 m lang ge⸗ 


| BEER 5 

| e el IL, efern⸗Stöcke un ; oft 

Re FCC 5 A 1 N komfortabel eingerichtetes, altbekanntes Etabliſſement x . Art 

2 7 7 ”. * * . . . * 90 ’ 

085 Br. Königliche Oberförſterei Golan. „Dreiſchweinsköpfe“ 571 au nbot Barafen 

578. Holzverſteigerung Donuerdtag, den 20. Dezember d. Js., Wohnungen. N zu verkaufen; 22 N 

.-Anz.) von Vormittags 10 Uhr an in ultan's Hotel in Gollub. 3 - N Dasselbe iſt gelegen eine halbe Meile von Danzig ent- 

i , ̃ . , . Gutsverkauft 

& 13,20. NE und Durchforſtung. 2 Birten-Rupenden | Beite Lane, t 12.5058 erh Sa lere, die an dein Viabliement 27 + 

8 mit 5505 2 tene, 18) 15 ns im, 200, de 106 eden 19 vorüberfübrt. % Das nahe an Bromberg 

a n . (Xeiterbänmne), Irm Birfen- un lefern⸗Kloben, 5 Zu demſelben gehört ein ca. 70 Morgen roßer, ge⸗ N f 
Lafer Knüppel, 3 Reiser 1, 117 Reiſer II. und 236 Reiſer III. Ein Laden 35 birgiger Parkwald mit ganz neuen Anlagen, weit fiht- * eima 2 Bllometer entfernt 


nebſt Wohnung u reichl. Sage barem Ausſichtsthurm, großen Forellenteichen mit 


Tokaren, Schlag Jagen 186, an der Kreuzung der Schöuſee⸗ Raeschkeiſche 


rotzker und Tokary⸗Brieſener Chaufjee: Kiefern 770 Stück Bau⸗ ſofort zu vermietben. 2 Schleuſenanlagen, gedeckter Veranda für 2, bis 300 Per⸗ 
— b 1 * 2 fu e ee 14 Knüppel, 140 Stockholz, e Bomueenie d_ 28 Tone Sede gu 8 ein über «00 Um aue 8 
t und 25 75 2 1 0 N . maſſtver, neuer Saal m ne, neue Stallungen. Ferner 
Der Oberſörſter. Schöden. — — 7³ gehören dazu ca. 10 Morgen Villen bauſtellen, unmittel⸗ u 


bar an der Radaune. ukunftsluftturort. 


4629] 1 lad. us. 
\ ad. Erben Nähere Auskunft ertheilt 


Laden nebſt Wohnung 


t B n h imaſchi 9 werde 
nr ? renn olz. damyima) ine i. b. Lage a. Ort, in w. bisher 22 Rittergutsbeſitzer Gurra in Mactan » en Ort und Stelle in 
3 Einige Hundert Met. trockenes 95 bis 30 PS ein Bonbongeſch. betrieb. w. iſt 28 bei Danzig. S do f 
ben um Klobenholz aus Königl. Forſt * x ſof. od. jpät., mit od. a. ohne choen r 
3 Stü ab hier billig abzugeben. 1 Wanddam img | Lad.⸗Einrichtung, zu vermiethen. 2. Kenna am Montag 
rlichen Theodor Wall le J. Schilbertz, Marienwerder 2 — —— —————— W- d. 17. D 6 r 
rede g 8 bis 10.PS. — ochfeines Hotel R 
in den S 1 Pr.-Stargard Vorm. 11 Uhr, 
udet die 6 4 Riemenſcheiben 8 beſtrenommirt u. höchſt rentabel, an grohem Verkehrs- u. unter den denkbar gün⸗ 
Cartons 10 elle renn N ; ch 4835] In meinem neu erbauten Feitungsplage, Jahresumſatz über 50000 Mark, wegen i igſten Bedingungen 
[4387 24 132004350, 162004240, 1730X 270, | Hauje, Markt Nr. 18, iſt noch Zurruheſetung billig zu verkaufen. Anz. 30⸗ bis 40000 Mark. mit Inventar u. — ga 
GF u BE Een er und 2 { Koſtenfreſe Auskunft ertpeilt [4864 verkaufen. 28 
t „ U 2 7 r A 
ner nach Gruppe täglich billig zu haben. A e bel, ein Caden C. Petrykowski u Thorn. M. 1 
105 Je — Die Verwaltung. [4464 Dt.⸗Eylau. mit Schaufenſter, Laden dube, a 8 5 
Funn 8 vertan 1013 . Dom Gr.⸗Tychow groben 257 und r ab A 5 5 N e 
. r ommern verkau't von ſogleich zu vermiethen un Sy ih f Ah [ er j r 
— 250 Feſtmeter vom 1. Januar zu beziehen. Ae g 90 NIE el ung Ein Hansgennoftäd 
e odebazar S. Loeffler, des Bankhauſet M. Prietz & Co., Berlin O, 34, &hor, e Mi en-Naf & 
— Erlennutzholz. 1% PBr.»-Stargard. übernimmt den Verkauf von Gütern im Ganzen, und die 2880 t Piet deerkra 1 für 
großen Ben Gutsch een ſolcher; desgl. den Berkauf flottgehender 5500 Mk. bei 0 b. 8000 N 
Einige Hundert Meter 14008 5 Sorten Reinetten, 5 u. 6 Mk. 1 otels bei ſchneller und reeller Durchführung ohne irgend 26 Ren A . 
en! 9747 \ p. Centuer, Kant. 5, Citronen, ’ 0 weichen Vorſchuß. Ausführung aller Börſen⸗Aufträge zu f Anz. 90 verkauf, Offerten unt. 
leſern⸗ } 0 el d 5 Eiſer 8 Mk. Geei neie Wol un coulanten Bedingungen. 5705 E. K. 20 poltl. Thorn erb. _ 
in Be⸗ = 47681 Mehrere Etr. ſchöne N ) f CEST ERTTHTRSTTEN Suche * aft mit 
I. Klaſſe, hat billig abzugeben, weiß mit Einrichtung zur Wertitätte, 30 REN I Ne Morg. zu kaufen oder 
r Stellmacher paſſend, iu Bürg 55 * ten. 6 
hlhabender, größ Nie⸗ ürgerfneipe Offerten mit genauer Preis⸗ 
ſahhlanten de  neiherse e „Bürgerkneipe . Hinſtig. Belegenheitslauf.|ansce e 


derungsgemei Apri [ 
erungsgemeinde, vom 1. April a san “ft in ein. Kreis- | 4493] Von den der Firma Voll. Berlin N. W., Emdenerſtr. 


bie. bie Virkenuutzholz 


preiswerth zu vermieth. Schmiede — a 
4404 | ftadt Pommerns mit Invent, f. Mann zu Jägerhof bei Brom⸗ 


5. Die erkauft Dom. Kavenczyn bei et 17 hang in bex e 25 ; ; b dri . DR An 
rauft . 4 1 8 Homer. Karl Preuß, Gutſch. 25000 Mk. bei mäßig. Anzahlg. erg gehörigen Lanbparzellen iz h 7 
en ver⸗ Deich... 12 Ex 2% al N | terod ode Oper. | verkaufen. Geiß Hrelb. wer habe ich noch Ei 2 Pacht ungen 
Ta. 300 am weiß, Brt., 92er ' er Dr. brief. mit der Aufſchr. Nr. 4525 1 Gaſthausgrundſtück Für chriſtlichen Manufakturiſt. 
Das gr a %, e, e und Zwaugsberſteigerung. d. den Geſelligen erbeten. mit ſchönen Räumlichkeiten, Saal] bietet ſich per April 1901 epentl. 
74“, ſtark, zu Mühlentämmen | Am Donnerstag, den 13. d. Caden = — FF — — a ns 5 a 
g, und eine 


a amen verkauft, um 14738 zu] Mts., Mittags 12 Übr, ſollen 
Spa ' : j auf dem Bahnhof Pruſt 4769 
E. Goldnick, Bialken 13 Ei 


äbrftoffe per Sedlinen Weſtpreußen. 1 Pürſchbüchſe 


2 öffentlich meiſtbietend geg. Baar⸗ 
ing der Faſchinen. zahlung verſteigert werden. Die 


zum etabliren. 
(Pachten oder Kauf.) Ge Mel⸗ 
dung. Werd. briefl. m. d. Aufichr. 
Nr. 4597 d. den Geſelligen erb. 


Neid 


in Dubielno bei Eulmfee, # 


mit angrenzender Wohnung, 

Hauptſtraße, von ſof. oder ſpäter 

zu vermiethen. 4847 
A. Kühl, Oſterode Oſtpr. 


5 täg⸗ ubof Tuche * ’ 
eig so Steltiner Mepfel 


Landparzelle 
in Größe von ca. 1½ Hektar, zur 
Anlage einer Gärtnerei vor⸗ 
züglich geeignet, zu verkaufen. 


t. Die > Gegenſtände werden dortſelbſt Bramberg. v. ca. 200 Morg. ferner ein Das Grundſtück wird von R H 

4857] Faſchinenſtrauch von bingeſchafft werden. * . Nied 5. Grundſtick W fli ßendem Waſſer durchſchmnitten. sine ranerei 

Idol am 130 Morg, dichtem Waldbeitand, | Schwetz 6 ö Niederungs⸗Grunoſn Preiſe und Zahlungs ⸗Bedin⸗ 

a Kilom. vom Bahnhof Rittel, , Sn gro kr ger) f von cg. 60 u. 80 Morgen, Fonts ſehr günſtig. mit Handbetried auf einem. 

eprüften \ ofort billig zu verkaufen. den 11. Dezember 1900. nebſt mehreren Schuppen, eventl mit beſten Kubheuwieſen, an ouis Kronheim, Anſiedelgs.⸗ Baba 21 Riesen 

che Er⸗ Theodor Wall, Klahr, Geriötsvollsieber. auch zwei Zimmer, zum Komtor n ne N * — si 3 Krelsdobt entfernt, ſoll verpacht. 
geeignet, zu vermieten. Näher. 4 > unde Dan ulm gelegen, a werden. Es wird ca. 5000 bayr. 


ſowie auch kleinere 


Grundſtücke 


und einf. Bier gebraut. Gefl. 
Meldungen werden briefl. m. 


und un Kegel Bor. Große Auktion. 


A 5 
Mehrere Dundert dei M. Dullin, Bromberg. 


Parzelirung 


zur Ver⸗ M f 1 4499] Wegen Aufgabeder Birth IE der 14, L___[E0S0 N 5 
j i F mei 5 4 1 von 15, 20, . Aufſchr. Nr. 3003 d. d. Geſellig. 
Hin; r Mit suien zen ung g Wrotzk Wpr. erbeten. - 
ol keine fr. Bahn oder nächſter Stadt Schwetz, Jah uſtat. Parlin, am] 4526] Der von einem Juwelier Gebäuden dat unter ſehr | Das Reſt ut 
giebt ab [459 5 it N 4 D h jeit ca. 15 Jahren innegehabte günſtigen Bedingungen ab⸗ 5 2 Gutgehende Bäckerei 
inn auch Dom. Wenzlau p. Schwirſen. reitag, den 14. Dezember cl., Dr Laden uBU zugeben beitehend aus ca. 50 eventl. mit angrenzender Wohnung 
Daſelbſt kann ſich ein brauch⸗ Vormittags 12 Uhr, iſt zum 1. April 1901, eventl. m. J. Mamlock, Culm. auch 80 Morgen, der Wwe. und Nebengelaß in Gneſen 
en vom barer, unverbeir. die Veſtände an lebendem und Einrichtung, zu vermiethen. — 2 . Kunigunde Balzewicz an der Haupt⸗Verk.⸗Straße 
jangenen Gärtner todtem Inventar zum Verkauf, Siegwardt, Brauereibeſitzer, zu Wrotzk werde ich am gelegen, vom 1. April 1901 
von ſogleich meld dee N Labes in Bonm. 1 : [3 Donnerstag, N zu verpachten. 
mit den melden. 9 Pferde, 1 hf — — Zu verkaufen: [3688 een € 
1 Pier e, Joh en, 8 I. Rittergut, im Kreiſe Pr. | W d. 20. Dezember er., A 
e eee e eee == 
13 7 = 8 N 8 925 3 . 5 - gr, D 1 an Ort und Stelle mit In⸗ — . 
N ein borzügliches Butter f. Rind; 30 Schweine, Geschäfts- Verkäufe. Fe So Meg. warm, Weiz. u. ventar und Ernte se 4740] Eine antgeb., in größer. 
ieh, Schafe, Schwei Pferd * 4 7 50 8 en K 0 h 
BAER, bat 1 veine, Pferde, Ackerwagen, Kutſchwagen, 1 8 ä 2255 zuckerrübenb., 62⁰ Mg. Nieder. ſehr günſtigen Bedingungen Garniſonſtadt O:tpr., unmitte 
9 Zuckerſabrit Schwetz Geschirre, Göpel, Dreſch Friſeurgeſch. abzug o. z verm.] 50 c. 28 Laubwald, verkaufen. 4829 Jan 3 Kajernen befindliche 
Zuckerfabrik Schwetz. | Taten, Hüdiel- Maschine. Königsberg i Br. Moltkeſtr. 11.] 20. g. * u. Garten, boch⸗ M. Friedländer, Bäckerei mit Kantine 
te bi M 77 Hungerhark. 2 Torfſtech⸗ Gang. Kontitur-@eimält,a. Vir den Schulitz. u. 8 — v. gleich oder 
init, Snien, Hühner eee für Dam. paſſ., ſof. günſtig zu u. tobt. Snvent, ca. 10000 — — . 750 Mi. — reg 
in Dt.- feinſt. Milchmaſt, ſpeckf., friſch u. div. kleines Wirchſchafts⸗ übernehm. Meldg. w. brfl. unt. Mk. Grundftenerreinertrag d 4512] Verk. m. Waſſermühlen⸗ Bewerb. d kath. ., e gute Brod⸗ 
IL Maat (lacht, gerunft, 1 e kerbleke. Inventar. 55 101 Eine ante bende erbet. ca. 150 bis 200000 Mk. Anz Fa Mg a Shaufi, mal ſtelle. Off. u. 300 poſtlag.Allenſtein. 
5 . . ME. 4,2 in ehende 2. . 5 „ 45 1 zenb. a — — 
Cie Bucsaeı 21 vie. Preston. [4000 Dame 19, Wolenerfträße 1. Bäckerei Abgeben, 1300 more. — 2 A Ferse 4572] ae — 
eleute 1 4845) Der anf den 14. d. Mts.,; au ir 2 8 dav. ca. 720 Mg. g. Welz u.] Schweinezc.todt.‘ 1 s 
in Dirſchau iſt anderer Unter-] Mongenbod., 240 Mo. ſ. ſchöne Fderh b., 40000 l Aug ehm. ſoll vom 1. Januar 1901 ad 


” 77 N 
Vormittags 10 Uhr, in Förſterel illi f J 1 
uhr Vuchen⸗Eſſigſpähne Wartenberg bei Kleinkrug an nebm. halb. billig zu verkaufen.“ Wieſ., 200 Mg. Hütung, kann a. mittl. 380. 1. Zahl. All. Näh. erth. weiter vermletbet werden. 2. 


Meld. unt. X. Y. 100 an die Dir⸗ tige Bäcker wollen ſich re 


W 8 es beraumte Verkaufstermi . ſpät. berief. werd., ca. 50 Mg. | C. W. farrſtr 
Zimmer en ee auf gehoben. iſt ſſchauer Ztg., Dirihan erbeten.“ Wald, derrſchaftl. Wohnhaus, Eee een. Harrſtr 1. bald melden. 
le unter Hierin, Hugo Nieckan,| go ’ a Bäcterei⸗Verkauf. De cb. sprechende falt nee eld ene R. Riedl, Heilsberg. 
vaeichuet an u. Welfen 3 87 Meine alte Bäckerei mit großer 70000 Mk. Anz. 1 57 a 4330] Suche von ſofort oder 
ha 75 ar ieh 11222 en 11. Dezember 1900. | Kundſchaft und vorzüglicher Ein⸗ z Gut mit Vorwerk, 5 km v ollan ft’ (li E 15. Januar 1901 eine gute 
aum von 4787] In der Molkerei Dorf Moc pfner. Merichtsvollzieber.] Lichtung, iſt von ſofort zu verk.“ Ebi . leg. 800 / 7 ; 
obnhaus Roggenbauſen find eine 5; Uebernahme ſofort oder per 1. ing, an Chauſſ geleg., 500 mit Dampfbetrieb, maſſiv. Wohn⸗ Wind oder kleine 
1454 ME. Alia-Gentrifuge, ein gut er- April 1901. 13545 Do. or, ben 0 00 90 RE | haus pp., worin ein Kolonial- u. 1 
1900 in bdaltenes Butterfaß mit Roß⸗ a 8 5 Oscar Schultze, Cul m. 3 Weis 5 Emaillewaaren⸗Geſchäft betrieb. Waſſermühle 
werk und ein gutes Pferd bill. Penſiongt Stettin, betten! &r. Saunor. Gelegenbeitsfauf.| boden, ca. 10 Mrg. Park und l getrennt, auch im Ganz.) mit etwas Land zu pachten. 
zu verkaufen. Kann noch einen MONA am Stadtpark, Hause, . Sebe flottes Geſchaft. Gert, berrjb. Wohnhaus, g. Tang 9 billig zu per-] Tauf jpäterbin ni Went 1. 
alten Kaſtenwagen Küche, geſellſch. Fortbild. Venf. 4169] In ein. Garuiſonſt. Wr.] Wirthſchaftsgeb., vorz. leb. u. — — u 5 3 ber el Offerten er an W. Wendt 
% Tarot |, Sinne ne RE ann, _|Sude aufen Gafibof 
abgeben. 0 H F ; Garten (die beste — 4. Gut, 6 km v. Elbing, a. Ch Auguſt Marquardt End ten G ſthof 
Marien⸗ 7757775 RETETTT TRITT 5 1 1 ſtelle der Stadt) krantheitshalb el., 500 Mg. gr., durchw. w Birnbaum. . Sn je gu E 0 
t , . |&% Lrhseien Ae 
u . . . a. . . „ U W. Mm. d. 
eringe Auzahl. zu verkaufen. gart, g. Wirthſch.⸗Geb Geſchäftsgrundſtück Sr. Nr. 4683 d. d. Gejellg. erb. 


Nachweislich jährliche Einnahme 


:inertrage ſofort lieferbar: 21 Jabr., ang Ueub. beit. Temp, eb. u todt. Invent. bei 50. Zoppot, gute Lage, für Bau⸗ 


is ultimo ſehr häusl., praft., etw. Verm. ; ; * h TEEN 
1 neuen Röhrenkeſſel, 90 , 175000 Mark. Mietbe für einen 3 matericliengeſchäft geeignet, zu - = 78 
In 1 Heizfl, 8 Am Reben, * Zerren . id S a wol. Speicher, welcher dazır gepört |, — n 3 pn, erk. Of. u. A. K. 388 W. Meklen⸗ lan Ditpr, 
be 2 1 neuen Möhrentefiel, 65 am ſöke Aör. verk. 1. A. Zn b. Mn: Ben Sampo Marie durch J. 5. Mehr, ki. u. gr. Grundſt. burg. Danzig, Jovengaſſe B.- erb. e. eingericht. Bäderei, mögl. am 
Heizfl., 8 Atm. Ueberdr., nahmeſt. d. Gef. i. Bromberg ſend. e — Yale Die u — u BEI Grunditüd. ER Markt, zu pacht., ev. einzuricht. 
1 neuen Einſlammrogrkeſſel, Weihnachten verloben! 3804] Eine gute N £ Beabſichtige mein Grundſtück geſucht. Meld. briefl. unter 
eingeſehen 15 qm Heizfl., 8 Atm. Ueberdr., 4783] Wel, 0 7 Nähere Auskunſt ertheilt 50 IR —— b. 4741 durch den Geſelligen Mn 
e Sarrrapstepet Som nkate ga nisch, aihen ahh, 1 ur sata st en apierpandlung” 
ügbaren + m. Ueberdr., „ de „ f. C ia . „ m. “ 
J . le HS e 
au enkeſſet, izfl., . *| mail. > 5 _ —— . zen * 8 
7 e e eee Wegen . e a e ent dien e el 
und borgüglich erhalten, 14686 Ve bel 2 toben ? BBectbe Unternebm, van tofort preis. * ſof g De rauf M 15 10 Meldung. briefl. unter Nr. 4800 
eine 6- bis Spferdige Vampf⸗ erehe ung. bez en rtde zu verkaufen. Zu erfragen bei 1 er of. zu erkauf Meld. m. durch den Geſelligen erbeten. 
e eee ee e Tbauseinanderſetzung . K 4517 d. d. @eietin. exbet, 
erhalten. 4008 | Oyweln bis zum 20. D. Mis erk] Wrinzentbal bei Bromberg. |ift erſtes Fuhrunzernetmen Hansarundftäd CCC 


in Provinz.⸗Hauptſt, Taxameter⸗, ſehr gut u. d. Anford. d. Neuzeit 
Hochzeits, Geſellſchafts⸗, Reiſe⸗ entſpr. gebaut, in beſter Ge⸗ 
uhrwerk, ca. ngere Pferde, gend Poſens, weg. Krankb. u. 
Kr neu. Wagen⸗, eſchirr, Livree⸗ Borges Alters d. 5 preisw. z. 
material, an kapitalkräft. Unter⸗ ver Miethsertr. Mk., An⸗ 


L. Zobel . Beam: t o. 
Eiſengießerei, Maſchinen ⸗ und BR Pr * eb, — Reſtaurant 
Keſſel abrit, Bromberg. muſ., wirth ie me a. ne | im Apistelpuntie Nane; mit 
—— f eeſ. Fam. Mt. Vermög., feſter Kundſchaft, iſt Krankheit 
Tapeten mang. paſſ. Geleg. a. dieſ. ka, alb. ſof. zu verkauf. Zur Ueber⸗ 
T 


Molkerei - Gründung. 


4759] Bu 7 oder für jpäter 
ſuche eine Milchpacht von 250 
bis 300 Küben, wo Molkerei auf 
eigene Koſten anlegen könnte. 


5 kenn. zu lern. zw. nahme ca. Mt. erford. Guter | nehmer zu verkaufen. Direkte zabl. nach Uebereink. Agenten Gel. Offerten an Moltereivefiß. 
at man am billigften bei [1369 | Diskr. Ehreni, Meld. b Hoff Off. A. H. 107 Rudolf 8 Biel mit der ur verbeten. Meld. werd. briefl. mit A. Schü er, Gr.⸗Golle, Bezirk 
— randenz.! Aufſchr 4862 d. d. Geſ. erb. Moſſe, Danzig. 14821 schr. Rr. 4344 d. d. Geſellg. erb.“ d⸗Aufſch. Nr. 4750 d. d. Geſellig.erb.] Bromberg, erbeten. 


I Dr. mad. Hartmann, 


besehlechtskrankheiten 


behandelt alle Arten von 
Haut- und 
Geschlechtskrankheiten, 
lechten, 
namentlich Psoriasis, 
Gesichtsausschläge 
(Mitesser etc.), 
Schwächezustände usw. 
mit best. Erfolg auch briefl. 
in möglichst kurzer Zeit. 
Auskunft unentgeltlich 
8. 20 Pf. — 


der u C2. Ingenieure 


2° BERUM. Ahle ae Kr 


406] Ein großer amaaı 


Auflann- U. Mahagoni 
Fourniere 


gu wegen 7 epe des 
eſchäfts ſogleich äußerſt bil⸗ 
lig verkauft werden. 


J. Zielinski, 
Dobrzyn (Rußland) 


bei Gollub. 


Vackofeufſieſen 
Chamotteſteine 


empfiehlt in bekannt gut. Qual. 


Gustav Ackermann, 
Thorn. 


1900. Neuheiten. Christbaum; 
Confeot i. bekannt. Güte, sorg- 
fält. verpackt i. Kisten, 1 Kiste 
tück mittlere oder ca. 

rosse nur 

3 Kisten 8 Mk. voll- 

ständ. portofrei. Alles Porto 
trage ich, geg. Nachnahme. 
Gustav Herrlich, Dresden10E. 


Baumkuchen 


vorzügl. Quali- 
tät, prämiiert, 
er Pfd. M. 1.80. 
rössen von 
8 bis 10 Pfd., 
geeignet als 
Fest- und Weih- 
nachtsgeschke. 
Marcipan un- 
übertroffener 


2 
le 

Güte laut besonderer Preisliste, 

nur direct aus der Fabrik 1. 


Paul Zimmermann, Danzig 


Freunden eines wirklich! 
n u. ſehr wohlbekömm⸗ 
ich. Traubenweines empfehle 
ich meineu garantirt [2339 

unverfälſchten 


1898 er Rothwein. 


Derſelbe koſt. i. Fäſſ. v.30 Ltr. an 
58 Pfa. pr. Ltr. 


u. in Kiſt. v.12 Fl. an 60 Pfg. pr. 
di v. ca. / Ltr. Inhalt einſchl. 
las. Als Probe verſende ich 
2 Fl. n. aus führl. Preisl. p 
0 t. Zahlr. Anerk. lieg. vor. 
Carl Th. Oehmen Coblenz a. R. 
Weinbergsbeſitz. u. Weinhandl. 
Herluge 14 en 1. gen gel 
empf. freibleibend gen Nachnahme 
18 ea Einſend. des Betrages 
900 Schott. mit Rog. u. Milch 
1 Tonne 26, 28, 29, A 
Matties Tonne 33—34 Me⸗ 
28 35—38 Mk., 1900 EP 
an Ihlen a Tonne 
k., ff. Halleng. Superior 
Fu 8 18 Tiſch a Tonne 
40, 42—45 Mk., 1900 kleine feinſte 
Norte 1 22— 26 Mk., 
V.⸗J. B. u. Fettheringe à Tonne 
20— 22 Mk. Sämmtl. Sorten in 
14 1/5, ½ u. ½ Tonnen, ff. Rauch⸗ 
lachs in Seiten Pfd. 1,30 —1,40. 
H. Cohn, Bansig, Fischmarkt 12. 
42 * und 3 erſand⸗ 
734 Geſchäft. 


86131 Vorzüglichen 


Tilſiter Käſe 


in Poſtkolli pro Pfund 25 Pfg., B 


—. Poſten — hat ab⸗ 

ugeben er 1 egen Nachnahme 
Müller, Melk. Kl.⸗Baum⸗ 

dart bei Nltolaiken Weſtpr 


Blankenburger 


Baumkuchen 
in anerkannt 

vorzüglich 
Qualität. Verſ. 
v. 6 Mk. an frko. 
inkl. Kiſte. 
e 


Otto Damkäter, 
Herzogl. Soft. 
Harz. Kanarien- 


ee 8 
als Hohl Kuorre, 


ohlrolle, 
Klingel u. Flöte. Ver⸗ 
1895 5 h Mt 

robe 
konvenirendes 460 che u 4 m; 


Bucı 


133255 


20. d. Mts. entgegen. 
ſichtigt werden. 


ſter 


1 9.810 ke — , 


A 05 4 t . 


Artie. Gezellschaft für Betonban 


DISS & C0., DÜSSELDORF 


Zweigniederlassung Danzig 
Dominikswall 8. 


—— — 


P. P. 


Wir übernehmen Erd- Beton- 
und Maurer-Arbeiten nach eigenen 
und fremden Entwürfen und bitten, 
Angebote von uns einfordern zu 


wollen. 16161 


Beschreibung der Beton-Bau- 


weise kostenlos und postfrei. 


D. O. 


Für Jagofreunde! 


Becker, Auf der Wildbahn. 


Ferienabenteuer 
in deutſchen Jagdgründen. 


Für Jung und 


Alt nach eigenen Erlebniſſen erzählt .. Mk. 7, — 
Diezel, Niederſade A . 20,— 
Diezel, Erfahrungen auf dem Gebiete der 

Niederjagd EN en a N „ 6— 
Oberländer, Der Lehrprinz. Ein Führer 

TIL TANGEDENDE agen „ 18,.— 
Oberländer, Quer durch deutſche Jagd⸗ 

if ER ns „15,— 
Oberländer, Dreſſur und Führung Dar ur 

brauchshundes e „„ 8. 
Rieſenthal, Das Waidw err „ 23,.— 


— Waidmannsheil! Deutſches Jugdbuch „ 12,— 
47291 Vorräthig in der 


C. G. Röthe'ſchen Buchhandlung 


(Paul Schubert) Graudenz. 


Zur g 


4655] Neue, 


Sen Bes a beiter 


Qualität, amtlich auf 250 Atm. geprüft, komplett mit patentirten 
Arbor⸗Ventilen und Schlüſſelkappen offerire per Kaſſa zu dem 
a Preiſe von 26 Mk. à 8 
53 N 
Einprägung der aufzugebenden Firma. 


Kiloflaſche (29 Mk. à 10 Kilo⸗, 
k. à 20 Kiloflaſche) einſchl. erſtmaliger Füllung ſowie 


Beſtellungen auf dieſe änßerſt günſtige Offerte nehme bis zum 
Spätere Beſtellungen können nicht berück⸗ 


Hochachtungsvoll 
Franz Barra, 


Marienwerder, Heckenſtraße 10/ö11. 


NB. Das Befüllen leerer Kohlenſäureflaſchen übernehme billigſt. 


HONIGKUCHEN 


GUSTAV WEESE 
Ton. 


Beſten 


Amager Weißkohl 


offerirt bei Waggonladungen billigſt [4536 


Friedrich Carl Poll, Steitin. 


Tel.⸗Adr.„Eisimport“. MW 
’ 290 26 eech 


88 Postkarten = Stück = 
F air 0,4 
Celloidin- Papier\ = 5 9: 12 13: 18 
Beste Hari 15 14 Blatt 
Pack 040 0.40 0, 
Trockenplatten „Sagen i 6:9 9:12 13:18 
Dutzend = 0,60 1,— 2.— 


Neuester Weihnachts-Katalog 
über Photogr. Apparate und 


Bedarfsartikel 
gratis und franco. [3065 


d Hoock, Alte Schönhausersir. U. 


Jacket und Promenaden-C | 
Versar d-Abtheilung zu eiserne: am 


Stoff zu einem herrlichen 


Damentuch- Kleid 


„Homespun“ „Covercoat“ „Cheviottuch“ 
für elegante, 


Taylermades- 
ostüme giebt unsere 


hochmoderne 


Private ab. 


Muster franco ohne Kaufzwang. 


Berliner Tuchlager, Berlin SW., 


Kommandantenstrasse 69, G. 


35% Ink von 
1 
5 


paſſend und zum Ausnahmspreiſe von unt Mk. 4,— liefere ich 2 
per Poſt franko gegen vorherige Einſendung oder per ag e 


(30 Pfe. 


mehr) das bekannte und vorzügliche Werk: 


Der praktifche Haugarft. 


Ein Rathgeber für Geſunde und Kranke, heraus Be unter 
Mitarbeiterſchaft hervorragender Aerzte von Br. M. Bi 


um, 


2 elegant gebundene Bände, 1587 Seiten Hart. 


Briten und dagegen anzuwendende Mittel. 


Umfangreichen Kataloz und Proſpekte gratis und frauko. 


Meyer's⸗ Brockhaus' Konverſationslexikon, 5 
Weltgeſchichten, Brehm's Thierleben ꝛc. ꝛc. 


gegen bequeme, monatl. oder vierteltelj. Theilzahlung. 


fl. Kürth, Au, Berlin N. W. 52, Werftfr. 7. 


Orig 


; Telenr. 


b Briefliche Auskunft Raster 


Ziehung in Berlin vom 17.— 


anptireller: 100,000, 50,000, ole. Ik. haar. 


Preisselbeeren in Raff. 


em ug) uuoagplof 
PISSsaIZuasIT \. 
pun yiagejuaumyasew 


eee An} 
errenbsänzeg erreuffsptog 


NS 00001 Jean 
:uoinpondseduer 
"us]10oS oz uf 


LOUITOSEHE-PIOWTOSTOJIN 


21. Dezember 1900. 


inalloose Mk. 3, 50. Porto ind Liste 30 Pf. extra, 
"Ausland 60 Pt. 12756 
Berlin W., Peter Loewe, Marburgerstr. 7. 


7 Glückspeier »—j= 
Polyphon 


ſelbſtſpielendes Muſikwerk, von Mk. 29,— 


an, auch geger geringe Monatsraten 
Platz 1005 


direkt vom Fabrikalious⸗ 
ziehen durch 


Jänichen & Co., Leipzig. 


Preisliſte gratis und franko. 


em ruck, 
8-Un terschrift, 
2 Ausstattung ZU 

15331 


755.0 


postirel. 


aller Art 


heilt 
Operat 
fonderer Abmachung 


Dr. med. Strahl 


ambur 
„de ee 10, 


irn- 

In 
alphabetiſcher Ordnung bringt das Werk ausführliche und für 
Jedermann verſtändliche Abhandlungen über ſämmtliche Krank⸗ 


auzag x nden 7 


Salzgurken 7.0 
Senfgurken, hart 


Pflaumenmus, Netto Ctr. 
spargel, Erbsen, Bohnen, Früchte 
laut Preisliste incl, Gefäss ab Magdeburg 


[Königl. Lotterie-Einnehmer, 


Beinfranfhei 11 A5 


e ohne Berufsſtörung, ohne Stand: 
auf Wunſch Garantie 149970 be⸗ 


POLYPHON 


2 Selbstspielende Musikwerkt 


| 20H 


aufwärts 
liefern gegen 
In onats= 
raten 


6 Monate e 
Garantie. 


Bi Ostaloge gratis und Manko. 


al, Freund & Co. 


_BRESLAU, 


halle Äreur- 


1 Lotterie- Loose 


72 3 N 30 a Reichsſtempel BR 
8 30 Pf. Porto u. Liſte. 
Haupt⸗ 


te, 00h I 


baar und ohne Abzug. 
5 Ziehung vom 17. bis 21. 
Bi Dezember d. Is. in Berlin 
im Ziehungsſaale der Kgl. 
he General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Mühlhauser 


Geld -Lotterie 


| f 17597 baare beldgewinne 


ann 100000 Ml. 


gewinn 
bvaar und ohne Abzug. 
8 Ziehung 25. Januar u. 
folgende Tage. 
6 Looſe zu 3 Mk. 30 Pfg. 
Porto und Liſte 30 Pfg.) 
verſendet 


Oscar Böttger, 


1 2 Marienwerder Wpr. © i 


elio. Sauerkrait 
übertroffer 111 19 1% 3 Post- 
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— 


Ein frieſiſches Mädchen. 
Schluß! Von C. Sch. Nachdr. verb. 


Imke und Auke traten den Heimweg an. Imke wohnte 
nicht im Dorfe, ſondern in einem eine halbe Stunde fern 
gelegenen Landhäuschen, das ſich fein Vater erbaut hatte. 
Auke weilte hin und wieder des Sonntags beim Freunde, 
ſeinen Wohnſitz hatte er in Groningen, der luſtigen Studenten⸗ 
ſtadt. Imke hatte ihn zur Bahn geleitet und nun wanderte 
er langiamen Schrittes nach Hauſe. Seine Gedanken be⸗ 
ſchäftigten ſich mit Anka. X 

ar Anka wirklich das unwiſſende Kind, für das fie 
ſich ausgab? Kaum war das möglich. Ihr Deklamiren, 
ihre ſo anders, als von Bauern gewohnte Redeweiſe, 
ihre anmuthigen Bewegungen und der durchdachte Aus⸗ 
ſpruch „meine Mutter iſt nicht werth, Mutter zu ſein“ — 
alles dies konnte Imke nicht beſtimmen, an ihre Einfach⸗ 
heit zu glauben. Und doch, hatte er ſie als Kind nicht oft 
auf dem Felde arbeiten und ſonſtige Dienſte gleich allen 
anderen Bauernkindern verrichten ſehen? Sollte ſie von 
vornehmer Herkunft ſein, ſollte ihre Mutter ſich bei ihrem 
Kinde dadurch verächtlich gemacht haben, daß ſie es un⸗ 
erzogen verließ? — Alles das wirbelte wie ein Chaos in 
Imtes Kopf und es ward ſpät, als er, zu Hauſe angelangt, 
ſein Lager aufſuchte. 5 

* 

Ein Jahr nach dem Zuſammentreffen Imkes mit Anka 
in der Dorfſchänke klopfte es haſtig an Ankes Thür, und ehe 
auf ein einladendes Wort gewartet wurde, trat Imke in 
deſſen Studierzimmer. Auke erſchrak über des Freundes 
Ausſehen. „Freund, was iſt geſchehen, was führt Dich, 
der Du längft zum Einſiedler geworden, hierher?“ 

„Ich habe einen Entſchluß gefaßt, Auke, ewig ſich ver⸗ 
graben, iſt Thorheit, wozu ſoll mein Geiſt, meine Kraft 
ſchlummern? Feig iſt der Mann, der das Leben fürchtet, 
ich gehe hinaus, ſuche Kampf und kämpfe, bis ich ſterbe! 
Man hat mich nach H. berufen, es giebt Wichtiges zu thun, 
ich gehe, mein Dorf, meine Träumereien, ich laſſe alles 
zurück, ein neues Leben ſoll beginnen!“ 

„Ein neues Leben ſoll beginnen, ſchön geſagt, wie aber 
ſchloſſeſt Du das alte? — Dein Geſicht, das mir entgegen 
blickt, iſt ein Verräther! Imke, was geht mit Dir vor — 
Du biſt unglücklich oder krank.“ 

„Möglich!“ 

„Imke“, rief Auke ſchmerzlich bewegt, „Du entziehſt mir 
Dein Vertrauen, wodurch verlor ich es?“ 

Imke biß ſich auf die Lippen und zögerte mit der Ant⸗ 
wort, dann erzählte er dem Freunde von Anka und ſeiner 
unglücklichen Liebe zu ihr. „Freund“, ſchloß er ſeine lange 
Erzählung, „dieſes Weſen iſt mir ein Räthſel. Ich habe 
mich mit ihr abgemüht mit einer Geduld, die ich ſelbſt be⸗ 
wunderte. Es war unmöglich, das zu erreichen, was ich 
vor hatte: nämlich ſie für mich heranzubilden. Meine 
Gedichte, alles was ich ſprach, alle Pläne, die ich ihr mit⸗ 
theilte, alles was mich betraf, verſtand ſie und erfaßte es 
mit einer Klarheit, die mich in Erſtaunen verſetzte. Aber 
nur das, was mich betraf. Alles Audere ihr klar zu machen, 
ſie dafür zu intereſſiren, war unmöglich. Sie weiß nun, 
daß ich der Dichter des „grünen Buches“ bin. Du ſiehſt, 
wie charakteriſtiſch es für ſie iſt, daß ſie das Buch nicht 
nach dem Verfaſſer, ſondern nach dem Einband benennt. 
Konnte ich ſie ſo zu meinem Weibe machen, trotz meiner 
Liebe zu ihr? Nein, das ſah ich bald nach dem Erkennen 
meiner Liebe. Ich ging zu ihrem Großvater, einem alten 
Dorfſchullehrer, um deſſen Wiſſen es arg genug beſtellt iſt, 
und wir verſuchten vereint, etwas in dieſes Köpfchen hinein 
zu bekommen. Es gelang nicht. Es war zum Verzweifeln, 
das Mädchen war nicht beſchränkt, im Gegentheil, oftmals 
überraſchte mich ihr Scharfſinn, aber Faſſungsvermögen 
war nicht vorhanden. Ich brachte ihr die intereſſanteſte 
Lektüre, die ich ihr vorlas, um den Geift zu erwecken. Sie 
hörte die Worte, lachte auch einmal über einen Witz, aber 
das Weſentliche fand ſie nicht heraus. War doch ein Gott 
gnädig dem Bildhauer Pygmalion, den Marmor zu beleben, 
und warum verſagte er meinem Lieb den Geiſt? 

Sieh, Auke, Tag und Nacht ziehe ich ruhelos umher, 
Tag und Nacht höre ich ihr Lachen, ihr Singen meiner 
Lieder, immer nur meiner, höre ich ihr liebliches, einfältiges 
Geplauder und ſehe die großen blauen Augen wie eine 
einzige Frage auf mich gerichtet, und kann nicht antworten. 
— Ich hätte ſie doch wohl geheirathet in der Stunde, wo 
ſie zum erſten Mal in meinen Armen gelegen, als ich zum 
erſten Mal die friſchen, unentweihten Lippen geküßt, ge⸗ 
lobte ich es mir. Ich bin zum Vater gegangen und habe 
es ihm geſagt. 

„Man will einen Miniſter aus Dir machen, mein Sohn, 
und Du willſt ein Bauernmädchen heirathen?“ hatte er 
geantwortet. 

„Nun, das Mädchen liebt mich aber, und ich liebe es, 
hat denn ein Bauernmädchen kein Herz, Vater?“ fragte ich 
und preßte die Hände ineinander. 

„O ja, viel ſogar, ihre Mutter hatte zuviel von dieſem 
Artikel!“ Er lachte hämiſch auf. 

Auke, ich ſage Dir, das war ein Schlag, als mein Vater 
die Mutter des Mädchens erwähnte. O Freund, was habe 
ich gelitten, als ich zuerſt aus dem Munde des alten Mannes, 
Ankas Großvater, die Lebensgeſchichte ſeiner Tochter ver⸗ 
nahm, als er mir geſagt, warum er Anka zu ſich genommen! 
Mit welchem Weh im Herzen und mit welch tödtlicher 
Angſt beobachtete ich mein Lieb, bis ich gottlob die Gewiß⸗ 
heit hatte, daß kein Zug ihrer Mutter in ihr war. Und 
10 del Auke, ich weiß, es iſt ſchuftig von mir, verließ 

ſie 

„Mein „fürſorglicher“ Vater war zu ihr gegangen“, hub 
Imke, nachdem er eine lange Pauſe gemacht hatte, in 
bitterer Ironie wieder an, „und hatte ihr in den roheſten 
Ausdrücken geſagt, daß wir von einander ſcheiden müſſen, 
ich ſah das ja eigentlich längſt ein, und deshalb war ich 
ja auch willens, dem Wink von H. aus, den Poſten eines 
Staatsamtes zu übernehmen, Folge zu geben. Und doch 
erſchrak ich, als mein Vater mir geſagt, daß er bei ihr ge⸗ 
weſen. Ja ging ſofort zu ihr. 
Abend, Du weißt, wie der Sturm bei uns zu Lande in der 


ſahlen, baumloſen Gegend wüthet. Genau jo tobte es in 
meinem Innern. — Ich trat in das einfache, Ärmliche 


ſie kämpfte ſie nieder. 
zu dem alten Mann an den Tiſch zu ſetzen, nach. Sie 
ſtand vor mir, liebreizender als je. 


würde Dir ſpäter bloß im Wege ſein, Imke“, fuhr ſie fort, 
gehſt, werde ich mich ewig nach Dir ſehnen, aber mitgehen 


Und nun weinte ſie laut und ſchluchzte. 
ſchönen Kopf an mein Herz und ſie weinte ſich aus an 


weiß, welche Bedeutung Sie haben. 


Es war ein ſtürmiſcher 
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Stübchen ein; Anka ſaß vor dem Kamin, ſie hatte ver⸗ 
weinte Augen, ihr Großvater las in der Bibel, ſie ſtand 
auf und kam mir entgegen, als ich das Zimmer betrat. 
Ich wollte ihre Hand erfaſſen, aber ſie trat zurück und 
ſprach ohne jede Bitterkeit mit einer gewiſſen ehrfurchts⸗ 
vollen Scheu: „Imke, Dein Vater hat mir geſagt, daß Du 
fort mußt, er ſagte auch, daß Du zu Großem berufen, und 
Großvater erklärte mir die Stellung, welche Du einnehmen 
wirſt. Imke, wie freue ich mich, daß Du ſo glücklich wirſt, 
wenn ich auch nun Deine kleine Frau, wie Du immer ſagteſt, 
nicht werden kann, ich bin doch dazu, wie Dein Vater ſagt, 


zu gering.“ 


Große Thränen ſtanden in ihren ſchönen Augen, aber 
Ich kam der Aufforderung, mich 


\ „Du wirft doch die 
Meine, meine herzige Anka“, ſagte ich, ihre Hände erfaſſend, 


Ich 


in dem Augenblicke glaubte ich es ſelbſt. 


„Nein“, ſprach ſie und der Großvater zugleich. 
„ich fürchte mich auch vor der großen Welt; wenn Du fort⸗ 


kann ich nicht; Großvater wäre dann auch ſo verlaſſen.“ 
Ich preßte ihren 


meiner Bruſt, wie ein kleines Kind, dem ein Leid geſchehen. 


Der alte Mann ſprach auch ſeine Anſicht, daß es beſſer ſei, 


ich ginge bald, aus, warnte mich vor Parteilichkeit in meiner 


zukünftigen Stellung und bat mich, gerecht zu bleiben. O, 
tauſend Qualen erlitt ich den Abend! 


Was war mir 
ſchließlich alles Verlockende gegen den Beſitz Ankas? — 

„Du wirſt mich gewiß nicht vergeſſen, Imke, liebe mich 
weiter, wie ein Bruder die Schweſter liebt, ſchicke mir Deine 
Gedichte, und Imke, wenn Du hochſtehen wirſt, werde nicht 
zu ſtolz, Deiner armen Anka zu ſchreiben.“ 

„Gewiß nicht, mein Lieb“, ſagte ich gepreßt, „aber Du 
kannſt ja nicht leſen und kaunſt mir nicht antworten.“ Es 
ſchnitt mir in's Herz, es ſagen zu müſſen, aber oftmals 
zürnte ich ihr, war ich verzweifelt darüber, und dann über⸗ 
mannte mich die Bitterkeit und ich konnte nicht ſchweigen. 

„Imke“, erwiderte ſie ſanft, „was Du ſchreibſt, kann 
ich leſen, das verräth mir mein Herz und ich lerne — da 
haft Du meine Hand darauf — ganz gewiß beim Groß⸗ 


vater ſchreiben, und dann ſchreibe ich Dir lange Briefe. — 


Sei doch fröhlich, Imke, Du wirſt ein großer Mann, wie 


Dein Vater ſagt. Ach, wie ſtolz ich darauf bin! Dein 
Vater ſagt, Du wirſt im Königswagen ausfahren, und 
wenn Du wieder nach S. in unſer Dorf kommſt, haſt Du 
am Ende gar ſelbſt eine Krone auf.“ 


„Schwatze keinen Unſiun, Anka!“ fiel ihr der Alte in 


die Rede. Sie ftand auf und ging hinaus, „um die Ziegen 
zu füttern“, wie ſie ſagte. 
Thräne ſtand in meinen Augen. 


Ich ſah ihr bewegt nach, eine 
„Ich will Ihnen keinen Vorwurf machen, Herr, ich 


glaube, daß Sie nichts Arges im Sinn hatten, als Sie fich 
meinem Augenſtern, dem Kinde, nahten. 


Aber kein hoch⸗ 
geſtellter Herr jollte einem Mädchen, das ihm an Bildung 


ſo nachſteht, näher treten, nur zu bald wird die Kluft er⸗ 
kannt, nur zu bald bricht aber auch ſo ein Menſchenherz! 
Meine arme Anka!“ 


Ich ergriff des Alten Hände: „Großvater, ihr Herz ſoll 


nicht brechen, ſie wird mein Weib!“ rief ich aufgeregt, den 
Vorwurf konnte ich nicht ertragen und mochte darüber 
meine Laufbahn verloren gehen, was lag daran? 


„Nimmer“, ſagte der Mann mit Würde, „Sie werden 


mein Herzenskind mitnehmen, werden fie, ich weiß, Sie 
ſind brav, ſtets gut und liebevoll behandeln, aber wie wird 
Ihnen das Blut in die Wangen ſteigen, weun man in 
Geſellſchaft von der Frau des Hochgeſtellten erzählt, die 
man nicht präſentiren kann? Nein, Herr, ich kenne das, 
Sie haben ſelbſt noch zu wenig von der Welt geſehen, um 
ihren Lauf zu kennen, ich gebe Ihnen folgendes Beiſpiel: 
Da kommt einmal ſo ein vornehmes Püppchen auf Ihren 
Lebensweg und ſchaut auf mein armes Kind — Ih 
will ich einmal ſagen — mitleidig herab und lächelt über 
ſie. Das Lächeln wird Sie empören, aber es iſt reizvoll, 


r Weib 


es ſteht der Dame gut, und Sie finden nach Ueberlegung 


das Lachen auch gerechtfertigt. Sie laſſen ſich auch wohl ſpäter 
das Mitleid der Dame gefallen, und aus Mitleid entſteht 


Liebe, und die Liebe iſt Ihnen willkommen, denn zu Hauſe 
haben Sie kein Weib, das Ihren Ideengang vollſtäudig zu 
erfaſſen vermag, das Sie ganz verſteht und das genügend 
Daun kämen, Herr, 
Stunden, wo Sie mein braves Enkelkind verwünſchen und 
von ſich ſtoßen möchten. Selbſt dann, wenn Sie brav 
blieben, ſie an Ihrer Seite duldeten Zeit Ihres Lebens, 
wäre Anka Ihnen eine Laſt. Ich gebe Sie Ihnen daher 
nicht, dazu iſt ſie mir zu lieb. Habe ich recht, Herr, ſeien 
Sie ehrlich, Sie müſſen mir beiſtimmen, nicht wahr?“ 

„Ja“, ſagte ich tonlos nach langer Ueberlegung. — 
Eine Woche ſpäter ſaß ich am frühen Morgen im arm⸗ 
ſeligen Warteſaal auf dem Bahnhof zu S. Trüb und finſter 
erſchien mir die Welt, es war mir wahrhaftig nicht wie 
einem, der einem großen Ziele entgegen geht. Grauer 
Nebel lag über dem Dörfchen, ich ſtand am Fenſter und 
ſchaute von dem, auf einer Anhöhe erbauten Hauſe in's 
Thal, woſelbſt ich Ankas Häuschen erblicken konnte. Ich 
wandte mich ab, mußte ich mich doch losreißen von dem 
Theuerſten, das dieſes Haus für mich in ſich barg! 

Nur eine alte Dame war gleich mir auf dem Bahnhofe 
und ich ſchaute mechaniſch zu ihr hinüber. Auch ſie ſah 
traurig aus. „Welches Leid iſt größer, Deins oder meins?“ 
fragte ich mich. „Du biſt jung, die Jugend erträgt alles 
leichter“, gab ich mir ſelbſt zur Antwort. Das Abgangs⸗ 
ſignal erſcholl, ich erhob mich. Da fühlte ich mich plötzlich 
an der Schulter erfaßt, Ankas weiche Arme ſchlangen ſich 
um letzten Mal um meinen Hals und heiße Küſſe drückte 
he auf meinen Mund. 

„Imke“, ſagte fie mit erhenchelter Fröhlichkeit, „ſei doch 
nicht ſo traurig, 
eiteren, frohen Zukunft gehſt Du entgegen. 

ort war fie ebenſo ſchnell und faft jo unſichtbar, 
gekommen. Ich ſtieg ein, und fort ging es in die 
und fie blieb traurig, hoffnungslos zurück.“ — — — 


Rotthaler Bahn (Bayern) abgeſpielt. 
Paſſau blieb plötzlich ſtehen. 
fand, daß in der Maſchine kein Waſſer war, folglich auch 
dieſe zu wenig Dampf hatte. 
wieder rückwärts gehen nach Neuſtift, denn dazu brauchte man 
keinen Dampf, da es immer thalabwärts geht. 
wurde gehalten, die Paſſagiere ſtiegen aus den Wagen, ein Herr 
begann ſofort aus dem Pumpbrunnen Waſſer zu ſchöpfen, und 
nun wurde mit Krügen, Gläſern, Kannen ꝛc. Waſſer getragen 
und damit die Maſchine geſpeiſt, dann heizte man friſch, und 
mit einer Verſpätung von zwei Stunden kamen die Paſſagier⸗ 
an ihr Ziel. 


Sabimerkter Poul nk und 


das Leben liegt fo glänzend vor Dir; einer 
Lebe wohl!!“ 
wie ſie 
Welt 


* 


„Das war die Erzählung unſeres Freundes, und die 


ſollte ich Dir nun berichten und Du ſollſt ihm ſagen, der 
ſich mit Gewiſſensbiſſen quält, ob er unrecht gethan, als 
er ſie verließ.“ 


Ich ging im Zimmer umher, mein Herz klopfte, meine 


Pulſe flogen. „Schreibt er ihr?“ fragte ich gerührt, weiter 
zu ſprechen, vermochte ich nicht. 


„Ja, und ſie antwortet in rührender, einfacher Weiſe, 


immer nur für ſein Glück und Wohlergehen betend, und 
aus jeder Zeile lieſt man verſteckte Sehnſucht heraus, die 
ſie hinter erkünſtelter Heiterkeit birgt. Und er geht Schritt 
um Schritt, aber er wird 


groß. 


„Wird groß!“ wiederholte ich bitter. „Und er braucht 


daun nur die Arme zu öffnen und eine Andere ruht an 
ſeinem Herzen, an der Stelle, wo nur Anka hingehört. 
Arme Anka, dann werden wohl auch ſeine Briefe, die ein⸗ 
zigen Sonnenſtrahlen Deines zerſtörten Lebens, aufhören. 
— So iſt die Welt! 
des Herzens großartig iſt.“ 


Und ſo die Vernunft, die auf Koſten 


Verſchiedenes. 
— Einem ſchrecklichen Unglücksfall iſt der Königliche 


Opernſänger Rud. Kraſa vom Opernhauſe zu Berlin am 
Sonntag Nachmittag zum Opfer gefallen. 
auch ein eifriger Jäger iſt, benutzte die ſonntägliche Ruhe, um 
in ſeiner Wohnung einige Waffen zu reinigen. 
befand ſich ein Revolver, deſſen Lauf verroſtet war; beim 
Putzen des Laufes explodirte eine Platzpatrone, die in der 
Waffe geblieben war, die Hülſe der Patrone flog Herrn Kraſa 
ins Geſicht und zerſtörte das rechte Auge. 
klinik, wohin der Patient gebracht worden war, mußte leider 
das Auge herausgenommen werden. 


Der Künſtler, der 


Darunter 


In der Augen⸗ 


— Ein hübſches Kleinbahnidyll hat ſich kürzlich auf der 
Ein Lokalzug von 
Man forſchte nach der Urſache und 
Was thun? Man ließ den Zug 


In Neuſtift 


— Zur Beachtung für Pfandbrief⸗Inhaber zc.! Der 


„Reichsanzeiger“ vom 8. Dezember enthält die Bekanntmachungen, 
wonach die Aktionäre und die Inhaber von Pfandbriefen 
der 
31. Dezember ſtattfindenden Gener alverſammlungen ein⸗ 
geladen werden. 
auf Stundung der Zinſen. 
betr. 
verſchreibungen vom 4. Dezember 1899 iſt ein derartiger 
Beſchluß nur giltig, wenn mindeſtens die Hälfte des 
Nennwerthes der im Umlauf befindlichen Schuldverſchreibungen, 
iu dieſem Falle 
Andernfalls iſt der Konkurs unvermeidlich. Aus der 
genannten Ziffer erhellt ſchon ohne beſonderen Hinweis, daß es 
der größten Anſtrengung bedarf, die Gefahr eines 
Konkurſes abzuwenden, und daß es Pflicht aller betheiligten 
Kreiſe und ſpeziell der Banken und Bankiers iſt, beſonders die 
Beſitzer von Pfandbriefen zu rechtzeitiger Anmeldung zu 
veranlaſſen. 
(Kommerzienrath Arnhold iſt Mitglied einer der Reviſtons⸗ 
kommiſſionen) erklärt ſich zur koſtenloſen Vertretung ſowohl 
der Pfandbriefe in der Generalverſammlung der Pfandbrief⸗ 
inhaber 

Aktionäre 
Hppotheken⸗Aktien⸗ Bank, 
Inhaber von Real⸗ Obligationen, ſowie die Aktionäre der 
Deutſchen Grundſchuld⸗Bauk, 
29. er, ſtattfinden und für welche ebenſo alle Anſtrengungen 
gemacht werden müſſen, um das zur Abwendung des Konkurſes 
benöthigte Kapital von etwa 50 Millionen Mark zuſammenzu⸗ 
bringen. 
einem Bankgeſchäft auf der Verſammlung vertreten zu laſſen. 


Preußiſchen Hypotheken⸗Aktien⸗Bauk zu den am 


Auf der Tagesordnung ſteht u. A. der Antrag 
Nach 8 11 des Reichsgeſetzes 


die gemeinſamen Rechte der Beſitzer von Schuld- 


ca. 180 Millionen Mark, vertreten ſind. 


Das Bankhaus Gebr. Arnhold in Dresden 


wie 
bereit. 


der Aktien in der Generalverſammluug der 
In gleicher Lage, wie bei der Preußiſchen 
befinden ſich bekanntlich auch die 


deren Verſammlungen am 


Auch da werden die Betheiligten gut thun, ſich von 


vom 2. bis 8. Dezember 1900. 


Aufgebote: Maler Martin Siebke mit . R N 
Vicewachtmeiſter im Fel Aare 5 
r. 35 Karl Paul Richard Goldnau mit Bertha Henriette Hapke. 
Militär⸗Intendantur⸗Setretär Otto Auguſt Ernſt Wegner mit 
Elſa Gertrud Janz. Vicefeldwebel im Inf.⸗Regt. Graf Schwerin 
Guſtav Martin Schmidt mit Marie Ottilie Bertha Goerke. Apo⸗ 
theter Julius Oskar Walter von Gizicki mit Julie Margarethe 
Meißner. Arbeiter Paul Auguſt Karpinski mit Wilhelmine Kos⸗ 
lowski. Schuhmacher Auguſt Dreier mit Adele Thereſe Dreier. 
Maurer Karl Ernſt Andreas Hartwig mit Martha Louiſe Rahl. 
Apotheker Georg Albert Rudolf Stricker mit Marie Johanne 
Adele Heitmann. Fabrikarbeiter Ferdinand Guſtav Rettig mit 
Marie Gorny. Brennmeiſter Johann Karl Guſtav Kleinert mit 
Anna Emilie Hulda Zacher. Arbeiter Mathias Friedrich Theodor 
Brandt mit Emma Sophie Karoline Schmidt. Arbeiter Hermann 
August Weßling mit Adeline Friederike Bruhn. Kaufmann Adolf 
Otto Kiſſau mit Ottilie Emilie Künzle. Deputant Julius Rein⸗ 
hold Wilhelm Lemen mit Bertha Hermine Papenfuß. Arbeiter 
Eduard Heyn mit Erna Auguſte Meiſter. Schäfer Heinrich Ferdi» 
nand Hermann Mielke mit Albertine Karoline Dobranz. Berg⸗ 
mann Heinrich Hoffmann mit Martha Auguſte Gottwald. Land⸗ 
wirth Eruſt Richard Braun mit Wilhelmine Sontopski geborene 
Jelinski. 

Heirathen: Bierfahrer Karl Augujt Meyer mit Henriett 
Louiſe Suſat. Sergeant im Inf. Regt. Graf Schwerin Sein 
Wilhelm Karl Sanftenberg mit Marie Nowakowski. 
Dachdecker Max Friedrich Linde, S. 


ohann Roſentreter, S. { 8 
T. Zieglergeſelle Michael . S. 
Is 


S. Sergeant im Feld⸗Art.⸗Kegt. Nr. 35 Friedrich Bernhard, T. 


ausmann 
Schreiber, S. Arbeiter Rudolf Herrmann, S. Pächter Jakob 
rietz, T. f Schuhmacher Ii 
Kaufmann Guſtav Buntfuß, S. Hilfsweichen⸗ 
par Ther bil Groszkowski, S. Rentier Guſtav Janz, T. Ars 
eiter Theodor Riſopp, ©. 
Sterbefälle: Anna Koscinski, 1 J. 1½ M. Friedrich Wil⸗ 
un Simſon, 3 M. Agnes W Bienkowski, 623 M. A 
omanek geb. John, 67 J. 7 M. Johann Kraska, 
geld⸗Erbeber Anton Jafinsti, 62 J. 9 M. Maurer Anton Pie⸗ 
r 54 F. 5 M. Emil Klaffszynski, 13 J. 11 M. Hermann 
uſtay Bork, 20 T. Max Karl Kowalewski, 9½ W. 


bei Marienwerder, 


etrea 1 Kilometer vom Bahnhofe Marienwerder entfernt, 


am Sonnabend, den 15. Dezember 1900, Mittags 1 Uhr, 


mit einer 10- bis 12 pferdigen 


Marke Altmann, 
Notorfahrzeug- und Motorenfabeik Berlin, 


Aktiengefelllchaft, 
vorm. Ad. Altmann & Co., Berlin, 
Marienfelde - Berlin, 
vozu Intereſſenten ergebenſt einladet 14688 


E. A. Claaszen, Danzig, 


General- Vertreter für Weſtpreußen, 
Komtor: Hundegaſſe 43, part., Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 80. 
2049] Ta. trockenen, alten Po 12 fette 


ruſſiſchen 5 
Mais Schweine 


offerirt * prompten Lieferung 
2 . Priwin, Poſen. 


Beil. Pferde⸗ u. Kubhen 


at abzug. in Waggonl. 
ustav Lange, Netzthal a. Oſtb. 


4643] Vorzügliche 


Trockentreber 


nd abzugeben. Bei Waggon⸗ 

adung tritt Preisermäßig. ein. 
Danziger 

Aktien⸗ Bierbrauerei. 


verkäuflich 
1 gebrauchter Berdetk⸗Wagen Tragkraft zu kaufen geſucht. 
mit Fenſtern für 250 Mk. 


Biſchofswerder Weſtpr. [4767 


* verkaufen 
orf Roggenhauſen. 


Ein alter, gut erhaltener 


Rollwagen 


+ 


und 300 Mk. 14497 durch den Geſell. erbet. 
1 Selbſttutſchirer für 80 Mk. 


1 vierſitziger Schlitten für 
60 Mk. u 

1 ziweijigiger Schlitten für Parößere 

in Dom. Livowis per Schloß Laugenreſervoire 

Roggenhauſen Wpr. nicht unter 25 Ctr Inhalt, ber 

een miTe abſichtige ich zu kaufen u. erbitte 


Angebote mit Maßaugabe. 
Otto Hummel, Seifenfabrik, 


_ Viehverkäufe, 
Wagenpferde Biſchofs burg. 


2 vornehme braune Stuten, 5. Fabrikkartoffeln 


und 6 jährig, 5. gr., gängin und kauft und erbittet Offerten [4770 
kräftig, verkäuflich. — Näheres] A. Schwerdtuner, Koſchlau. 


EArdenner 400 Gr. Fültergenenge 


Ten Ahle O Etr. gutkochende 


5 20 
Zuchthengſt Deyutat⸗rhſen 


Glanzrappe, dreijährig, tadellos 
in Sana und Figur, gekört, iſt] ſucht und bittet um bemuſterte 
äußerſte Offerten 14239 


erkäuflich in Goſchin, Kreis 5 
Danzin. [4840| Dom. Birkenau bei Tauer 
Weſtpr. 


44611 Eine 4. bis öpferdige, 
gebrauchte 


Cokomo bile 


ſuche zu kaufen. 
Konegen, Wieps. 


Blaue Lipien 


abrilkartoffeln 


kauft unt. r itt Bemuſterg 
3485] Albert Pitke, Thora. 
1281] Dom. Sullnowo bei 
Schwetz (Weichſel) ſucht circa 
20 bis 50 Schock gute birkene 


47451 Dom, Fronza Weſtpr. 
Station Czerwinsk. verkauft 


1 ſchweres Rollpferd 


Br 7 Jahre alt, 1,82 
eter groß und 
i ruhiges, ſtarkes 


Reitpferd 


dunkelbraune Stute, 8 Jahre 
Alt, 1,65 Meter groß. 


DR 


Verkaufe billig Strauchbeſen 
Fuchsſtute Ju Zauten und bittet um gefl 


0% Jahre alt, 2½ Zoll groß, 


Mf 
10 erfrei, kerngeſund, ſehr aus⸗ 4337] 200 Gentuer geſundes 
auerndes Reitpferd, für mirt⸗ 


leres Gewicht, truppenfromm, Roggenſtroh 


unter Dame gegangen, etwas 200 Centner geſundes 


gefahren, leicht zu reiten. ‚> 

Le Rem werben 92 mit Sommerſtroh 
er Aufſchr. Nr. 4350 durch den pe; ; 5 
Geſelligen erbeten. 1 in gepreßtem Zuſtande, 


1589] Rittergut Metgetden]| * 
— hat aus ſeiner ſchwarz⸗ 

weißen holländiſchen Heerdbuck⸗ 
beerde wieder hervorragende 


Stierkälbe 


abzugeben. Preis: eine Woche 
alt Mk. und 1 Mk. Stallgeld, 
jede weitere Woche 7 Mark 
uttergeld. 


Schoenwaeldchen 
per Froegenau, Oſtpreußen. 
4832] Warow bei Kolmar in 
Poſen ſucht 100 bis 200 Ctr. 
trockenes 


Preſzſtroh 
aufen. Gefl. Dffert, erbittet 


ie Guts 


Es ſtehen 
hochtragende 


5 
Lie 
zuch theils ſchlachtbar, zum Ver⸗ 
kauf in Lupken bei Johannis⸗ 
burg Oſtpr. 711 

Die Gutöverwaltüung. 
4269) 100 gut angefleiſchte 5 
Southdown⸗Lämmer 
ind abzugeben in 
Groß⸗Steinersdorf 
bei Sommerau Weitpr, 


12000 Mark 
auf ein bieng. Haus p. Danziger 
Bank mit Verluſt zu cediren; 
Meldungen werden briefl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 4872 d. d. Geſellig. 
erbeten. 


10⸗ bis 15000 Mark 
v. ſofort evtl. 1. Januar 1901 zur 
1. Stelle auf ein ländl. Grundſt. 
(45 Morgen), verbund. mit ie 
42 82 e 
erd. bri mit der ſchri 
Nr. 4288 . d. Geſelligen erbet. 


Mark 9000 


Aus der Vollblut⸗ 


orkſhire ⸗ 
nd in Adl.⸗ 


eerde 
oil 


elandesehen an ikea Gore 


Spirätus-Lokomobile 


z 8 ’ 220 Pfund 
ſchwer), ſind verkäuflich u. ſofort 
abzunehmen in Bitſchak bei 


Bernharbinerhündin. 


4786] Eine ſchöne ½ Jahre alte 
Bernbardinerhündin iſt ſof. bill. 
in der Molkerei 


+ | mit Federn von 50—60 Centner 


Meldg. m. Preisangabe werd. 
2 off ne Taſelwagen für 100 briefl, m. d. Aufſchr. Nr. 4553 


2 Seifenſiedekeſſel 
100 bezw. 70 Ctr. N 


ſpektor, ev., 36 Jahre alt, 
welcher fünf Jahre bei mir 


als ſolcher thätig, mit 80 N Adolf 3 Ezerst| Einen tüchtigen, zuverläſſigen 
x ragen, 4807] Suche Stellung als - raugehilfen 
Rübenbau vollſtändig wer: | #7 Sucbe Stellung als 4757) Für mein Material- | sucht + hilf 


traut 


empfehlen kann, ſuche ich |doxf bei Graudenz. jungen Mann Weſtpreußen. 
tine Mminiſtraton. Oberſchweizer Feed e e e „Abrmachergehülſe. 


Generalbevollmächtigter. 


12000 Ml. à 5% J. St. es 
goldſ, ſogl. od. ſpät. ſpeſeufr. nei. Loesekraut, Dt.-Eylau. 


50000 Mark 


auch getheilt, nicht unter 
10000 Mark 


4854| Für unſer Manufakturwaaren⸗ und Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuchen per Januar oder Februar 
einen jüngeren, tüchtigen 


Verkäufer 


Fr. 


1 9 
find auf ſichere othek zur erſten Stelle per 1. April f 
1901 rei». a ek a — A u. eine Verkäu erin. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 4842 durch den Geſelligen Beide müſſen im Umgang mit einf. Landkundſchaft 


vertraut, ſicher im Rechnen und chriſtlicher Konfeſſion 
ſein. Offerten nebſt Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station erbitten baldigſt 


erbeten. 


Bypotheten« Darlehne | 


Harke & Schulz, Wormbitt Oſtyr en 
; * . zogen (. 
e e Ben a ER 55 
4 u 1 erthes bei ſtädtiſchen Grun : 3 S A 
erwirkt ſolventen Grundbefigern ſchnellſtens ; [2178 = 574 Für mein Stoloitiale 2 
N Bank⸗ und Wechſel⸗ Geſchäft fene Stell en en u BrOn 3 a ice er 
M. Prietz & Co., Berlin 0. 34. i SER eſch tue per ſeſert oder 1 
. Vertreter erwünſcht. tar d Hauslehrer We . . Verkäufer Brief- 
5 f . für drei Knaben im Alter von + 
e — — — . _ bis 12 Jahren geſucht. Meldg. Robert Schmidtchen, 
. Geldſuchende werden briefl. mit der Aufſchr. Bromberg, Wollmarkt Nr. 2. 
> 9 1 } R 0 Nr. 4779 durch den Geſelligen. Den Bewerbungen find Zeug⸗ ee, 
viertel. Abz. v 50 Mk. zu leih. erhalten ſofort a erbeten. nißabſchriften, Gehalts⸗Angaben 
2 d fe ergebe en a Herren haben dauernd Mebens | und Photographie beizufügen. 
ick Kunde w. weg: Tud. 2. Berlin S W. Wilßelmitr.134.| e gde Cmpreblung Herren⸗ u. f 
ſtill. o. thätig. Socius Hrn Probe franko geg. 10 Pfg.⸗Marke. ; 
geſucht. a 1 05 briefl. mit Hypothekendarlehn Adreſſe: Erwerb 799 in Kane benkonfektten. Denjer 
d. Auſſchr. Nr. 4680 durch d. Ge⸗ erſtſtellig, auf neuerbaut. Grund⸗ Düren (Rheinland). ep. Februar einen nicht zu 
ſellig erb. Strengſte Diskretion. ſtück mit Gaſtwirthſchaft u. Land Lohnender jungen, flotten dringe 
"znmm haeſucht. Nepomuk Majewski, B kü erfte 5 
5000 Mk. rin en, Nebenverdienft. + air er 165 
| 
arm ati, de bite Dareder r er Vertreter e e e ee, nein 
dens Innerbaib Laudſchaftskare b . Lutz & 6e, Bankg., Stuttger Sara Der 2 
und unmittelbar hinter Land⸗ - in allen Ortſchaften u. Kreiſen ße bei frei Pi 
een een 25 er 3 Bussen ſucht 3 5 wu 2 —.— Atte ua ag ae 70 9 
ic r Aufſchrift Nr. 47 chluß v. Levensverſich. d. General⸗ * tur tzig, f i 
durch den Geſelligen erheten. Agentur Bromberg, Viktoriaſtr. 15 a Se 73% 5 > e Serien alen 
— ETTE Ta — — = der Trichinen⸗, Finnen» und] 4592] Suche für meinen Bier⸗ — 
F > ; 53 Tuberkuloſen⸗Verſicherungs⸗ u. Deſtillations⸗Ausſchank einen 
Auſtalt Oſtrau, tüchtigen, evangelischen 
S e on enter 
4 Ae fikat. u. fr. Mi 655 2 i 
TTT | i der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ u Fall — Di 
Preis der gewöhnt Zeile 15 Pig. Anzeigen von Stellen⸗Bermittelungs-Agenten x © ,sotterie, ſofort. leſetzt. 
werden mit 20 Pig. pro Zeile berechnet. — Zahlungen werden durch post-“ Die Prämien find billig u. w. Auguſt Konopatzky Ab 
anweiſung (pis 5 Mark 10 bfg Porto) erbeten, nicht in Briefmarken — | ftet3 d. volle Werth entſchädigt. Mari d 8 der An 
Arbeitsmarkt » Anzeigen können in Sonntags - Nummern nur dann auf⸗ 85 — Narienwerder _ 
genommen werden, wenn ſie dis Freitag Abend vorliegen. ar  VielGeldzuverdienen 4712], Zum jofortigen Antritt habe, i 
7 ETEAER | oder ſpäter ſuche einen tüchtigen 
Personen Licenz. f. Bez: u Städt Verkäufer 
3 — e h Verlangen SieGvatis, ebend Je kü f i | 
Stell R 5 85 W 6 h ff y Prospe Um 9 erkäuferin. | 
De : 288 ö 85 Ne k N ra re Zeugniſſe u. Gehaltsanſpr. erm 
4755] In techniſchem Bureau wünſcht T P. Heyſemann, 
VVA Mi led Landwirth Mublenbaner, Zieglerneiſter | Matgrintwanzen-, Gesche un as 
BERN dei mit praktiſcher 33 Jahre alt bie ſelbſt. Be⸗ Ober: und Schneidemüller — Beitpr, 
Vorbildung und Zeugniſſen, Stel» wirtbſchaftung eines größeren 2 1 3 4812] Einen Die We 
a | Otes sum 3, Januar 1801 ober uni antenne ie Aue) jungen Mann nt a 
Zoppoter Zeitung“ 15 Zoppot. —.— 2 ies fel ei rungen u. Reparat. vertreten polniſch ſprechend, ſuche ich für richtig 
m tit, über ſelbſt. Wireh⸗ wolken. wollen Offert. sub J. S.] mein Kolonial⸗ und Delikateſſen⸗ Stand 
mmm regen werder erb lic 2796 an Rudolf Mosse, Berlin] Geibäft von ſofort oder 1. Jan. die and 
Nnaen Mann 21 3. alt, mit | Wocheiumg auf eigene Roten. | SW. einfenden. "1485 _ | @ebaltßanjvelice, find, mitzuth De 
\ 1 KE 1 0 2 en. erg — * — ’ 
* 8 perfekt Maſchlnen⸗ — 117 * * ee Handels: Lautenburg Weſtpreußen. Neue 
ſchreiber, ſucht zum 1. Jan. Meklenburg. Annonce e BE Zn rn 2 
S ’ g, Annoncen ⸗Exved., ü ; ifons „| 4754] Für mein Deſtillations⸗ 
Wurfehr. Wr. A340 d. 6. Del, ern. | Danzig, Sovengnife B, erbeten, "| p1%yr und N | 1b Koloniahmanren » Geigätt | qeenan 
Ber Ein ſchon bewährter, älterer be ver 1. Januar einen mit ſuche zum ſofortigen Antritt einen Ar beit 
* 2 Landwirth er Branche vollſt. vertrauten jungen Mann von Ar 
Als Hof⸗ eb. ver, ohne F. e fegt Kommis. e det PR einsig 
1 von Beſitzern des Kreiſes, ſu oln. Sprache erwünſcht. Meld. schtia ift. ö 8 
oder Lagerverwalter dauernde, ſelbſtändige Stellun — 5 5 a nißabſchr ne Sprache mächtig iſt; auch finder lich im 
15 888 * — 5 Meldg. werd. brfl, mit der Auf⸗ anſpr ichen erbittet [3825 daſelb Ver län doch die 
art, ledig, Soldat geweſen, ſchon ſchr. Nr. 4682 d. d. Geſellg. erb imon Freimann erkäuferin Buſch d 
viele Jahre in dieſer Stellung. .. ' busch 
beſte Beugniffe fteben zu Dienſt. Inſpektor Sähweb a. ®. und ein über ih 
Gefl. Offerten bitte an Herrn 29 FJ. a., Garde⸗Kav. gew. m. all. 4094] In meinem Material Lehrling wurf m 
„F vertr. Bhf., ſ. z. Neuf. Stell. direkt u. waaren⸗, Wein⸗ und Deſtil⸗ Stellung. G Chastel, Pakoſch. Der Bi 
zu richten. 14316 Prinzip., zwo ev. ſpät. Verheirath. lationsgeſchäft iſt vom 1. Ja⸗ . . BEEOIM, Dr. Ha 
Er = 2 | Beitattet iſt. Offerten erbittet Inuar 1901 eine 4814] Für mein Mode und von La 
ch andetsstand E. Scholz, Mühlen Gehilfenſtelle Manufakturwaaren⸗Geſchäft rundb 
Jüng. Kommis ſucht in ein. — Diterode Dpr._ [4875 frei. Junge Kaufleute, möglichſt ſuche zum 1. Jan. evtl. päter kin 1 
größeren Kolonial- u. Material B Militärfrel, mit guten dr en tücht. Verkäufer mittel 
waaren⸗Geſchäft zum 1. Januar und Empfehlungen, dürfen jich | die auch zu dekoriren verſtehen. v. Heyd 
Stellung, Gefl. Meldungen unt. A nur melden. Photographie, Gehaltsanſprüche, walter 
N mit Gehilfen bittet per 1. Jan — — Be Feld — PN Es 
0 3 . . 5 1 1 
Materialiſt 11901 um Anſtellung. Da ich 4332] Gude per jof. für mein . Kolberg Englan 
25 J. alt, mit guter Handſchrift, ſeine Führung, Fäbigkeit ſowie Material-, Kolonſal⸗, Delikateſſ.⸗ Oſtſee. ſpräche: 
noch in Stellung im Beſitze gut. |jein reges Intereſſe in ſeinem und Deſtillations⸗Geſchäft einen - daß Fr 
Zeupn., wünſcht in ein. umfang⸗ Fache genau kenne, kann ich tüchtigen Verkäufer er. Für m. Kolonialwaaren⸗ lande 
reichen Geſchäft ſich am 1. Jan. ſelbigen den Herrn Viehbeſ. (von kath. Konfeſſi 5 lniſch u. Deſtillations⸗Geſch. ſuche ich daß die 
1901 zu verändern. Gefl. Meld. ca. 50 bis 90 üben) deſtens kath. Konfeſſion u. der polniſchen] per 1. Januar 1901 ein. jünger. und in 
werden briefl. mit der Aufſchrif I Sprache mächtig. Den Meldung. Gehilfen. Geh. nach Uebereink. 
erde ef e ſſch 0 empfehlen. Gefl. Offerten mit nd Zeuguiſſe und Gehalts⸗ A K den 
Nr. 4715 durch den Geſell. erb. Beding. u. Einkommen bitte dir. i liche beig fügen eha us 2 me ends 8. Bei 
Jung. Kaufmann, Materiafiir,|an den Operſchwelzer jelbit zu 1 * 0 ra es . Goroncy, Oſterode Dftpr, (Beifall 
23 Jahre alt, in der Getreide- ſenden. Stoller in Regitten DDr wen eesrzupee Kr 
branche 7 fucht vom 1. Per Braunsberg. [4784 75 Soll a Junger Dann rüchte ! 
15. 8 ex. als ae ar r mein Stolonialwaaren- u. 1 
3 Erpedient - f Deſtillations⸗Geſchäft ſuche einen in Suh ahrung ri gr 8 
Stellung. Meld. w. bricht. nerd. 15 erb. und 8 ledige aut empfohlenen, jungen [4707 | Stande fit, eine größere Iuvent. autom 
Aufſch. Nr. 4791 d d. Seje!. erb. 2 Tir ſelbſtändig aufzunehmen, findet den Wi 
n berſchweizer khilfen. bee en be. 
9 ts A 5 ngen © 
95] Geb. Landwir mit 2, bis 5jäbr. fa h = 5 . Mofenfekd & Sohn nz 
„4 0] Geb, Sandwirth, eval, zu 30 bis 200 Stuck Vieh. M| Eintritt 1. Januar. in Schwerſenz. kommiff 
due Stegung NN ſuchen Stellung. 14684 Hermann Schmekel, Salairanſprüche und Feuaniß⸗ den So 
Vervollk. in der Laudwirthſchaft. B Tücht. Einzel⸗ u.... re Srone 0. E. Brabe, abſchriften ohne Rückmarke erbet bon 1 
wo er auch Amtsgeſch. u. Buchf. fi 4625] Für unſer Tuch⸗, Manu⸗ ee e ee e, erbef 
erlernen K. ene # Unterjchweizer ee deer aber f Gewerbe: Industrie Jeden i 
väter bei ger. Vergütig. fert. empfehle und ſuche zu jed. uchen per ſofort oder ſpäter zwe 3 ommi 
unter T. 300 poſtlagernd Neu⸗ Zeit. — Schweizer, 5 che tüchtige, katholiſche Buchbindergehilſe nicht 1 


als Mitglieder dem Sennen⸗ 
Verband beitreten wollen, 
können ſich melden. 
Zweigbureau Marienburg 
3 Weſtvpr., Schulſtr. 13. 

A. Born, Verwalter. 


dörfchen Weſtpr. erbeten. 
Für meinen jetzigen Ju⸗ 


ſelbſtändiger Arbeiter, Handver⸗ 
golder, für dauernde Beſchäftig. 
eſucht. Meldungen mit Lohn⸗ 
orderung bei freier Station an 
Raddatz, Buchhandlung, 
Wartenburg Oſtpr. 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, 
für dauernde Stellung. Den Mel⸗ 


dungen ſind Gehaltsanſprüche, 
Zeugnißabſchriften und wenn 
möglich, Photographie beizufüg. 


Schweizerlehrling. 


hohem aa 1 
Adr. erb. N. Scheuber, Neu⸗ \ 


eier Station 
Dampfbrauerei Löbau 


Koloniale und Deſtillations⸗Ge⸗ 


und den ich ſehr ſchäft ſuche einen 


Sprache mächtig iſt. 
Hugo Moske, Wirſitz. 


4773] Ein erfahrener, tüchtiger 
Gehilfe 
nbdet als Erſter in meinem Ko⸗ 


onial-, Eiſen⸗Kurzwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft v. 1. Januar 1901 


eſucht. Fritz Albrecht, 
3077 Oſterode Oſtpreußen. 


u L. 8 
Schmied. 
rt ei til 
tigen, eefübrenen a eg 


Amt Waldau 
bei Strelno (Poſen). 


4601] Jürgens. 

. 5 incenz Grochocki, Oberſchw. 
bei Herrn Grafen v. Haßlingen, 
Dom. Reichenwal de d. Reppen. 


leich hinter ganbſchaft, gold⸗ Unternehmer St. Lewalski] Bolniſche Surache Icio der chmied 
n 2 uterne 13 a olniſche rache ſerfor 
here Superhet, Der 1. Auge in Nagusze wo per Rumian, Gehaltsanſprüche, ſowie Abſchr. welcher auch den Dampfbreſchſaß 8 
ze, von im⸗ 1601 e . oral eld 7 ie: en ar v. 1. a 15. — eugniſſe N 3 führen r e Konıer 
end, werd. mi Aufſchr. Nr. ent, Männ., verb m eidner 
15778 4859 durch den Geſelligen erbet. ädch. u. Burſch. Gute Zeugn. Ortelsdurg Oſtpr. dammer ber Wrotl. Ich kai 


